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Nr. 168, Morgen- Ausgabe. 


Die neueſte Neſſortverſchiebung. 

Die Uebertragung der Bergwerksangelegenheiten von dem Miniſter 
für Öffentliche Arbeiten auf den Miniſter für Handel und Ge: 
werbe iſt offenbar eine ſehr zweckmäßige Maßregel. Das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe in derjenigen Geſtalt, welche es bisher gehabt 
hat, iſt zu klein, um einen Minifter zu beſchäftigen. Es hat bisher 
in dieſer Form nur einen einzigen Miniſter gehabt, nämlich den Fürſten 
Bismarck ſelbſt, und dieſer hat es nur im Nebenamt verwaltet. Es 
lag ihm daran, von dieſer Seite her einen perſönlichen Einfluß auf 
die ſocialpolitiſchen Fragen zu erringen. Bis dahin hatten die 
Miniſterien für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nur ein 
einziges Reſſort gebildet, das in vier Abtheilungen zerfiel, von denen 
diejenige für Handel und Gewerbe die kleinſte war. Nachdem Fürſt 
Bismarck die eigene Verwaltung aus den Händen gegeben und ein 
eigener Miniſter für dieſelbe eingeſetzt war, hatte derſelbe einen An⸗ 
ſpruch auf einen ausreichenden Wirkungskreis. 

Andererſeits iſt das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu groß 
geweſen. Die Verwaltung der Eiſenbahnangelegenheiten beſchäftigt 
eine größere Anzahl von vortragenden Räthen, als irgend ein anderes 
Miniſterium; etwa die Hälfte des ganzen Preußiſchen Staatshaushalts 
geht durch ihre Hände. Die Verwaltung der Bauangelegenheiten 
läßt ſich nicht füglich davon abtrennen. Dagegen ſteht die Abtheilung 
für Bergwerke, Hütten und Salinen damit nur in einem ſehr loſen 
Zuſammenhang. Ihr iſt ein Techniker als Miniſterialdireclor vor⸗ 
geſetzt, und man darf annehmen, daß demſelben von dem Minifter 
ſehr freie Hand gelaſſen worden iſt. Die Folge davon war, daß 
die Abtheilung in techniſcher Beziehung vorzüglich verwaltet worden 
iſt, daß aber in derſelben die focialpolitiihen Fragen nicht zu 
ihrem Rechte gekommen ſind. Das wird anders werden, wenn die 
Abtheilung unter die Oberleitung eines Miniſters kommt, der für 
dieſelbe Zeit übrig hat und der zugleich zur Behandlung ſocial⸗ 
politiſcher Fragen in hervorragender Weiſe berufen iſt. 

Aus allen dieſen Gründen wird das Abgeordnetenhaus gegen den 
Vorſchlag der Regierung ſicher keine Einwendung erheben. Aber in der 
Vorlage der Regierung ifk beiläufig eine Bemerkung gemacht, die den 
Es wird behauptet, eigentlich ſtehe der 
Regierung das Recht zu, derartige Verſchiebungen der Reſſorts auch 
ohne Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes vorzunehmen, und lediglich 
aus Gründen der Opportunität werde dieſe Zuſtimmung nachgeſucht. 
Das iſt eine Frage des conſtitutionellen Staatsrechts, die bei dieſer 
Gelegenheit zum zweiten Male auftaucht. 

Gerade jetzt vor zwölf Jahren brachte die Regierung in einem 
Augenblicke, als die Seſſion des Abgeordnetenhauſes ſich ſchon zu ihrem 
Ende neigte, einen Nachtragsetat ein, der zwei Vorſchläge enthielt; 
die Domänen und Forſten ſollten vom Finanzminiſterium abgetrennt 
und dem landwirthſchaftlichen Miniſterium unterſtellt werden und das 
Miniſterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten ſollte in zwei 
Miniſterien zerlegt werden. Die nationalliberale Partei war über 
dieſen Vorſchlag ſehr betroffen, weniger weil ſie ſchwerwiegende mate⸗ 
rielle Bedenken gegen denſelben gehabt hätte, als weil ihr ſchien, daß 
derſelbe zu einem ungünſtigen Zeitpunkte eingebracht ſei, und daß zu 
einer gründlichen Erwägung deſſelben keine Zeit bleibe. Namentlich 
vertrat Herr Miquel mit großem Eifer die Anſicht, die Vorlage müſſe 
abgelehnt werden, was denn auch damals wenigſtens zur Hälfte geſchah. 

Da trat Herr Gneiſt mit einer ſeiner überraſchenden ſtaatsrechtlichen 
Theorien hervor, an denen er ſo reich iſt. Er führte aus, daß dem 
Könige jederzeit das Recht zuſtehe, die Reſſorts unter feine Minifter 
zu vertheilen, eine Abtheilung von einem Miniſterium auf ein anderes 
zu übertragen, auch wohl ein Miniſterium neu zu begründen und 
ein beſtehendes eingehen zu laſſen. Wenn die Zuſtimmung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes behufs Geſtaltung des Budgets hierzu eingeholt 
werde, ſo ſei dies eine reine Formalität, und dieſer Formalität müſſe 
das Abgeordnetenhaus, ohne ſich in eine materielle Prüf ng einzu: 
laſſen, ohne Weiteres genügen. Dieſe Theorie fand bei der national: 
liberalen Partei ſchlechthin keinen Anklang und auch die Regierung 
war ſichtlich davon überraſcht, daß ihr ſo viele Rechte zuſtänden, von 
denen ſie ſelbſt nichts gewußt hatte. Jetzt aber hat ſich die Re⸗ 
gierung jene Theorie, die ihr Gneiſt damals entgegengetragen hatte, 
angeeignet. 

Wir ſind der Anſicht, daß das Abgeordnetenhaus ſich den Einfluß, 
den es auf die Geſtaltung der Aemter hat, nicht verkümmern laſſen 
darf. Die Theorie Gneiſts iſt richtig für England, aber in England 
hat das Abgeordnetenhaus viele Rechte, die es bei uns nicht hat. Es 
kann darum gar Nichts ſchaden, wenn es bei uns ein Recht hat, das 
ihm in England fehlt. Es iſt eine Lücke in unſerer Geſetzgebung, 
daß die Organiſation des Staatsminiſteriums nicht geſetzlich geregelt 
iſt. Dem Staatsminiſterium als einem Collegium find gewiſſe 
Sunctionen beigelegt. Es muß in feiner Geſammtheit die Verant⸗ 
wortlichkeit übernehmen, wenn eine Verordnung octroyirt wird. Es 
nimmt Theil an der Diseiplinar⸗Gerichtsbarkeit über Beamte. Aber 
nirgend iſt geſagt, wie das Collegium, dem ſolche immerhin nicht 
a eee übertragen find, organiſirt ſein fol. Es ift 

eine Minde J ſchri 
dieſes Collegium 1 von Perſonen vorgeſchrieben, aus denen 

Nach unſerer Anſicht iſt es ein conſtitutioneller Schade geweſen, 
daß dem Finanzminiſter die Verwaltung der Domänen und Forſten 
abgenommen worden iſt. Die Verwaltung gerade dieſer Reſſorts war 
geeignet, die Machtſtellung und das Anſehen des Finanzminiſters 
weſentlich zu erhöhen, und dieſe Machtſtellung und dieſes Anſehen 
war ſehr dazu geeignet, den Anſchauungen, die er im Minifterrath 
vertrat, größeren Nachdruck zu geben. Den Nachfolgern des Herrn 
Camphauſen iſt es niemals gelungen, die ſtolze und ſelbſtbewußte 
Haltung einzunehmen, die dieſer ſelbſt und alle ſeine Vorgänger zur 
Schau getragen. Jene Verkürzung der Functionen des Finanz⸗ 
miniſteriums hat das Preſtige des Finanzminiſters herabgedrückt und 
nicht zum Vortheil des öffentlichen Wohles. 

Es liegt im conſtitutionellen Intereſſe, daß die Anzahl der ver- 
antwortlichen Miniſter nicht zu klein ſei, und daß jeder derſelben mit 
annähernd gleichem Einfluſſe ausgeſtattet ſei, damit der Miniſterrath 
ein Collegium von pares ſei. Eine Veränderung in den Reſſort⸗ 
verhältniſſen iſt daher niemals eine gleichgültige Sache, unter welchen 
das Abgeordnetenhaus nur ſein Siegel zu drücken hat, indem es 


die formelle Umgeſtaltung des Budgets vornimmt; ſondern fie 
bedarf in jedem einzelnen Falle einer ſehr ernſthaften Prüfung. 
Im vorliegenden Falle wird dieſe Prüfung, wie ſchon erwähnt, überall 
zu ihren Gunſten ausfallen. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. März. [Tages⸗Chronik.] Noch immer beſchäftigt 
ſich die Cartellpreſſe mit der Frage des Präſidiums im neuen 
Reichstage. Die „Conſ. Correſp.“ verharrt im Gegenſatze zu den 
Anſichten der Kreuzztg. darauf, die Conſervativen dürften ſich an dem 
Präſidium nicht betheiligen. Dabei fehlt es nicht an Schmähungen 
der jetzigen Mehrheit. Die „Nat.⸗Ztg.“ druckt dieſe Auslaſſungen 
wohlgefällig nach und bringt ihrerſeits noch ein ganz beſonderes Ar⸗ 
gument zur Geltung. Sie ſchreibt: „Für dasjenige Mitglied der 
Minderheit, welchem man den Präſidentenpoſten aufladen möchte, 
kommt unſeres Erachtens auch die Frage in Betracht, wie weit mit 
ſeinen Begriffen von parlamentariſcher Ordnung die der zahl⸗ 
reichen turbulenten Elemente der neuen Mehrheit überein⸗ 
ſtimmen würden, wie weit er alſo auf dauernde Unterflügung ſeitens 
derjenigen, die ihn wählen würden, rechnen konnte.“ !! 

Freiherr von Schorlemer hat die Wahl für Bochum ange⸗ 
nommen und diejenige für Hamm⸗Soeſt abgelehnt. Im letzteren 
Kreiſe muß alſo eine Neuwahl ſtattfinden. 


2 [Generallieutenant z. D. von Bredow +.] Laut tele 
graphiſcher Meldung iſt auf ſeinem Gute Friſack der Generallieute⸗ 
nant z. D. v. Bredow geſtorben, deſſen Name weit über die Grenzen 
des Vaterlandes hinaus durch den berühmten Angriff ſeiner Ca⸗ 
vallerie⸗Brigade bei Vionville am 16. Auguſt 1870 bekannt iſt. 
Wiewohl an demſelben in Folge von Abcommandirungen im Ganzen 
nur ſechs Schwadronen und zwar je drei des Magdeburgiſchen Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments Nr. 7 und des Altmärkiſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 16 Theil nahmen, iſt durch das heldenmüthige Eingreifen der 
Brigade Bredow in der Schlacht von Vionoille die bereits kritiſch 
gewordene Gefechtslage geändert und damit der Erfolg des Tages zu 
Gunſten der preußiſchen Waffen entſchieden worden. Das General: 
ſtabswerk über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870/71 
ſchildert dieſen denkwürdigen Reiterangriff in folgender Weiſe: 
„Mittlerweile war die Kriſis in der allgemeinen Gefechtskage einge: 
treten und vom General von Alvensleben erkannt worden. Um zu⸗ 
nächſt der 6. Infanterie⸗Diviſion Luft zu machen und zugleich eine 
ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen, ſchien es vor Allem darauf an⸗ 
zukommen, die feindlichen Batterien an der Roͤnnerſtraße zum 
Schweigen zu bringen. Der Chef des Generalſtabes, Oberſt von 
Voigts⸗Rhetz, überbrachte dem General v. Bredow den Befehl zum 
Angriff. Letzterer überſah alsbald, daß unter den obwaltenden Um⸗ 


Cavallerie ſich rückſichtslos einſetzen, nöthigenfalls auch 
opfern ſollte und müßte. In dieſer Auffaſſung ging der General 
ohne Säumen an die Ausführung des Befehls. Er ließ ſeine noch 
verfügbaren ſechs Schwadronen zunächſt die Front gegen Oſten 
nehmen „Aus nächſter Entfernung vom heftigſten Artillerie: 
und Gewehrfeuer empfangen, wirft ſich die Brigade in entwickelter 
Linie, links Major Graf Schmettau mit dem Magdeburgiſchen 
Kürafjier-Regiment Nr. 7, rechts Major v. d. Dollen mit dem Alt: 
märkiſchen Ulanen⸗ Regiment Nr. 16 auf die nächſtſtehenden 
Maſſen des Feindes. Das erſte franzöſiſche Treffen wird 
überritten, die Artillerielinie durchbrochen, Beſpannung und Be⸗ 
dienungsmannſchaften zuſammengehauen. Das zweite Treffen vermag 
den mächtigen Reiterſturm nicht aufzuhalten; die Batterien auf den 
weiter rückwärts gelegenen Höhen protzen auf und wenden ſich zur 
Flucht. Von Kampfesmuth und Siegeseifer fortgeriſſen, durchjagen 
die preußiſchen Schwadronen ſogar noch jene Thalmulde, welche von 
der Rönnerſtraße nach Rezonville hinabzieht, bis ihnen endlich nach 
3000 Schritt langer Attacke von allen Seiten franzöſiſche Cavallerie 
entgegengeht. Der franzöſiſche Diviſions⸗General Forton ließ die 
Dragoner⸗Brigade Murat gegen die Front, das 7. Küraſſier⸗Regiment 
gegen die linke Flanke der Preußen anreiten und zwei Schwadronen 
des 10. Küraſſier⸗Regiments ihnen in den Rücken gehen. Von 
Rezonville her bewegte ſich gleichzeitig die Cavallerie⸗Diviſion Vala⸗ 
bregue vor. General v. Bredow läßt Appell blaſen. Athemlos von 
dem langen Ritte, von den feindlichen Geſchoſſen gelichtet, ohne Re⸗ 


Cavallerie umringt, gilt es, ſich rückwärts durchzuſchlagen. Nach 
einigen heißen Einzelkämpfen mit den feindlichen Reitern werden noch 
einmal die vorher überrittenen Artillerie: und Infanterietreffen durch: 
jagt; von dichtem Kugelregen überſchüttet und verfolgt, eilen die Reſte 
der beiden preußiſchen Cavallerie-Regimenter auf Flavigny zurück. 
Die feindliche Cavallerie unternahm keine ernſtliche Verfolgung; ſie 
begnügte ſich vornehmlich damit, die verwundeten und wegen Er⸗ 
mattung ihrer Pferde zurückbleibenden Reiter gefangen zu nehmen. 


an Reitern und Pferden hatte der kühne Angriff gekoſtet. 


7. Küraſſiere 7 Offiziere, 189 Mann, die 16. Ulanen 9 Offiziere, 
174 Mann. Der Commandeur des Ulanen⸗Regiments, Major v. d. 
Dollen, war, unter ſeinem erſchoſſenen Pferde liegend, in Feindes 
Hand gerathen; beim Küraſſier⸗Regiment war der Rittmeiſter Meyer 
an der Spitze ſeiner Schwadron gefallen. Die Opfer des todes⸗ 
muthigen Rittes waren nicht vergeblich gefallen. Die 
begonnene Bewegung des 6. franzöſiſchen Corps war 
zum Stehen gebracht und wurde nun gänzlich auf⸗ 
gegeben.“ Als Anerkennung für die hervorragende Waffenthat 
ehrte Kaiſer Wilhelm I. den General v. Bredow, der inzwiſchen 
ſchon aus dem activen Dienſt geſchieden war, indem er ihn bei dem 
letzten Kaiſer-Mandver des 4. Armee⸗Corps à la suite des Altmärki⸗ 
ſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 16 ſtellte, das ebenſo wie das Magde⸗ 
burgiſche Küraffier-Regiment Nr. 7 auf der Ebene bei Rezonville 
den gefallenen Offizieren und Mannſchaften ein gemeinſchaftliches 
Denkmal errichtete. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die —— welche Sonntag einmal, Montag 
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Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſtänden nur eine energiſche Attacke zum Ziel führen könne, bei welcher die 


Dr. Sch or Dresden hat fein Vermögen von etwa 


ſerven hinter ſich und auf allen Seiten nun auch von feindlicher 


— Die Brigade Bredow ſammelte ſich hinter Flavigny. Jedes ihrer 
beiden Regimenter vermochte aus den drei an der Attacke betheiligten 
Schwadronen zunächſt nur eine herzuſtellen, denn etwa die Hälfte 
Die zu⸗ 
ſammen kaum 800 Mann ſtarken ſechs Schwadronen verloren: die 


aveimalL an den übrigen 


Donnerstag, den 6. März 1890. 


[In dem Fachblatt „Die Küche) werden folgende Angaben darüber 
gemacht, wie am deutſchen Kaiſerhofe gegeſſen wird: Die Früh⸗ 
ſtückstafel Kaiſer Wilhelms II. wird nach engliſcher Sitte hergerichtet; 
es wird gewöhnlich eine Eierſpeiſe, wie Omelette, Rühreier, Setzeier, öfters 
mit gebratenem Speck oder Schinken, und ein Fleiſchgericht aufgeſtellt, be⸗ 
ſonders Beefſteaks, Hammel⸗ oder Kalbscotelettes, Paprika⸗Huhn oder 
Schnitzel, Maccaronis mit Leber⸗Haché. Mit Vorliebe ißt der Kaiſer 
poulets sautés mit irgend einer Kartoffelſpeiſe. — Das zweite Früh⸗ 
ſtück: Lunch, findet um 2 Uhr ſtatt und beſteht aus Suppe, einem Fleiſch⸗ 
ſtück mit Gemüſen, Braten und ſüßer Speiſe; ſind Gäſte geladen, dann 
kommt noch ein Hors d'oeuvre, ein Entrée und Eis hinzu. Der Kaiſer 
liebt klare Suppen mit irgend einer Einlage, wie Reis, Maccaronis und 
in große Würfel geſchnittenem Fleiſch, wie Rind, Hammel oder Geflügel, 
ebenſo ruſſiſche Suppen. Unter den Fiſchen giebt er den Zandern, See⸗ 
zungen oder Steinbutten den Vorzug, doch müſſen ſie gebacken ſein. Zum 
Abendbrot giebt es eine Fleiſchſchlüſſel garnirt und einen Braten oder 
Fiſch, Fleiſch und eine Speiſe. Sind Gäſte geladen, dann werden mit⸗ 
unter noch Sandwiches, Caviarbrötchen mit Auſtern, Walſhrabit und der⸗ 
gleichen herumgereicht. 


[Der Geheime Kirchenrath Prof. Dr. Franz Delitzſchl in 
Leipzig iſt, wie ſchon gemeldet, im Alter von 78 Jahren geſtorben. Delitzſch 
war der größte lebende Kenner des Hebräiſchen und der einzige christliche 
Theologe, der den Talmud wirklich aufs Gründlichſte ſtudirt hatte. Eine 
Rieſenarbeit war es, die vor ihm noch nicht gethan war, als er daran 
ging, das neue Teſtament ins Hebräiſche zu überſetzen. Es war eine That 
unermüdlichen Fleißes und ungeheuren Wiſſens. Delitzſch lebte der Hoff⸗ 
nung, das geſammte Judenthum zum chriſtlichen Glauben bekehren zu 
können, und ſo verbreitete er das von ihm ins Hebräiſche überſetzte neue 
Teſtament in Taufenden von Exemplaren beſonders im ſüdlichen Rußland 
und den Balkanſtaaten. Seine Erfolge waren dort auch vom Glück be⸗ 
günſtigt; zahlreiche jüdiſch⸗chriſtliche Gemeinden entſtanden, denen aber nur 
eine locale Ausbreitung beſchieden war. Delitzſch war trotz dieſer Be⸗ 
kebrungsbeſtrebungen nichts weniger als ein Glaubenseiferer. Seine 
n erbaulichen Schriften haben eine ungemein große Verbreitung 
gefunden. 


[Das ſocialdemokratiſche „Local“⸗Comité,] an deſſen Spitze 
der Stuckateur Otto Heindorf ſtand, hatte ein Flugblatt erlaſſen, in 
welchem alle Arbeiter aufgefordert wurden, ihre Groſchen nicht bei ſolchen 
Reſtaurateuxen zu verzehren, die ihre Säle für, Arbeiterverfammlungen 
nicht offen hätten. Das im Verlage von Heindorf erſchienene Flugblatt 
empfahl den Arbeitern gleichzeitig eine Reihe namhaft gemachter Locale 
an. Nach Anweiſungen Heindorfs und des Arbeiters Zimmermann über: 
nahmen 11 Arbeiter die Verbreitung dieſes Blattes in der Art, daß ſie 
von Haus zu Haus gingen, bei den einzelnen Haushaltungen klingelten 
und das Flugblatt abgaben. Da zu einer ſolchen Vertheilung eine voli⸗ 
zeiliche Erlaubniß nicht nachgeſucht worden war, fo ſtanden am Dinstag 
Heindorf, Zimmermann und ihre 11 Helfer unter der Anklage des Ver⸗ 
ſtoßes gegen $ 28 des Socialiſtengeſetzes. Sämmtliche 13 Angeklagte 
wurden für ſchuldig erachtet und Heindorf zu zwei Wochen, Zimmermann 
zu einer Woche Gefängniß, die übrigen 3 zu je 30 M. Geldbuße 
verurtheilt. Bei einem noch nicht 18 Jahre alten Tiſchlerlehrling wurde eine 
Geldbuße von 15 Mark für ausreichend erachtet. 8 


Vermiſchtes aus Dentſchland. Der verſtorbene 


agen dreimal erſcheint. 


Rechtsanwalt 
480 000 M. 


der Stadt Dresden vermacht. Nach den Beſtimmungen des Teſtaments 
ſoll die Nachlaßmaſſe, welche zum großen Theile aus Grundſtücken beſteht, 
durch alljäbrliche Hinzuſchlagung von drei Zehntheilen der Reinerträgniſſe 
fortdauernd vermehrt werden. Von den Erträgniſſen der Nachlaßmaſſe 
ſollen nach Auszahlung einiger weniger erheblicher Vermächtniſſe zunächſt 
die Koſten der Verwaltung der Maſſe ſowie der Unterhaltung der zum 
Nachlaß gehörigen Grundſtücke im Betrage von etwa 6000 Mark be⸗ 
ſtritten, ſodann aber an gewiſſe Perſonen und Corporationen Renten im 
Ni von 12550 Mark dergeſtalt gewährt werden, daß ſich die 
letzteren verhältnißmäßig zu mindern ae inſoweit und jo lange bie 
vorhandenen Mittel dazu nicht ausreichen. Nach und nach, je nach dem 
fortſchreitenden Wegfalle der vorerwähnten Renten und je nach dem An⸗ 
wachſen des Reinertrags des Nachlaßvermögens, jedoch nicht eher, als bis 
ein mit einem Kojtenaufwande von mindeſtens 10000 Mark zu 
errichtendes Grabdenkmal auf dem Friedhofe zu Baruth errichtet 
und bezahlt ſein wird, ſollen die nach Abzug der Verwaltungs: 
koſten und der vorerwähnten Renten von den fieben Zehntheilen 
verfügbar bleibenden Ueberſchüſſe zu milden Zwecken 8 ver⸗ 
wendet werden. Und zwar: für hilfsbedürftige ſächſiſche Rechts⸗ 
anwälte jährlich bis zu 3500 Mark; für Kinderfeſte der zur 
Parochie Baruth gehörigen Dörfer und der Volksſchulen von Dresden 
Meißen und Chemnitz, ſowie zu Armenſpeiſungen bis zu 1200 Mar 
jährlich, für hilfsbedürftige außereheliche Kinder in Dresden, Meißen und 
Chemnitz, ſolange deren Mutter unverheiratbet oder ſofern dieſelbe 
mit dem Tode abgegangen iſt, ſowie „folder Kinder, welche dem nach der 
Erfahrung und Auffaſſung des Erblaſſers allermeiſt ſchwerem Mißgeſchicke 
anheimgefallen ſind, einer Stiefmutter, die eigene leibliche Kinder am Leben 
bat, bei überdies vorwaltenden ärmlichen Verhältniſſen unterſtellt zu fein“; 
für die Mütter außerehelicher Kinder, deren Fehltritt eine milde Auffaſſung 
geſtattet, ſowie zu Hochzeitsausſtattungen für ſolche bedürftige jungfräuliche 
Bräute in Dresden, Meißen und Chemnitz, welche dem Mißgeſchick an⸗ 
heimgefallen ſind, einer Stiefmutter, die eigene leibliche Kinder am Leben 
hat, unterſtellt zu ſein, bis zu 1500 M. jährlich, ferner für Reconvalescenten, 
ſowie Krüppel in den Kirchſpielen Baruth und Gruß bei Bautzen, ſowie 
in Dresden, Meißen und Chemnitz bis zu 3000 M. jährlich; für unbe⸗ 
mittelte Studirende in Sachſen bis zu 4000 M., ferner für Ferien⸗Colonien 
ſchwächlicher Schulkinder in Dresden und Chemnitz, zur Ausführung von 
Ferienreiſen armer Schüler und Lehrlinge in Dresden, Chemnitz und 
Meißen im Alter zwiſchen 13 und 17 Jahren bis zu 1500 Mark; jähr⸗ 
lich. Außerdem iſt der Reſt für Privatwohlthätigkeitsanſtalten oder über- 
baupt für milde Zwecke beſtimmt. Uebrigens ſollen überall da, wo die 
Städte Dresden, Chemnitz und Meißen concurriren, die verfügbaren Be⸗ 
träge zu ſechs Zehntheilen auf Dresden, drei Zehntheilen auf Chemnitz 
und einem Zehntbeile auf Meißen vertheilt werden. Bei einer Concurrenz 
von Dresden und Chemnitz ohne Meißen ſollen ſieben Zehntheile auf 
Dresden und drei Zehntheile auf Chemnitz kommen. Die Verwaltung 
des Vermögens ſoll durch einen Verwaltungsrath unter der Oberaufficht 
des Raths zu Dresden geführt werden. Hätte Dresden die Erbſchaft ab: 
elehnt, ſo wäre die Stadt Berlin zur Erbſchaft gekommen unter weſent⸗ 
ich günſtigeren Bedingungen. 


Die „Saale⸗Ztg.“ erzählt einige Curioſa von der Stichwahl in Halle. 
Auf einem Stimmzettel ſtand: 
Ach geht mir doch mit dem Cartell 
Und mit den Demokraten. 
Am beſten war der Wahlkreis ſtets 
Mit Meyer doch berathen. 
Drum iſt für Kunert oder Keil 
Auch meine Stimme heut nicht feil. 


D In einem Wahlbezirke brachte das Erſcheinen einer jungen Dame eine 
Abwechſelung in den einförmigen Dienſt der Wahlvorſteher und Beiſitzer. 
Nach Frauenart zurückhaltend batte dieſelbe erſt den Wablvorſteher vor die 
Thür des Zimmers bitten laſſen, und als dieſer mit Rückſicht auf ſeine 
Pflicht dem Rufe nicht Folge leiſtete, alle Schüchternbeit niedergekämpft, 
und war am Wahltiſch erſchienen. Dort erklärte die Dame, beauftragt zu 
ſein, für ihren erkrankten Vater das Wahlrecht auszuüben. Ueber das 
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arre Geſetz, das keine Stellvertretung zuläßt, belehrt, verſuchte die 
ählerin, die Herzen der Männer durch inniges Bitten zu einer Aus⸗ 
nahme zu verleiten, und verließ endlich betrübt den Saal. 


Italien. 


Rom, 28. Februar. 
welches 82 Actenſtücke enthält und die Zeit vom 8. October 1888 
dis 1. September 1889 umfaßt, belehrt mit hinreichender Klarheit 
über die Vorgeſchichte der Beſetzung von Keren und Asmara, ſowie 
über die Entwickelung der italieniſchen Beziehungen zum König 
Menelitk. Ein hervorſtechendes Ergebniß iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, der Nachweis, daß es der Miniſterpräſident geweſen 
iſt, welcher anfänglich im Widerſpruche mit der militäriſchen Ober⸗ 
leitung, die Ausdehnung der italieniſchen Beſetzung bis auf das Hoch⸗ 
land von Tigre verfochten und durchgeſetzt hat. Die Beſetzung von 
Asmara und bezw. Gura war dem Miniſterpräſidenten ſchon ſeit 
längerer Zeit als eine nothwendige Bedingung für die Sicherheit und 
das Wohlbefinden der Truppen erſchienen und würde ſchon früher 
erfolgt ſein, wenn nicht einerſeits der Kriegsminiſter aus militäriſchen 
und finanziellen Gründen dagegen geweſen wäre und nicht 
andererſeits zu wiederholten Malen die Ereigniſſe in Abeifinien 
zum Auſſchube gerathen hätten. Ferner liefern die Documente 
den Beweis, daß der General Baldiſſera, anfänglich im Wider⸗ 
ſpruch mit der Anſicht des Kriegs miniſters, einem Vorgehen auf das 
Hochland nicht abgeneigt, ſpäter trotz der verringerten Schwierigkeiten 
nichts mehr davon wiſſen wollte, weil er äußerſt geringes Vertrauen 
im den König Menelik und feinen Unternehmungsgeiſt ſetzte. Die 
Lage in Afrika war im Beginne des Octobers 1888 folgende: 

Nach Wiedereinnahme und Befeſtigung von Sahati, welches der Negus 
und Ras Alula das Jahr zuvor als uneinnehmbar erkannt hatten, ſcheinen 
die italieniſchen a dazu verurtheilt, Winter und Sommer an dem 
heißen Strande von Maſſaua und in den wenig beſſeren Thalausläufern 
des Hochlandes, deren Beſitz ihnen beſtritten wurde, thatlos zu vegetiren. 
Die Lage konnte, wenn man nicht einen entſcheidenden Krieg gegen den 
Regus führen wollte, und wenn eine Verſtändigung mit ihm unthunlich 
war, nur dadurch verbeſſert werden, daß dem Negus ein mächtiger und 
den Italienern 25 geſinnter Feind erweckt wurde. Als ſolcher bot ſich 
ungeſucht der mit Johannes rivaliſirende König von Schoa dar, der ſich 
in einem langen 4 den Italienern ſtets freundlich gefinnt gezeigt 

atte und ſeit mehreren Jahren dem bei ihm befindlichen Reiſenden Grafen 

ntonelli weſentliche Einwirkung auf ſeine Entſchließungen geſtattet 
hatte. Als Antonelli im Herbſt 1888 nach Italien kam, entwarf die 
Regierung mit ihm den Plan einer gemeinſamen Action zwiſchen 
Menelik und den Italienern. Der Negus Johannes ſollte vom Norden 
und vom Süden zugleich angegriffen werden. Als Siegeslohn ſollte 
Menelik die Krone von Abeſſinien, Italien eine Gebiet serweiterung auf 
dem Hochlande davontragen, welche ihm gute Sommerquartiere, eine ge⸗ 
ficherte Grenze, die Möglichkeit den Handel zu ſchützen u. ſ. w. gewährte. 
Antonelli übernahm die Miſſion und machte ſich Ende 9 wieder 
nach Schoa auf. Eine unterm 8. October an ihn nach Aden gerichtete 
Depeſche Crispis, die erſte der Sammlung, ſtellte in aller Kürze die 
auptpunkte der Abmachung klar. Sie läßt überdies erkennen, daß die 
alieniſche Regierung wohlweislich dem afrikaniſchen Herrſcher den Be⸗ 
inn der Feindſeligkeiten überlaſſen wollte, ein Umſtand, der bei Meneliks 
orſicht und Unentſchloſſenheit die Zögerungen hervorrief, welche den 
General Baldiſſera ſo verſtimmten. Die Depeſche lautete: „Es iſt alſo 
abgemacht, daß, wenn Menelik mit dem Negus Johannes hand⸗ 
gemein iſt, unſere Truppen einen Vorſtoß auf Asmara und Gura 
machen werden.“ Antonelli rieth in einer Depeſche aus Aſſab vom 
14. October, die Beſetzung Asmaras zu beſchleunigen; doch Crispi 
erklärte es für unmöglich, früher als gegen Ende November die 
nötbigen 3 zu beendigen. uf einen Bericht des 
Maſſaua⸗Commandos beſtimmte der Kriegsminiſter unterm 19. October 
die nöthigen Vorbereitungen dahin, daß * die irregulären Streitkräfte 
auf 6500 Mann gebracht, 2) das Special⸗Afrikacorps um 1500 un, 
6 Geſchütze und 160 Maulthiere vermehrt werde und 3) eine entſprechende 
Vermehrung der Laſtthiere und ſonſtigen Transportmittel eintrete, wozu 
3 Millionen Lire erforderlich ſeien. Die Mittel werden gefunden und der 
Miniſterpräſident benachrichtigt Antonelli (22. October), daß Mannſchaften, 
Offiziere und Saumthiere nach Maſſaua abgehen werden, damit die gute 
Gelegenheit nicht ungenutzt bleibe. Doch will man italieniſcherſeits nicht 
vorgeben, ohne daß Menelik ernſtlich den Anfang mache, und Crispi tele⸗ 
graphirt am 24. November an den ſchon auf dem Wege ins Innere be⸗ 
findlichen Unterhändler: „Unſere Rüſtungen für eine militäriſche Action 


re Nachdruck verboten. 
Petersburger Brief. 
Petersburg, Ende Februar. 

8 Einer der populärſten Heerführer, der heldenmüthige Vertheidiger 
des Schipkapaſſes, Generaladjutant Radetzky, iſt plötzlich in Odeſſa 
geſtorben. Man konnte allerdings bei dem hohen Alter des Generals 
kaum eine große Thätigkeit deſſelben bei einem künftigen Kriege er⸗ 
warten, jedoch konnte das Preſtige, welches er bei den Truppen ge⸗ 

— noß, recht gut gebraucht und verwendet werden. Den größten Theil 

feiner militäriſchen Laufbahn hatte Radetzty im Kaukaſus verbracht 
und an allen Kämpfen mit den aufſtändiſchen Bergſtämmen Theil ge⸗ 
nommen, wobei fein ſcharfer militäriſcher Blick, feine große verfönliche 
Tapferkeit und Kaltblütigkeit ſich allgemein Geltung verſchafſten. Als 
der türkiſche Krieg ausbrach, commandirte Radetzky eine Infanterie: 
Diviſion, wurde aber ſofort an die Spitze eines Armeecorps geſtellt, 
welches faſt während des ganzen Krieges im Feuer war. Für den 
unter beſonders ſchwierigen Umſtänden ausgeführten Donauübergang 
und für die berühmte Vertheidigung Schipkas erhielt Radetzky ebenfo 
wie Gurko ſehr hohe militäriſche Auszeichnungen: das Georgskreuz 
zweiter Klaſſe, das außer ihnen, wenn ich mich nicht irre, nur noch 
der damalige Thronerbe, Skobelew und Todleben bekamen, und außer⸗ 
dem noch einen goldenen mit Diamanten verzierten Ehrenſäbel. Zum 
Begraͤbniß des Generals fuhren aus Petersburg viele hohe militäriſche 
Würdenträger mit dem Generaladjutanten Fürſten Schachowskoi als 
Vertreter des Kaiſers an der Spitze. Der Tod ſeines Waffengefährten übte 
auf den Großfürſten Feldmarſchall Nicolai Nicolajewitſch den er⸗ 
ſchütterndſten Eindruck aus, den er in einer Depeſche an die Wittwe 
in herzlichſten Worten ſchilderte. Der Geſundheitszuſtand des kaiſer⸗ 
lichen Oheims giebt zu großer Beſorgniß Anlaß, man verheimlicht 
ſich kaum, daß das Ohrenleiden des Großfürſten der Krebs iſt, und 
daß die Rettung, die er in Berlin und Paris bei den Autoritäten 
der Wiſſenſchaft ſucht, ſchwer zu finden fein wird. 

Der erſte große Hofball hat im Winterpalais ſtattgefunden und 
iſt, wie nicht anders zu erwarten war, glänzend ausgefallen. Es iſt 
ſicherlich ein in ſeiner Art einziges Schauſpiel, dreitauſend Perſonen 
vereinigt zu ſehen, von denen die größere Hälfte mit den prächtigſten 
Paradeuniformen angethan iſt, die kleinere aber ſchönere Hälfte das 
Schönſte, was auf dem Gebiete der Toilette erfunden wird, zur Schau 

mägt — dazwiſchen ein einziger ſchwarzer Frack, der ſich in feiner 
Einſamkeit ſogar ganz intereſſant ausmachte: er gehört dem Geſandten 
der Vereinigten Staaten. Man ſtelle ſich nun die Dimenſionen des 
Nicolaiſaales im Winterpalais vor, wenn Tanzende und Zuſchauer 
nur die kleinere Hälfte desſelben einnehmen. Tauſende elektriſcher 
Lampen geben Tageshelle und gewähren einen feenhaften Anblick. 
Es waren diesmal außerordentlich wenige Großfürſtinnen anweſend, 
die Großfürſtin Maria Paulowna iſt noch immer krank und im Marmor⸗ 
palais hat vor kurzem eine kleine Prinzeſſin das Tageslicht erblickt. 
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[Das neue Grünbuch über Afrika,] 


anlaßt, abermals die ſchleunige Beſetzung des Hochlandes zu verlangen, 


Beim Souper, das nach der Mazurka ſervirt wurde, welche die l ſo einflußreichen „Moskowskye Wjedomoſti“ 


nd vollendet, aber, damit dieſe erfolge, iſt es nöthig, daß Menelik ſich 
gegen den Bar aufmache. Die königliche Regierung erinnert ſich 
an die Unthätigkeit des Königs von Schoa im vorigen Jahre, als der 
Negus gegen uns im Felde ſtand. Schreiben Sie dies an Menelik.“ 
Ein Brief Antonelli's vom 29. November macht Mittheilung von dem 
erfolgreichen Widerſtande des Königs von Godſcham gegen den 
egus, von der Bedrohung Schoas durch den letzteren und dem Ent⸗ 
ſchluſſe Menelik's, ihm entgegen zu treten. Seinem Drängen nach einer 
Action Italiens ſchließt Crispi ſich durchaus an. Er ſchreibt am 
29. December an den Kriegsminiſter am Schluſſe einer langen Denkſchrift: 
„Von welcher Seite man auch die Frage anſehe, ſo muß man zugeſtehen, 
daß dies der allergünſtigſte Augenblick iſt, um dem Obercommando in 
Maſſaua den Befehl —. Marſche auf Asmara und zur Befeſtigung des 
Platzes zu geben.“ Denn ſiege Menelik, ſo werde er das unterbliebene 
Vorgehen Italiens vielleicht zum Vorwande nehmen, um die Abtretung zu 
verweigern; ſiege Johannes, ſo gebe der Beſitz Asmaras Italien eine 
beſſere Stellung im Kampfe gegen ihn. Die Antwort des Kriegsminiſters 
zeigt eine ſehr erhebliche Meinungsverſchiedenheit. Die Berichte des 
Afrikacommandos laſſen ihn bezweifeln, daß die innere Lage Abeſſiniens 
klar genug ſei, um auf den Erfolg einer Action zu rechnen. Beſonders 
hebt er die Schwierigkeiten und Koſten einer ſolchen hervor. Unter der 
(von Crispi nicht in Betracht gezogenen) Vorausſetzung, auf dem Hoch⸗ 
lande kriegeriſche Unternehmungen ausführen zu müſſen, hält er es für 
unentbehrlich, „aus Italien mindeſtens 25000 Mann nach Afrika zu 
ſchicken, dieſelben ausgiebig mit Artillerie und Trausportmitteln zu verſehen, 
rund 100 Millionen auszugeben und nicht weniger als 3 Monate für die 
Zurüſtungen und den Transport vor ſich zu haben“. Crispi 
bält (6. Januar 1889) dem entgegen, daß es ſich nicht um einen 
Feldzug handle, ſondern mehr um einen Recognoscirungsmarſch, 
der allerdings mit genügenden Streitkräften und unter Anlage von leichten 
Verſchanzungen und Befeſtigungen unternommen werden müſſe, welche, die 
Colonne vor jeder Ueberraschung ſicherſtellten, falls die Entwickelung der 
Ereigniſſe es nützlich erſcheinen lafje, fie eine Zeit lang Halt machen zu 
laſſen“. Von Menelik hat der Miniſterpräſident eine beſſere Meinung als 
Baldiſſera, und er bemüht ſich, das Zögern deſſelben zu erklären. Der 
Kriegsminiſter verſteht ſich dazu (8. Januar), die telegraphiſche 
Anfrage an Baldiſſera zu richten, was er zu einem unverzüg⸗ 
lichen Marſche auf Asmara oder Gura fage, zum Zwecke, „„ſich 
auf dem Hochlande zu zeigen und indirect das Vorgehen Mene⸗ 
liks zu unterſtützen, der bereits gegen den Negus im Kampfe 
ſeil. Da der Ober⸗Commandant keinen Einſpruch erhebt, fo er⸗ 
hält er am 14. den Befehl, die Expedition zu unternehmen. Er be⸗ 
ſtimmte den 22. für den Aufbruch von Sahati. Aber am 16. meldete der 
Conſul Cecchi in Aden die von Dr. Traverſi aus Antoto erhaltenen Nach⸗ 
richten vom Siege des Negus in Godſcham, von ſeinem Marſche 
gegen Schoa und den Bemühungen des Biſchofs Matteos, ihn mit 
Menelik zu verſöhnen, weshalb Baldiſſera vom Kriegsminiſterium An⸗ 
weiſung erhielt, die Expedition zu unterlaſſen. Crispi war damit 
unzufrieden und richtete am 19. Januar an ſeinen Collegen die 
dring ende Bitte, daß „die gegebenen Befehle vollkommen ausgeführt 
werden“. Bertolè⸗Viale antwortete ablehnend. Wäbrend die bei⸗ 
den Miniſter hin und ber reden, ſchlägt Baldiſſera vor, durch den Major 
Di Majo einen Recognogcirungsmarſch nach Keren unternehmen 
u laſſen. Dies wird bewilligt. Keren wird am 6. Februar erreicht und 
Di Majo kehrt am 10. nach Maſſaua zurück. Der Bandenführer Döböb, 
der für ſeinen früberen Abfall Verzeihung erlangt hatte, erſcheint wieder 
auf der Bildfläche, bringt einem der Heerführer des Negus, Dedſchak Ailu 
Salaſſié, am 9. Februar bei Adi⸗Baro eine Schlappe bei und beſetzt am 
10. As mara. Am 13. langt dort auch Balambaras Kafel an, welchem 
das Commando in Keren anvertraut war. Crispi ſieht ſich dadurch ver⸗ 


die er für „politiſch und militäriſch nothwendig“ hält; der Kriegs: 
miniſter bleibt bei ſeiner Meinung, daß es weder politiſch, noch 
militäriſch, noch finanziell empfehlenswerth ſei, Truppen nach 
Asmara zu ſchicken. Obwohl am 2. April die Nachricht vom 
Tode des Negus eintraf, vergingen noch Wochen, bevor in Rom 
ein Entſchluß gefaßt ward. Baldiſſera, der auf Anfrage am 8. April die 
Beſetzung Asmaras für thunlich, aber wegen der nahen Regenzeit nicht 
angezeigt erklärt hatte, erfuhr Mitte Mai, daß Balambaras Kafel ich 
mit Ras Alula Ränke ſpinne, und beſetzte auf er ; 
am 2. Juni Keren, wo die T t Is entı et, dieſer feft= 
genommen wurde. Erſt nach der Mitte des Juli tritt die Asmara⸗Frage 
in den Actenſtücken wieder auf. Nachdem Baldiſſera die Straße von 
Ginda nach Asmara bis zu zwei Dritttheilen für Saumthiere gangbar ge⸗ 
macht hat, widerſtrebt der Kriegsminiſter der Beſetzung nicht mehr und 
fragt deshalb bei Crispi an. Dieſer antwortet unbedenklich; „Es iſt 
meine eutſchiedene Anſicht, daß unverzüglich an den General Baldiſſera 
telegraphirt werden müſſe, er ſolle Asmara beſetzen. So gering mein Ver⸗ 
trauen in Döböb war, ſo groß war de in Menelik, auch ſchon bevor 
der Tod des Kaiſers Johannes jeden Zweifel an der Haltung beſeitigte, welche der 
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ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem öſterreichiſchen und türkiſchen Botſchafter. 
Das Souper wurde für ungefähr 2000 Perſonen auf Tafelgeſchirr 
aus Gold und Silber ſervirt; um einen Begriff zu geben von den 
Vorbereitungen zu einem ſolchen Ball, der gewiß über 50 000 Rubel 
koſtet, will ich blos erwähnen, daß man für dieſes Souper 900 Stück 
Hummern und 3000 Pfund Spargel kommen ließ. Der Kaiſer, 
welcher die rothe Balluniform der Chevaliergarde trug, nahm am 
Souper nicht theil, ſondern ging ſeiner Gewohnheit gemäß, vom 
Miniſter des kaiſerlichen Hofes geleitet, die Reihen der Tiſche auf und 
ab, an hervorragende Gäſte ſein Wort richtend. Noch um zwei Uhr 
nach Mitternacht war der unabſehbare Platz vor dem Winterpalais 
von faſt Tauſenden Equipagen beſetzt. 

In dieſer Saiſon iſt aber der Tanz nicht das Hauptvergnügen 
der haute-volée, es wird mit dem größten Aufwand an Coſtümen 
und Ausſtattung Theater geſpielt. Den Anfang haben der Graf und 
die Gräfin Scheremetiew gemacht, welche durch Geburt und Reichthum 
berechtigt waren, die Aufführung eines hiſtoriſchen Stückes in ihrem 
herrlichen Palais zu verſuchen. Es wurde Puſchkins „Boris Godunow“ 
gegeben; der erſten Vorſtellung, welche glänzend ausfiel, wohnte die 
ganze kaiſerliche Familie bei, es fanden aber noch mehrere andere Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, da die Zahl derjenigen, welche Einladungen zu er⸗ 
halten wünſchten und auch berechtigt waren, in keinem Verhältniß 
felbft zu den Sälen des Scheremetiew'ſchen Palais ſtanden. Das 
Beiſpiel des gräflichen Paares fand Nachahmer, die, wenn auch nicht 
ſo glänzend, doch um ſo intereſſanter auftreten wollten. In den 
Salons eines jungen ruſſiſchen Diplomaten wurde das letzte Werk 
des Grafen Leo Tolſtol aufgeführt. welches fo viel Staub aufgewirbelt 
hat und letzthin in Berlin zwar nur mit getheiltem Erfolg geſpielt, 
aber von vielen Seiten als eine Schöpfung von großer Be⸗ 
deutung gewürdigt wurde. „Die Macht der Finſterniß“, ein 
Stück, dem wegen feines Realismus die kaiserliche Bühne ver⸗ 
ſchloſſen blieb, hat in einem Salon des high-life Eingang gefunden. 
Der locale Charakter des Stückes wurde vollkommen gewahrt, die 
Decorationen waren tadellos, die Coſtüme aus dem Tambow'ſchen 
Gouvernement verſchrieben, geſpielt wurde ſo, daß man nicht glauben 
wollte, Liebhaber und nicht Künſtler vor ſich zu haben. Der Beifall 
war groß, der Eindruck aber noch viel größer; ein Theil der Preſſe 
hob das Verdienſt der Gaſtgeber und Veranſtalter hervor, ein anderer 
Theil griff fie in heftiger, ſelbſt unhoͤſſicher Weiſe an. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fuhren ſich „Nowoje Wremja“ und „Graſhdanin“ wieder 
einmal ordentlich in die Haare; Herr Sowozin und Fürft 
Meſiſchersky produecirten ihr ganzes an Complimenten reiches 
Lexikon, am Schluß der recht naluraliſtiſchen Polemik blieb der 
fürſtliche Journaliſt ebenſo heftiger Gegner des Tolſtol ſchen Dramas 
wie vorher. Charakteriſtiſch iſt, daß „Nowoje Wremja“, jetzt zweifels⸗ 
ohne das bedeutendſte Organ der öffentlichen Meinung feit dem Tode 


König von Schoa gegen uns einnehmen werde. Heute habe ich die volle Ueber 
zeugung, daß Menelik ſich demnächſt auf Tigre werfen wird, und er wird 
es mit um ſo größerer Wucht thun, je größeres Vertrauen wir ihm durch 


Beſetzung Asmaras einflößen. Wenn Ew. Excellenz, wie ich glaube und 
wünſche, dem Obercommando in Maſſaua befehlen, ſich ohne Verzug in 
den Beſitz der Grenzlinie zu ſetzen, auf welche wir durch den von dem 
neuen Kaiſer Aethiopiens unterzeichneten Vertrag bereits ein Recht haben, 
ſo werde ich mich freuen, davon alsbald unterrichtet zu werden, um durch 
den Grafen Antonelli es Menelik wiſſen zu laſſen.“ Am 26. Juli erfolgt 
endlich die Anweiſung zur Beſetzung Asmaras. Eine abermalige, 
aber kurze 5 1 wurde durch die in jenen Tagen erfolgte 
Gefangennahme Döböbs durch Mangaſcha und Alula herbeigeführt. 
Am 30. Juli hält Baldiſſera die Lage für hinreichend geklärt, um den 
Marſch anzutreten, und am 3. Auguſt zieht er mit 2 Jäger⸗Bataillonen, 
2 Bataillonen Eingeborener und 2 Batterien in Asmara ein. 


Frankreich. 


[Die Aufnahme der kaiſerlichen Erlaſſe bei franzöſi⸗ 
{hen Socialiſten.] Der „Weſer⸗Ztg.“ geht von Seiten ihres 
Pariſer Correſpondenten folgender Artikel zu: In der neueſten Nummer 
der „Revue Socialiſte“ finden wir eine Beſprechung der kaiſerlichen 
Erlaſſe, welche auch in Deutſchland geleſen zu werden verdient, da 
ſie ziemlich genau angiebt, wie die nachdenkenden Socialiſten Frankreichs, 
nicht die Schreier, die Initiative des deutſchen Monarchen beurtheilen. 
Der Artikel iſt von G. Rouanet geſchrieben und entſtammt einem 
Kreiſe ernſter Männer und Geiſteskämpfer, die nicht etwa mit den 
Harlekins der Clubs und Wahlſpektakel zu verwechſeln ſind. 
Ihr Kreis iſt klein, aber wer weiß, ob er nicht gerade bei der 
neuen Wendung der Dinge eine ungeahnte Wichtigkeit erlangen 
wird. So viel iſt gewiß, daß die kaiſerlichen Erlaſſe und die 
Berliner Conferenz, ſelbſt wenn alle Verſuche internationaler Abmachungen 
ſcheitern ſollten, einen Rückſchlag auf die franzöſiſchen Verhältniſſe aus⸗ 
üben müſſen, denn die ſocialiſtiſche Strömung wird durch ſie verſtärkt, 
zunächſt in Deutſchland, ſodann aber auch in anderen Ländern durch die 
Macht des Beiſpiels und Wechſelwirkungen politiſcher und wirthſchaftlicher 
Art. Der Mitarbeiter der „Revue Socialiſte“ hegt die beſte Hoffnung für 
ſeine Partei, Beſorgniß hingegen, wie man weiterhin ſehen wird, für 
ſein Vaterland. „Die Erlaſſe“, ſo ſchreibt Rouanet, „ſind eine That 
ſocialer Autorität von allerhöchſter Wichtigkeit. Es liegt darin eine 
ganz neue Regierungsdoctrin, und die Art ihrer Faſſung, die Be⸗ 
ſtimmtheit der Ausdrücke, die Kühnheit gewiſſer Vorſchläge und ge⸗ 
wiſſer Geſtändniſſe geſtatten keinen Augenblick, daß man ſich bei den 
flachen Kritiken und Witzeleien aufhält, mit welchen die franzöſiſche 
Preſſe die Erlaſſe behandelt hat.“ — Niemand im franzöſiſchen Jour⸗ 
nalismus hat noch den charakteriſtiſchen Zug dieſer Schriftſtücke hervor⸗ 
gehoben, obwohl er die öffentliche Meinung mächtig beeinfluſſen 
ſollte: Der Kaiſer erkennt im Princip die Berechtigung der im Jahre 
1889 von den ſocialiſtiſchen Delegirten des Arbeitercongreſſes aus⸗ 
geſprochenen Forderungen an und unterbreitet ſie ſelbſt den euro⸗ 
päiſchen Regierungen zur Berathung, indem er ſagt, daß die Punkte, 
in welchen die Arbeiter der verſchiedenen Länder internationale Unter⸗ 
handlungen angeknüpft haben, einer gemeinſamen Prüfung unter⸗ 
worfen werden ſollen, und indem er hinzufügt, daß den Wünſchen 
und Bedürfniſſen der Arbeiter, die bei den Strikes der letzten Jahre 
und anderen Gelegenheiten Ausdruck gefunden haben, Rechnung ge⸗ 
tragen werden ſoll. Während die bürgerlichen Publiciſten in Frank⸗ 
reich verächtlich die Achſeln zucken, wenn die Socialiſten das Ein⸗ 
greifen des Staates in ſocialer Beziehung und zur Regulirung der 
Arbeit fordern, erblickt der Kaifer von Deutſchland in den Verſuchen 


ſchlußfähigkeit zu prüfen if, und in den und anden 

fortalen Kundgebungen den Ausdruck von Bedürfniſſen und Wünſchen 
welche befriedigt werden müſſen. Zu dieſem Zwecke beruft er Europa 
ein, um in Berlin das ſociale Problem in der Weiſe zu prüfen, wie 
die Revolutionären es in ihren Congreſſen aufgeſtellt haben. Ich 
wiederhole, dies iſt ein Ereigniß von ungeheurer Tragweite, vielleicht 
der Ausgangspunkt einer neuen internationalen Politik, deren Zweck 
und Mittel wir ſchon jetzt ins Auge faſſen müſſen . Wilhelm I. 


Kaiſerin mit dem Commandeur des Chevaliergarderegiments tanzte,] Zwietracht hat in letzter Zeit einen ſehr ſcharfen Charakter ange⸗ 


nommen, da das Petersburger Blatt ſich der großen tungs⸗ 
reform gegenüber reſervirt verhält und den Jubel nicht theilt, mit 
welchem die Katkow'ſche Waiſe die Vereinigung der richterlichen und 
adminiſtrativen Gewalt in den unteren Regierungsorganen begrüßt. 

In einer Frage verhalten ſich alle Schattirungen unſerer Preſſe 
mit brüderlicher Einigkeit: wenn es heißt, gegen das Eiſenbahnweſen 
zu Felde ziehen. Die Eiſenbahngeſellſchaften haben ſchon bei einem 
Proceß vor Gericht ſchweren Stand, vor dem Tribunal der öffentlichen 
Meinung ſteht es aber mit ihrer Sache ganz verzweifelt. Jeder 
Unfall, jeder Zuſammenſtoß, jede Entgleiſung ruft ſofort in der Preſſe 
eine Stimme des Unwillens hervor. Vor Kurzem war wieder die 
Große Geſellſchaft der ruſſiſchen Bahnen an die Reihe gekommen aus 
Veranlaſſung des Brandes eines Eiſenbahnwagens eriter Klaſſe auf 
der Warſchau⸗Petersburger Linie. Auf dieſer Strecke ſind im Laufe 
eines Jahres zwei Schlafwagen gänzlich abgebrannt, ohne daß jedoch 
hierbei der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen geweſen wäre. 
Dieſes Mal ging es aber weniger glücklich ab. Der Zug befand ſich 
in voller Fahrt, als in einem Waggon 1. Klaſſe ein Paſſagier durch 
einen erſtickenden Qualm aufgeweckt wurde. Der Waggon war nach 
dem neuen Syſtem gebaut und beſtand aus beſonderen Abtheilungen, an 
denen ein 1 von einem Ende bis 8 eee — 
Der Paſſagier, ein Gutsbeſitzer aus Litthauen, hatte, da er ge⸗ 
habt e eine ganze Abtheilung für ſich zu erhalten, vollſtändige Nacht⸗ 
toilette gemacht und unter ſein Kiſſen eine Brieftaſche mit zehntauſend 
Rubeln, mehreren Wechſeln und Contracten niedergelegt. Als er 
aufſprang, konnte er durch den Qualm nur brennende Tropfen ſehen, 
die von der Decke auf ſeine Kleider fielen und Alles ringsherum mit 
furchtbarer Geschwindigkeit in Brand ſetzten. In Todesangſt und 
halb erſtickt, Geld und Kleider preisgebend, ſtürzte er auf den Cortidor 
hinaus und rannte, laut Alarm rufend und von den aufgeweckten 
Nachbarn gefolgt, in den anſtoßenden Wagen II. Klafie, was ſehr 
leicht zu machen war, da in Rußland alle Wagen für den freien 
Durchgang eingerichtet ſind. Durch das Nothſignal wurde der Zug 
in drei Minuten zum Stehen gebracht, der brennende Wagen war 
bereits eine Feuerſäule und an eine Löſchung nicht mehr zu denken. 
Die zwei Abtheilungen am entgegengeſetzten Ende des Wagens waren 
noch beſetzt, aus der einen ſprang ein alter Herr durch das Fenfter 
und brach ſich ein Bein, in dem anderen ſah man eine verzweifelt 
ringende Menſchengeſtalt, bald aber entzogen Flammen und Rauch 
das gräßliche Schauſpiel den Augen der Menge. Unter den Trümmern 
fand man fpäter eine verkohlte Leiche, die man nur mit großer 
Schwierigkeit recognosciren konnte und in der man einen der ange⸗ 
ſehenſten und beliebteſten Rechtsanwälte Petersburgs erkannte. Das 
Miniſterium ordnete die ſtrengſte Unterſuchung an. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Platzen einer Petroleumlampe die Kataſtrophe ver⸗ 
ſchuldet hatte, daß ſomit eine Uebertretung der minifteriellen Vor⸗ 


Katkows, mit den d die Perſönlichkeit ihres Chefredacteurs einft | ichriften, welche die Benutzung von Petroleum unterſagen, die Urſache 
| 0 in Zwietracht iſt. Dieſe des unglücs war. 


hat proclamirt, daß die Regierungen den Regierten ein materielles 
und moraliſches Wohlſein zu verſchaffen verpflichtet ſind. Was 
werden die europäiſchen Regierungen der Berliner Kanzlei zur 
Antwort geben? Was wird Frankreich insbeſondere auf den Vorſchlag 
antworten, die zur Verbeſſerung des Arbeiterlooſes nöthigen Maß⸗ 
regeln gemeinſam zu prüfen? Die franzöſiſchen Zeitungen haben er⸗ 
klärt, daß Frankreich das Loſungswort zu Arbeiterreformen nicht in 
Berlin zu holen brauche. Das wäre wahr, wenn das republikaniſche 
Frankreich, zu dem ſich früher die Völker erwartungsvoll wendeten, 
nicht von ſeinem Poſten als Vorhut der Nationen deſertirt wäre. 
Unter den jetzigen Umſtänden aber muß man geſtehen, daß Frankreich 
die von Berlin erlaſſene Einladung nicht einfach von der Hand 
weiſen kann. Wie würde die Reaction in Europa triumphiren, wenn 
Frankreich ſich weigerte, an einer Conferenz theilzunehmen, deren Pro⸗ 
gramm darin beſteht, die Mittel und Wege zu prüfen, um den wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſprüchen und Gleichheitsaſpirationen der Arbeiter Genüge zu 
leiſten! Welcher Triumph beſonders für das kaiſerliche Deutſchland, 
wenn der Kaiſer zu feinem Volke ſprechen konnte: Frankreich, euer 
Erbfeind, die franzöſiſche Republik, die der Welt als Beispiel zu 
dienen vorgiebt, will nichts davon hören, daß den Arbeitern das Leben 
erleichtert werde. Welche Schande iſt es aber für uns, daß wir jetzt 
nicht anders können, als den kaiſerlichen Vorſchlägen beipflichten! Ach, 
wenn die Republikaner, die ſeit zehn Jahren die Regierung führen, 
nur hätten begreifen wollen, welche Kraft unſerem Lande erwachſen 
wäre, wenn es ſich an die Spitze des ſocialiſtiſchen Fortſchrittes in 
Europa geſtellt hätte! Vor fünf Jahren erinnerte Fürſt Bismarck 
daran, daß die ſranzöſiſche Fahne im Jahre 1793 nur deshalb am 
Rhein flattern konnte, weil ſie in ihren Falten die politiſchen und 
ſocialen Hoffnungen der Völker zum unwiderſtehlichen Triumphe trug. 
Er fürchtete, daß Frankreich, nachdem die Macht der Ideen von 1789 
erſchöpft iſt, die revolutionäre Tradition wieder aufnehmen und das 
Gewicht des Socialismus, welcher neue Völker zur Freiheit ruft, in 
die Wagſchale künftiger Schlachten werfen werde. Unſere Regierung 
hat die Wichtigkeit der „Imponderabilien“, von denen der Reichs⸗ 
kanzler ſprach, nicht begriffen. Angeſichts der Initiative, welche der 
Kaiſer von Deutſchland ergriffen hat, muß man ſich fragen, ob die 
Socialpolitik des jungen Monarchen nicht eben dazu beſtimmt iſt, der 
deutſchen Vorherrſchaft in Europa jene Imponderabilien zu verleihen, 
die ihr bislang noch fehlten; man muß ſich fragen, ob dieſe Initiative 
nicht den Zweck verfolgt, dem internationalen Vorgehen Deutſchlands 
den Boden zu bereiten und ihm die Sympathie der Arbeiter zu ge⸗ 
winnen, welche die rein militäriſche Politik des Fürſten Bismarck 
immer mehr entfremdet hatte. Dieſe Möglichkeit, die äußerſt nahe liegt, 
würde für Frankreich eine Gefahr enthalten. Wenn diplomatiſche Spaltungen 
auf der Berliner Conferenz entſtänden, und wenn ſolche Mißhelligkeiten 
zu einem allgemeinen europäiſchen Zuſammenſtoße führten, ſo würde 
ſich Frankreich Deutschland gegenüber im kläglichſten moraliſchen Nach⸗ 
theil befinden. Eine franzöſiſche Regierung, welche für die moraliſchen 
Vortheile Frankreichs Sorge trüge, würde auf die Erlaſſe Wilhelms II. 
mit einer Erklärung geantwortet haben, welche bei den europäiſchen 
Arbeiterklaſſen, insbeſondere der franzöſiſchen, die Wirkung der kaiſer⸗ 
lichen Proclamationen aufgehoben hätte. Das wäre um fo leichter 
geweſen, als der Plan der Berner Conferenz, dem Frankreich beige⸗ 
treten war, ihr geſtattet hätte, einerſeits eine freiheitliche Politik nach 
den Wünſchen der Socialiſten, die in Frankreich unzertrennlich von 
der Freiheit ſind, zu betonen, und andererſeits die Vorſchläge des 
Kaiſers von Deutſchland wegen der zuvor der Schweiz gegenüber 
eingegangenen Verpflichtungen abzulehnen. Aber unſere Regierenden 
verſchließen hartnäckig die Augen vor Allem, was auswärts die 
Geiſter am lebhafteſten erregt. Sie haben die Enthaltung der Re⸗ 
gierung in ſocialen Dingen als Dogma aufgeſtellt. Werden ſie nun 
endlich einſehen, daß es Zeit iſt, ihre bisherige unftuchtbare Politik 
aufzugeben, und daß die Löſung der ſocialen Probleme die dringendſte 
Nolhwendigkeit unſerer Zeit iſt? Eine ſchwere Verantwortung vor 
der Geſchichte würden diejenigen übernehmen, welche aus Eigenſinn 


Obgleich die franzöſiſchen Sympathien hier nach wie vor ſehr leb⸗ 
haft find, fo iſt doch der Charlatanismus, mit welchem dieſe Sympathie 
von Abenteurern beider Nationalitäten ausgebeutet wird, wenn ſie 
auch dem Geſchmack der Franzoſen entſpricht, hier recht mißliebig. 
Man iſt in Rußland nicht an das Eingreifen von Privatperſonen, 
ſelbſt ſolcher, die Anſehen und Einfluß dazu berechtigen konnte, in die 
Rolle und Thätigkeitsſphäre politiſcher Repräſentanten der Nation ger 
wohnt. Wenn nun ein Aſchinow, der fremde Territorien für die ruſſiſche 
Kirche erobern wollte, keine Theilnahme erwecken konnte, ſo wird 
einem Notowitſch, der mit einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Fahne franzöſiſche 
Miniſter beſchenken will, nur Hohn und Spott zu Theil. Keine 
größere Dankbarkeit darf unſererſeits der deutſch⸗franzöſiſche Ruſſe 
Ginsbourg erwarten. Dieſer Raoul Ginsbourg, ein gewandter 
Coupletſänger, producirte ſich vor Jahren in einem hieſigen Ver⸗ 
gnügungslocal als Coupletſänger und Mimiker, dann ſtand er in einem 
kleinen Sommertheater auf den Inſeln an der Spitze einer franzöſiſchen 
Operettentruppe, bis er im vorigen Jahre auf den Gedanken kam, 
ſich um das Theatre municipal in Nizza zu bewerben, wo er als 
ruſſiſcher Theaterdirector auftrat und als ſolcher von allen Concurrenten 
den Vorzug erhielt. Seine der ganzen Welt mit Pauken und 
Trompeten verkündete, von der ſtets leicht zu gewinnenden Pariſer 
Preſſe zu einem Ereigniß von nationaler und politiſcher Bedeutung 
aufgebauſchte Aufführung der Glinka'ſchen Oper „Das Leben für den 
Zaren“, hat hier in Rußland, wo man ihn kennt, trotz der ganzen 
Demonſtration mit obligater Nationalhymne nicht den geringſten 
Eindruck gemacht. Man iſt eben an den Ufern der weißen Newa 
nüchterner als auf der promenade des Anglais; das wollen die 
Franzoſen nun einmal nicht verſtehen. 

Bei Gelegenheit ſeines fünßzigjährigen Dienſtjnbiläums ift der 
treue Mitarbeiter des Kaiſers Alexanders II., der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Reutern, allgemein gefeiert worden. Reutern, ein Staats⸗ 
mann im wahren Sinne des Wortes, hat ſich nicht nur um die 
Finanzverwaltung, ſondern auch insbeſondere um das Eiſenbahnweſen 
große Verdienſte erworben. Völlig blind, iſt Reutern nicht mehr im 
Stande, dem Lande zu dienen; in Anbetracht ſeiner dem Wohle Ruß⸗ 
lands gewidmeten Laufbahn hat ihn jetzt der Kaiſer in einem beſon⸗ 
ders ehrenden Reſcript in den Grafenſtand erhoben. Da Reulern 
aber kinderlos ift, fo wird er der erſte und letzte Graf dieſes Namens fein. 

> Wladimir Demonow. 


f Die deutſche Linde. 

Kürzlich erſchien im Buchhandel eine hübſche kleine Schrift von 
Otto Lohr, betitelt: „Die Linde, ein deutſcher Baum.“ In derſelben 
führt der Verfaſſer den Beweis, daß die Linde gleich der Eiche ein 
deutſcher Nationalbaum iſt und ſeit den Anfängen deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens unſerem Volk lieb und werth geweſen iſt. 

Wenn von unſeren Dichtern, ſo wird in der Schrift u. a. aus⸗ 
geführt, in begeiſterten Hymnen die Eiche als Sinnbild der gewaltigen 


1 


oder Unwiſſenheit unſer Land beim nächſten allgemeinen Juſammen⸗ des „Vereins für 
Rolle eines Vertheidigers der Brotherrn und Cavitaliſten⸗] Berlin vom Realgomnaſiallehrer Dr. 


ſtoße zu der 
intereſſen herabwürdigten. Das Volk der Revolution darf kein fo 
jämmerliches Ende nehmen, deshalb wollen wir fort und fort noch 
glauben, daß unſere Regierenden die Augen vor der Tagesklarheit 
öffnen und auf die Erlaſſe des Kaiſers eine Antwort geben, in welcher 
ſie für Frankreich ſeinen wahren Rang in Europa beanſpruchen, den 
erſten unter den Voͤlkern, welche den Fortſchritt der Geſittung in der 
Herſtellung der ſocialen Gerechtigkeit ſuchen.“ 

[Ueber die Lebensweiſe des jungen Herzogs von 
Orleans,] der bekanntlich jetzt in Clairvaux ſitzt, bringen die 
orleaniſtiſchen Blätter täglich die rührendſten Berichte. Sie erzählen, 
wie fleißig er arbeite und ſtudire, wie es ſein Herz mit Freude er⸗ 
füllt, wenn des Morgens die Trompeten der zu den Uebungen aus⸗ 
ziehenden Truppen ihn wecken, wie er von ſeinem Fenſter aus ihren 
Bewegungen folgt und ſeinen Freunden die Verſicherung giebt, er 
wünſche nichts ſehnlicher, als die volle Kerkerhaft von zwei Jahren in 
Clairvaux abzuſitzen; denn da ſei er doch nach langer Verbannung 
im Vaterlande! Nach andern Meldungen wird ihm der Aufenthalt 
von der Gefäygniß⸗Direction auf jede Weiſe erleichtert. Seine 
Zimmer ſind wohnlich eingerichtet, er darf alle Nachmittage von 
von 2 bis 4 Uhr Beſuche empfangen, ſich von ſeinem Kammerdiener 
bedienen laſſen und bezieht ein ſehr leidliches Eſſen aus dem nahen 
Wirthſchaftshauſe. So glänzend wie in der Conciergerie ſind die 
Menus allerdings nicht, aber derart, daß Hunderttauſende ſich mit 
Freuden damit zufrieden gäben. Er bekommt um 8 Uhr Morgens 
Kaffee, zum zweiten Frühſtück zwei Fleiſchgerichte, Gemüſe, Nachtiſch, 
ſchwarzen Kaffee und Cognac fine Champagne, um 4 Uhr Thee, um 
7 Uhr Suppe, wieder mehrere Gerichte, ſchwarzen Kaffee und Cognac, 
ſowie guten Landwein nach Belieben. 


Großbritannien. 

London, 3. März. [Das neue ſapaniſche Cabinet! trat, 
den „Times“ zufolge, um Weihnachten in Wirkſamkeit. Sein Haupt⸗ 
charakterzug iſt leider die Abweſenheit der geachteten Grafen Ito, 
Inuje und Okuma. Miniſterpräſident mit dem Portefeuille des 
Innern it Graf Jamagata, ein Mann, der große Geſchäftskenntniſſe 
beſitzt und ſich der größten Beliebtheit beim Volke erfreut. Die Nach⸗ 
folgerſchaft Okumas im Auswärtigen Amte übernahm Vicomte Aofi. 
der als Geſandter in Berlin und als Vicepräſident unter dem Grafen 
Inuje und Okuma ſich große Vertrautheit mit Vertragsverhandlungen 
erworben. An des Grafen Inuje Stelle im Ackerbau⸗ und Handels⸗ 
miniſterium trat fein bisheriger Untergebener Iwamura und als Ge⸗ 
heimrathspräſident rückte für den Grafen Ito der Graf Oki ein. 
Okuma ward Geheimrath und Inuie erhielt ein Hofamt. Ueber des 
neuen Cabinets Abſichten betreffs der Verträge war in der Mitte des 
Januar noch nichts bekannt. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 5. März. 

Die Zahl der Mitglieder des Vereins für Schulreform 
beläuft ſich, wie aus Nr. 4 der Vereins⸗Mittheilungen erſichtlich iſt, 
zur Zeit auf 2150 (gegen 1430 am 26. November 1889). Der 
Ortsgruppe Breslau gehören zur Zeit 98 Mitglieder an, die 
ſich folgendermaßen auf die verſchiedenen Berufsarten vertheilen: Pro⸗ 
feſſoren und Lehrer der Univerſität 6, der höheren Lehranſtalten 14, 
der Kunſtſchule 3, Aerzte 18, Juriſten 11, Techniker 6, Kaufleute 
und Induſtrielle 29, ſonſtige Berufe 11. Meldungen zum Beitritt 
zur Breslauer Ortsgruppe ſind am beſten an den Schriftführer, 

na Wetekamp hierſelbſt, zu richten. Dem Vorſtand ge⸗ 
hören zur Zeit außer dem Genannten noch an: Prof. Dr. H. Cohn 
(Vorſ.), Kgl. Gewerberath Frief, Amtsrichter Dr. Freund, Ober⸗ 


lehrer Dr. Gärtner, Oberrealſchuldirector Dr. Fiedler und Buch⸗ 0 


händler Jünger (Kaſſenwart). Die neueſte Nummer der Mittheilungen 


Kraft und markigen Unbeugſamkeit der Deutſchen gefeiert wird, fo verkörpert 
die Linde die Gemüthswelt, die friedliche Seite des deutſchen Volkes, 
wie ſie auch nach dem Naturcultus der alten Germanen der milden, 
gütigen Göttin Holda oder Berchtha und der Herka (Erka) geweiht 
war. Das Alter dieſes Baumes wird auf 900—1000 Jahre geſchätzt. 
Wohl der älteſte, ein Prachtſtück, war die Linde bei Freiſing in 
Baiern, welche der heilige Corbinian vor 1200 Jahren gepflanzt 
haben ſoll und die im Jahre 1880 ein Sturm vernichtete. Die Blut: 
linde auf Burgfreienſtein bei Wiesbaden wurde angeblich zur Zeit 
der Kreuzzüge gepflanzt. Gleiches wird von der Rieſenlinde er⸗ 
zählt, welche bei einer alten Kapelle in Kappel in Kärnten ſteht. 
Eine andere berühmte alte Linde ſieht zu Neuſtadt am Kocher in 
Würtemberg, deren Alter auf 700 Jahre geſchätzt wird; nach Auf⸗ 
zeichnungen wurden ihre Aeſte ſchon im Jahre 1448 mit 67 Säulen 
geſtützt. Ganz vergeſſen hat der Verfaſſer bei ſeiner Aufzählung 
den mächtigen alten Lindenbaum vor dem Dome in Braunſchweig, 
den der Sage nach Heinrich der Löwe mit eigener Hand gepflanzt 
haben ſoll, weshalb er vom Volksmunde „Heinrichslinde“ genannt 
wird, und der wie der eherne Löwe vor der Burg Dankwarderode zu 
den Wahrzeichen der Stadt gehört. If auch jene Sage unverbürgt, 
ſo ſteht doch feſt, daß dieſer Baum, deſſen Stamm einen Umfang von 
mehr als 20 Fuß hat, ſo alt iſt, wie der Dom ſelbſt. Seine Be⸗ 
rühmtheit reicht ins Mittelalter zurück und von feiner Popularität 
zeugt es, daß man ohne nähere Bezeichnung von der „Linde in 
Braunſchweig“ ſprach, und daß damit Jedermann in Niederſachſen 
wüßte, welche Linde gemeint ſei. Auch die drei „Goethe⸗Linden“ in 
Bad Wittekind bei Halle a. S., welche Goethe gepflanzt, ſeien hier 
angeführt. Viele Städte, Dörfer und Familien haben von ihr 
den Namen, fo Lindau, Lindenau, Linderhof, Linden, Dreilinden, 
Heiligenlinden, Hohenlinden, Schoͤnlinde Lindhorſt u. ſ. w.; von 
Familien: Lindner, Lindemann, von der Linden, Lindenkron, Linden⸗ 
ſchmidt ac. MR 

Der Schatten der Linde war nach altem Volksglauben der Schau: 
platz des nächtlichen Treibens der Kobolde und Elfen, und der Sagen⸗ 
kreis weiß eine Reihe von Kämpfen zu berichten, welche tapfere Recken 
oft mit Drachen oder Lindwürmern unter einer Linde beſtanden. 
Siegfried, der volksthümliche Held der Deutſchen aus der Sagenzeit, 
erlegte unter einer Linde den Wurm, ein Blatt dieſes Baumes trug 
die Schuld an der einzigen verwundbaren Stelle feines Körpers, und 
unter einem Lindenbaum hauchte er ſein Leben aus, nachdem ihn der 
töbtliche Gerſtoß des Verräthers getroffen. Auch noch andere er⸗ 
greifende Scenen ſieht die Linde ſich abſpielen, was Volkslieder be⸗ 
ſtätigen, wie die „Frau von Weißenburg“ „Der Ritter mit dem 
Tuche“ „Rosmarin“, „Die Linde“ ꝛc. Ueberhaupt kann das 
deutſche Lied die Linde nicht miſſen. Von den Dichtern erfahren 
wir, daß die Linde mit Vorliebe in der Nähe der menſchlichen Woh⸗ 
nungen grünt und von den alten Schlöſſern und Burgen unzer⸗ 
trennlich if. (Juſtinus Kerner „Rudolf's Ritt zum Kaiſergrabe“. 
Gottfr. Bürger „Sängerliebe“.) Doch während von letzteren oft nur 


1 


Schulreform“ enthält an leitender Stelle einen in 
J. Koch gehaltenen Vortrag über 
die Lehrziele der einheitlichen Mittelſchule gegenüber denen der gegen⸗ 
wärtigen höheren Lehranſtalten. — Ueber die Reformbewegung im 
Auslande, von deren Fortgang wir erſt vor wenigen Tagen Mitthei⸗ 
lung machten, berichtet das Vereinsorgan u. a. Folgendes: In 
Genf und Bern find Syſtem⸗Wandlungen zunächſt abgeſchloſſen; in 
Ungarn treibt die Reform⸗Entwicklung, von welcher wir in den 
früheren Nummern berichtet haben, zunächſt auf die Entſcheidung über 
das Griechiſche, als auf die wichtigſte Vorfrage aller Schulreform, hin. 
Im Norweger Storthing haben intereſſante Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, beſonders leſenswerth für alle diejenigen, welche ſich unter 
anderem einreden möchten, die nordiſchen Länder würden ihrer Re⸗ 
form nicht recht froh und möchten eigentlich am liebſten zum alten Syſtem 
zurückkehren. Da iſt nun ein Bericht intereffant, den die „Zeitung für das 
höhere Unterrichtsweſen Deutſchlands“ in Nr. 49 des letzten Jahr⸗ 
ganges über jene Storthing⸗Verhandlung veröffentlicht. Es war von 
Seiten des Abgeordneten Konow der Antrag geſtellt worden: „Die 
Regierung wird gebeten, eine Commiſſion zu ernennen, um die Frage 
einer Reviſion der Geſetze, die höheren Schulen betreffend, in Er⸗ 
wägung zu nehmen, auf der Grundlage, daß Griechiſch als Factor 
der höheren Bildung ausſcheide und daß Latein nur als wahlfrei 
(facultativ) in den oberſten Klaſſen behalten werde.“ Von allen 
24 Rednern, die zu dieſem Antrage das Wort ergriffen, traten nur 
zwei, der ehemalige Cultusminiſter Tertzberg, Abgeordneter aus 
Chriſtiania, und Oberlehrer Rygh, Abgeordneter aus Trondhjem, zur 
Vertheidigung der jetzigen Stellung der claſſiſchen Sprachen auf. 
Alle Uebrigen, von links wie von rechts, ſprachen entweder beſtimmt 
gegen die claſſiſchen Sprachen, oder fie fanden die Form des Konow⸗ 
ſchen Antrages zu ſtraff und zogen darum einen vom Abg. Dahl 
geſtellten Antrag vor, welcher der Regierung hinſichtlich der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Commiſſion freiere Hand gab, und dadurch der 
Frage eine allſeitige Prüfung ſicherte. Für die nächſte, Ende April 
erſcheinende Nummer der Mittheilungen iſt eine aus fachkundiger 
Feder ſtammende überſichtliche Darſtellung der ganzen ausländiſchen 
Reformbewegung zugeſagt worden. 

— Aus Halle kommt eine für uns in Breslau beſonders inter⸗ 
eſſante Nachricht: Die ſtädtiſche Straßenbahn⸗Commiſſion hatte am 
Sonnabend eine Sitzung, in welcher über Einführung des 
elektriſchen Betriebes bei der Stadtbahn Halle verhandelt 
wurde. Herrn Stadtbahndirector Delius iſt ſeitens der Allgemeinen 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Berlin ein Anerbieten auf Herſtellung des 
elektriſchen Betriebes auf den Stadtbahnlinien gemacht, das dieſer für 
fo günſtig hält, daß er ſich gegebenenfalls zur Einführung entſchloſſen 
hat. Da für dieſen Fall Aenderungen an dem der Stadt gehoͤrigen 
Straßenbahnkörper und überdies die polizeiliche Genehmigung noth⸗ 
wendig wird, hat Herr Delius um Prüfung des Planes ſowie 
Aeußerung über die Stellungnahme der ſtädtiſchen Behörden gebeten. 
Zur Einführung ſoll das Sprague⸗Syſtem gelangen, deſſen Eigen⸗ 
heiten von uns wiederholt an dieſer Stelle gekennzeichnet worden 
ſind. Die Commiſſion beſchloß nach eingehenden Erwägungen, dem 
Antrage auf Einführung des elektriſchen Betriebes im Grundſatze zu⸗ 
zuſtimmen und beiden ſtädtiſchen Behörden zur Genehmigung 
zu empfehlen. f 


„Vom Lobetheater. Morgen, Donnerstag, findet die letzte Auf⸗ 
führung von „Der Kernpunkt“ ſtatt. Sonnabend und Sonntag werden 
„Die Ehre“ und „Der Fall Clémenceau“ wiederbolt. Montag Heibi das 
Theater wegen Vorbereitung e und Dinstag iſt die Premiere der 
Schauſpiel⸗Novität „Das Bild des Signorelli“. + 


38 5 20 2 Der um 4 Uhr Nachmittags fällige Berliner Zug 
tam Heute mit 30 4 ten Verſpätung bier an. 8 8 RT 
Wau der Dombrücke. Die Brücke iſt bis einzelne d i 
Tbeile, den Bodenbelag und den Oelanſtrich fertig bergeſtellt. Wan 
egenwärtig mit Abräumung der Spundwandungen und Gerüſte bes 


chäftigt, mit der geeilt wird, um für den bevorſtehenden Eis — 5 
breite Durchgänge zu ſchaffen. ſteh isgang möglichſt 


noch Schutt und Trümmer übrig geblieben, grünen die Linden weiter 
und träumen von den ſchönen verklungenen Zeiten des Turniers und 
des Ringelreihens. 

Aber nicht blos „Burgen mit hohen Zinnen“ hat ſich die Linde 
erkoren, auch über die beſcheidenſten Hütten breitet ſie mit ihren 
dichten Zweigen ein duftiges Zelt aus (Chamiſſo, „Thanatos“), und 
der Aermſte liebt ſein Vaterhaus als „jene werthe Stätte, wo ſeiner 
Kindheit Linde ſtand“ (A. v. Droſte⸗Hülshoff „Der Spiritus lamiliaris ), 
Noch viele andere Dichter, wie Goethe, Schiller, Wieland, Uhland, 
Voß, Hauff, Geibel, Schlegel, Chamiſſo, Freiligrath, Dingelſtedt, 
Scheffel, Hamerling, Lenau, Keller, A. Grün, Gerok ꝛc., beſingen die 
Linde in ihren Liedern. Oft erwähnen fie des Dorfes Linden (Holly 
„Das Trau mbild“). Das dichte, umfangreiche Blätterdach giebt der 
Linde den Charakter eines Saales, in welchem ſich die Dorſbewohner 
verſammeln zur Luft und Unterhaltung, ſowie zu ernſtem Geſpräͤch. 
Namentlich bei der Jugend war die Linde ſeit jeher beliebt als Spiel⸗ 
und Tanzplatz. Schon im Mittelalter wurden im Wonnemonat unter 
der Dorflinde Tänze abgehalten, und zwar zu Ehren der Liebes⸗ und 
Frühlingsgöttin Freia, doch auch in den umfriedeten Burggärten 
drehten ſich die züchtigen Schönen bei Maienpracht am Arme der 
Ritter. Auch liebte man es im Mittelalter, in den Gipfeln großer 
Bäume, zumal der Linden, Zuſammenkünfte abzuhalten. Zu dieſem 
Behufe wurde in den weitgreifenden Kronen ein Podium errichtet, welches 
die Aeſte trugen und das, mit einem Geländer verſehen, eine Art Sommer⸗ 
pavillon bildete, der ebenſowohl zum trauten Stelldichein wie zum 
Poculiren mit liebwerthen Gäſten ſich eignete. Julius Wolff erzählt 
davon in ſeinem „Rattenfänger“ manche ſchöne Scene. Frühzeitig 
diente auch ſchon die Linde als Gerichtsbaum. Unter der bekannten 
Vehmlinde bei Dortmund wurden bis in die neuere Zeit Gerichts⸗ 
verhandlungen abgehalten. Es erſchien der Platz unter einer altehr⸗ 
würdigen Linde, durch deren Gipfel Hunderte von Jahren dahin⸗ 
gerauſcht, ſehr geeignet für ernſte, folgenſchwere Geſchäfte. 8 

Noch eine Bedeutung hat ſchließlich die Linde ſeit Menſchen⸗ 
gedenken für das deutſche Voll. Sie iſt ihm geradezu zum Tempel 
der Liebe geworden. Unter ihrer dämmernden, duftenden Wölbung 
koſen Mann und Mädchen, und die Nachtigall im Geäſt hört die 
Küſſe und Treuſchwüre der Liebenden. In geweihten Stunden 
haben hier die Dichter gelauſcht; und Erlauſchtes wie Erlebtes hinter⸗ 
legten ſie in einem umfangreichen Protokolle mit der Inhaltsangabe 
Lenz — Liebe — Linde. So iſt, wie der Verfaſſer zum Schluſſe 
bemerkt, das ganze Leben hindurch die Linde dem deutſchen Volke ein 
lieber Genoſſe, ein treuer Nachbar, ein verſchwiegener Freund. Sagen, 
Märchen, Volkspoeſie und Kunſtdichtung ſchlingen ſich um fie wie 
üppiger Epheu. Und ſo lange deutſcher Sang fernerhin noch er⸗ 
klingt, wird auch die deutſche Linde unvergeſſen bleiben, ſie und 
die Eiche: 
Deutſchland bat ewigen Beſtand, 
Es iſt ein kerngeſundes Land ‚ 
Mit feinen Eichen, feinen Linden! 

(Heine.) 


‘ 


N 


auch der Turn⸗ und Feuerwehr⸗Verein zu Schmiegel. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 16. Februar bis 22. Februar 1890 ſtattgehabt 
a SterblicteitsWornänges er 
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) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


II. Ergebniß der Stichwahlen zum Reichstage in Breslan. 
Bene Vormittag 11 Uhr wurde das Ergebniß der am 1. d. M. bierſelbſt 
attgehabten engeren Wahlen zum Reichstage durch Wahl⸗Commiſſionen 
nd zwar für den öſtlichen Wahlkreis der Stadt im Türſtenſaale des 
athhauſes unter dem Vorſitz des Wahl⸗Commiſſarius Stadt⸗Syndikus 
Götz und für den weſtlichen Wahlkreis der Stadt in einem Sitzungs⸗ 
Habt des Stadthauſes unter dem ei, des Wahl⸗Commiſſarius 
tadtrath von Korn ge feſtgeſtellt. Im öſtlichen Wahlkreiſe 
Ind ſich das Ergebniß folgendermaßen: Von 32119 Wahlberechtigten 
nd 25 329 Stimmzettel abgegeben worden, von denen 226 Stimmen un⸗ 
tig waren. Von den 25 103 giltigen Stimmen fielen 12766 auf den 
öbelfabrifanten und Stadtverordneten Tutzauer⸗Berlin (Socialdemokrat) 
und 12337 Stimmen auf den Oberpräſidenten D. von Seydewitz 
8 Erſterer iſt ſomit gewählt. — Im weſtlichen Wahl⸗ 
reife find von 33 681 Wahlberechtigten 26 998 Stimmzettel abgegeben 
worden, von denen 116 ungiltig waren. Von den verbleibenden 26 882 
tigen Stimmen fielen 13 599 auf den Redacteur und Stadtverordneten 
arl Vollrath (deutſchfreiſinnig) und 13 283 auf den Schneidermeiſter 
Kühn⸗Langenbielau (Socialdemokrat). Erſterer iſt demnach gewählt. 
„Einführung. In das Regierungscollegium zu Breslau wurde ein: 
20 185 von Poſen nach Breslau verſetzte Ober⸗Regierungsrath 
von Götz. 


— d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. In der Verſammlung 
vom 4. d. Mts. theilte der Vorſitzende, Maurermeiſter und Stadtver⸗ 
ordneter Simon, mit, daß in den letzten Wochen der Verein 180 neue 
Mitglieder gewonnen habe und nunmehr über 500 Mitglieder zähle. 

erner ſei an Stelle des aus dem Bezirk verzogenen Bäckermeiſters 

araba Particulier Kunde in den Vorſtand cooptirt worden. Nächſten 
Sonnabend werde das Faſtnachts⸗Herrenabendbrot des Vereins in der 
Rösler'ſchen Brauerei ſtattfinden. Der Magiſtrat ſei ferner erſucht worden, 
die Regulirung und Pflaſterung der Langegaſſe ausführen zu laſſen. Was 
die Sterbekaſſen⸗Angelegenheit betreffe, jo müſſe erſt das Durchſchnitts⸗ 
alter der Mitglieder feſtgeſtellt werden, ehe dem Verein eine diesbezügliche 
Vorlage gemacht werden könne. Oberlehrer Kleinſtüber hielt ſodann 
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Motoren im 
Kleingewerbe“. Er führte zunächſt die Kräfte an, welche dem Kleingewerbe 
in der Concurrenz mit der Großinduſtrie zu Hilfe kommen ſollen, und 
bezeichnete als ſolche den Wind, das Waſſer, das Leuchtgas, Petroleum 

ezw. Ligroine, heiße Luft, Dampf und comprimirte Luft oder Druckluft. 

es geböre die Zukunft. Der Redner zählte ſodann die Bedingungen 
auf, welche bei Anſchaffung eines Motors erfüllt werden müßten, und er⸗ 
läuterte einzelne Motoren, wie den Waſſermotor von Schmid in Zürich, 


Otto's Gasmotor (für größere Kraftleiſtung), Bißkop's Gasmotor (für ß 


kleinere Kraftleiſtung) und die Heißluftmaſchine von Lehm ann an größeren 
Zeichnungen. Schließlich beantwortete der Vortragende die Frage, wann und 
100 der eine oder andere Motor anzuwenden, und welches der billigfte Betrieb 
ei. Danach ergiebt ſich zur Zeit der Betrieb mit Gaskraft als der Billige. 
ei dem folgenden Bericht über ſtädtiſche Angelegenheiten wies oder Vor⸗ 
f ende Simon darauf hin, daß die Vorlage des Magiſtrats, betreffend 
e elektriſche Beleuchtung, nach den Berathungen in den Ausſchüffen vor⸗ 
ausſichtlich unverändert in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Anz 
nahme kommen werde. Das Stadttheater werde das erſte öffentliche Ge⸗ 
bäude ſein, welches elektriſches Licht erhalten ſolle. Bei Beſprechung der 
euen Bauordnung erinnerte der Redner daran, daß die Vorſchläge des 
agiſtrats, betreffend den Bau von Villen in einzelnen Stadtgegenden, 
von den Ausſchüſſen abgelehnt worden ſeien. Dafür ſollen aber größere 
Straßenviertel angelegt werden, um zwiſchen den Häuſerreihen einen 
ößeren Luftraum zu gewinnen. Es werde damit eine Menge von Straßen 
2 den betreffenden Bebauungsplänen in Fortfall kommen. Wahrſchein⸗ 
lich werde nach dieſer Richtung hin eine Reviſion des geſammten Be⸗ 
bauungsplanes eintreten. Stadtv. Simon begrüßt ferner die Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Penſionirung der ſtädtiſchen Handarbeits⸗ 
lehrerinnen, welche ohne Zweifel zur Annahme gelangen werde. Daſſelbe 
elte von einer Petition, welche die ſtädtiſchen Lehrer an die ſtädtiſchen 
Behörden um Verbeſſerung ihrer Lage gerichtet. Nach der Vorlage ſollen 
die älteren Lehrerſtufen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Dies ſcheine 
aber den jüngeren Lehrern nicht genehm zu ſein. Es wäre zu wünſchen, 
daß die Lehrer bezüglich ihrer zum Ausdruck gebrachten Wünſche 
unter ſich etwas einiger wären. Was die Schlachthoffrage anlange, ſo 
ſei der Magiſtrat daran, die Koſten für Errichtung des Schlachthofes 
auf der Zankholzwieſe zuſammenzuſtellen. Dieſelben ſollen groß fein. Zu 
ſeinem Befremden habe er (Redner) gehört, daß der Magiſtrat das Bau⸗ 
terrain auf der Zankholzwieſe durch eine „gemiſchte Deputation“ nochmals 
habe unterſuchen laſſen. Von dem Beſtehen einer ſolchen „gemiſchten 
Deputation“, die aus der Wahl von Mitgliedern des Magiſtrats und der 
F hervorgegangen, ſei ihm nichts bekannt. 
Er könne nur annehmen, daß der Magiſtrat privatim ſich Männer zu der 
erwähnten Beſichtigung ausgeſucht habe. Es ſei zu wünſchen, daß dieſes 
Vorgehen des Magiſtrats keine böſe Vorbedeutung für das 1 
project habe. Er (Redner) werde übrigens bei paſſender Gelegen eit den 
Magiſtrat fragen, was dieſe „gemiſchte Deputation“ für eine Bedeutung 
habe. Wie der Redner zum Schluß mittheilt, hat der Magiſtrat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ein neues Ortsſtatut, betreffend die Anlage neuer Straßen, zu 
ſchaffen. Der Magiſtrat gehe mit vollem Recht daran, die Laſten für die 
Anlage neuer Straßen zu erhöhen. Er verlange danach von den Unter⸗ 
nehmern die vollſtändige Herſtellung von Gas⸗, Waſſer⸗ und Canal⸗ 
Leitung, ſowie die Pflaſterung und deren Erhaltung aufe fünf Jahre. Es 
ſei zu wünſchen, daß dieſes neue Ortsſtatut bald an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gelange, damit der wilden Speculation möglichſt raſch 
begegnet werden könne. ö 
„ Statiſtiſche Erhebung im II. dentſchen Turnkreiſe. Die 
ſtatiſtiſche 1 welche auf Anordnung des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft am 1. Januar jedes Jahr in allen Turnvereinen Deutſch⸗ 
lands und Deutſch⸗Oeſterreichs aufgenommen wird, hat in dieſem Jahre 
für den II. deutſchen Turnkreis, dem die Turnvereine Schleſiens und 
Südpoſens angehören, folgendes Ergebniß gehabt. Die Zahl der zum II. 
Turnkreiſe gehörigen Turnvereine beträgt 169, die der Vereinsangehörigen 
14 764, die der ſteuerzahlenden Mitglieder 12719; die Zahl der Turn: 
vereine iſt dieſelbe wie am 1. Januar 1889, die Zahl der Vereins⸗ 
angehörigen und Steuerzahler iſt dagegen etwas gewachſen, nämlich um 
114 bez. 229. Im Laufe des Jahres 1889 find dem Kreiſe neu beigetreten 
6 Vereine, die zu Chorzow bei Königshütte, Turnverein Jahn“ zu Gottes: 
berg, der Turnverein Katſcher, Turnverein „Jahn“ zu Königshütte, Turn⸗ 
verein Langenbielau und Neurode; eingegangen ſind dagegen die Turn⸗ 
vereine zu Juliusburg, Ober⸗Peilau und Reußendorf und wahrſcheinlich 
0 „Ausgetreten find 
der Turnverein Krotoſchin und der Turnverein „Vorwärts“ zu Neuſtadt 
O.⸗Schl.; in jüngſter Zeit neu entſtanden und zum Eintritt gemeldet find 
der Turnverein „Jahn“ zu Glogau, der zu Gremsdorf bei Greulich, der 
Turnverein „Deutſche Eiche“ zu Sagan und der neue Turnverein zu 
Warmbrunn. Außerdem beſtehen noch Turnvereine, die zum Theil früher 
ſchon dem Verbande des Kreiſes angehört haben, zu 8 (Germania), 
Herruſtadt, Langenöls, Muskau Ober⸗Lauſitz (Turnclub), Nieder: 
Sit brunn, Reillerz (Turnelub), Schönberg Ober ⸗ — 0 Saabor, 
ilberberg und Winzig. — Die dem II. Türnkreiſe angehörenden 169 


Turnverein⸗ vertheilen ſich auf 149 Städte und Dörfer. In Breslau be⸗ 
ſtehen 5 Turnvereine, in Görlitz 3, in 14 Städten je 2 Turnvereine. 17 
Turnvereine haben nur bis zu 25 Vereinsangehörigen, 36 zählen deren 
26.—50, 72 51—100, 35 101200; über 200 B haben die 
Männerturnvereine zu Lauban (227), Königshütte (240), Landeshut 6802 
und Penzig (258), über 300 der Turnverein „Vorwärts“ zu Breslau (302 
und der Turnverein „Vorwärts“ zu Hirſchberg (374), über 400 der 
Männerturnverein u Hirſchberg (422) und der Turn⸗ und Rettungsverein 
zu Görlitz (435). eitaus der größte Turnverein Schleſiens und Poſens 
iſt der Alte Breslauer Turnverein (mit 779 Vereinsangehörigen), der in 
4. Männerabtheilungen und je 2 Jugend: und Altherrenabtheikungen zer: 
fällt. Während des Jahres 1889 haben ſich in den Turnvereinen des 
II. Turnkreiſes an 12587 Turnabenden unter Leitung von 639 Turn⸗ 
warten und Vorturnern 231891 Mann am Turnen betheiligt. 10 Vereine 
müſſen noch wegen Mangels eines geeigneten Turnraumes im Winter das 
Turnen einſtellen, viele ſich noch mit Sälen begnügen, die nur nothdürftig 
fürs Turnen eingerichtet und geeignet find. 39 Vereine dagegen dürfen 
Schulturnhallen benutzen, die von den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden 
aus Rückſicht auf die gemeinnützigen Zwecke der Turnvereine dieſen im 
Allgemeinen ge manchmal auch obne Miethsentſchädigung, zur Vers 
fügung geſte t werden. 9 Turnvereine find Beſitzer von Turnhallen 
16 von Turnplätzen. Der geſammte Turnkreis gliedert ſich in zwöl 
Gaue von ſehr verſchiedener Größe und Mitgliederzahl; nach der 
Mitgliederzahl geordnet find dies: 1) der Niefengebirgs = Gau 
(mit 19 Vereinen und 2424 Mitgliedern), ) der oberlauſitzer Gau 
(20 Vereine und 2113 Mitglieder), 9) der mittelſchleſiſche Flachland⸗ 
gau (13 Vereine und 2085 aa) ) der oberſchleſiſche Gau (25 Ver: 
eine und 1802 Mitglieder), 5) der Waldenburger Gebirgsgau (13 Vereine 
und 1339 Mitglieder), 6) der poſen⸗ſchleſiſche Gau (21 Vereine und 1147 
Mitglieder), 2 der Zobtengau (14 Vereine und 816 Mitglieder), 8) der 
II. niederſchleſiſche Gau (9 Vereine und 721 Mitglieder), 9) der I. nieder⸗ 
ſchleſiſche (8 Vereine und 685 Mitglieder), 10) der ſchleſiſch⸗poſenſche Grenz: 
gau (12 Vereine und 659 Mitglieder), 11) der Neiſſegau (10 Vereine und 
500 Mitglieder) und * der niederſchleſiſche⸗lauſitzer Grenzgau (5 Vereine 
und 473 Mitglieder). An der Spitze jedes Gaues ſtebt ein Gauturnrath. 
Zur Förderung ihrer Zwecke haben die Gaue 11 Gauturnen mit einer 
Beteiligung von 3811 Mann und zwei Gauturnfahrten mit einer Be⸗ 
theiligung von 230 Mann veranftaltet; unter der Leitung der Gauturn⸗ 
warte fanden zur Weiterbildung der Vorturner 40 Gau⸗ und Bezirks⸗ 
Vorturnerſtunden ſtatt. An dem VII. deutſchen Turnfeſte zu München 
Ende Juli v. J. betbeiligten ſich aus 53 Vereinen des II. Turnkreiſes 
316 Mann; 11 derſelben nahmen an dem Einzelwettturnen in München 
teil; der Alte Breslauer Turnverein, der Akademiſche Turnverein und 
der Turnverein „Vorwärts“ von Breslau, ſowie der Männerturnverein 
Glogau, der oberſchleſiſche und der poſen⸗ſchleſiſche Gau ſtellten daſelbſt 
Muſterriegen. — Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten des II. deutſchen 
Turnkreiſes werden von dem Kreisturnrath verwaltet, der in Breslau 
ſeinen Sitz hat und aus dem Vertreter des Turnkreiſes im Ausſchuß der 
deutſchen Turnerſchaft, Prof. Dr. Fedde, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. 
Schröter, dem Kreisturnwart, Privalbocenten und praktiſchen Arzt Dr. 
Partſch, dem Kreisſchriftwart, praktiſchen Arzt Dr. Töplitz, und dem 
ſtellpertretenden Kreiskaſſenwart, Kaufmann A. Berger, beſteht. Einmal 
jährlich zu Oſtern treten die Gauturnwarte mit dem Kreisturnrath zu 
einer turneriſche n behandelnden Verſammlung und die Abgeord⸗ 
neten der Gaue zum Kreisturntage zuſammen; — 5 in dieſem Fahre 
werden dieſelben in Breslau tagen, und zwar die x Gauturnwartverſamm⸗ 
lung am 7. April im Café Reſtauraut und der XXIX. Kreisturntag am 
8. April im Prüfungsſaale der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I. 
Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 23. Febr. bis 
1. März 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 57 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 235 Kinder 
geboren, davon waren 192 ehelich, 33 unehelich, 215 lebendgeboren (103 männlich, 
112 weiblich), 10 3 (S männlich, 2 weiblich). Die Anzahl der Geftor: 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 175 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 45 (darunter 16 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren —, 
über 80 Jahre —. — Es ſtarben an Scharlach 1, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe —, an Diphtheritis und 8 6, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber —, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Brechdurchfall —, an en acuten Darm⸗Krank⸗ 
eiten 5, an anderen Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 6, an 
Krämpfen 11, an anderen Krankheiten des Gehirns 22, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 21, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 12, an anderen acuten 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 24, an allen übrigen Krankheiten 55, in Folge von Verunglückung 3, 
in Folge von Selbſtmord 2, eſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 28,67, in 


— 


der betreffenden Woche des Vorjahres 25,22, in der Vorwoche 25,56. 
Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 


vom 23. Febr. bis 1. März 1890 betrug die mittlere Temperatur — 2,9° C., 
der mittlere Luftdruck 752,4 mm, die Höhe der Niederſchläge 3,05 575 5 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 23. Febr. bis 1. März 1890 wurden 32 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 15, an Unterleibs⸗ 
typhus 2, an Scharlach 13, an Maſern 2, an Kindbettfieber — 

— d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau wird am 
Freitag, 7. d. M., im großen Saale des „König von Ungarn“ auf der 
Viſchofftraße ihre Generalverſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Jahresbericht; Kaſſenbericht; Anträge 
über Verwendung des Sections⸗Kaſſenbeſtandes; Antrag auf Verſtärkung 
des Vorſtandes; Neuwahl deſſelben; Antrag, betreffend die Erbauun 
eines Ausſichtsthurmes auf dem großen Schneeberge; Beſchlußfaſſung über 
den Tag und das Local für die Vereinsverſammlungen. — Die letzte ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft der Mitglieder und deren Familien im Winter⸗ 
halbjahr findet am 21. d. M. im Saale der Reſtauration Matthiaspark 
(Moltkeſtr. 17) ſtatt. 


8 Glogau, 4. März. [Freiſinniger Verein.] Im Börſenſgal 
hierfelbſt hielt geſtern Abend der neugebildete freiſinnige Verein seine 
conſtituirende Hauptverſammlung ab, welche eine für die freiſinnige Sache 
ſehr günftigen Verlauf nahm. Verlagsbuchhändler Dr. Müller eröffnete 
die Bean eng und tbeilte demnächſt den über alle Erwartungen 
günſtigen Ausfall der Stichwablen mit. Im Anſchluß daran ſprach er 
über die Nothwendigkeit, den errungenen Beſitzſtand feitzubalten durch fort: 

eſetzte Aufklärung der Wähler und Verbreitung der liteſtanigen Ideen. 
Eine ſolche Aufgabe habe ſich der freiſinnige Verein gefle t. Hierauf wurde 
zur Conſtituirung des Vereins geſchritten. Es wurden Ser, Acclamation 
gewählt: Verlagsbuchhändler Dr. Müller zum e Stadtrath Clee⸗ 
mann zum zweiten Vorſitzenden, Stadtrath Th. Linke zum Schatzmeiſter, 
Fabritbeſitzer Kortum zum Stellvertreter deſſelben, Chefredacteur 
L. Beck zum Schriftführer und Rentier Trogiſch zum Stellvertreter 
deſſelben. Durch Stimmzettel wurden außerdem noch neun Beiſitzer 
gewählt. Zum nächſten Punkt der ren St RS Dr. Müller 
einen eingehenden Bericht über die im Guhrau⸗Steinau⸗ Wlan und im 
Löben⸗Bunzlauer Wablkreiſe vorgekommenen ben Wah beeinfluffungen. 
Dr. med. Gabriel verurtheilte die Wahlbeeinfluſſungen in ſchärſſter Weiſe 
und bat alle Anweſenden, beizutragen zur Pflege der freiſinnigen Be⸗ 
ſtrebungen. Nachdem Dr. Müller noch einige Wablſcherze mitgetheilt 
hatte, ergriff Redacteur Beck das Wort zu einem Vortrage über heitere 
und ernſte Erlebniſſe aus dem Wahlkampfe. Kaufmann „ beleuchtete 
die Niederlage der Cartellparteien und brachte zum Schuß ein Hoch auf 
Dr. Müller, Dr. Gabriel und Redacteur Bed aus. Die Verſammlung 
ſetzte zum Schluß feſt, daß die Vereinsverſammlungen am Montag ſtatt⸗ 
finden und in den Ortſchaften des Kreiſes an Sonntagen 8 über 
die politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen gehalten werden ſo en. 

I. Görlitz, 4. März. [Spende. — Ermittelung eines Diebes.] 
Bekanntlich halte die Stadt Görlitz zu dem Anfang 15 v. J. hier 
ftattgehabten Philologen-Congreß die Summe von 1500 Mark geſpendet, 
von welchen jedoch 220 Mark übrig geblieben ſind. Dieſer Betrag. wurde 
dem Präſidium zur Verfügung geſtellt und iſt nunmehr der Lebrerwittwen⸗ 
Kaſſe der hieſigen beiden Gymnaſien überwieſen worden. — Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung am Freitag ſetzte eine Belohnung von 100 M. 
für Ermittelung derjenigen Perſonen aus, welche auf dem bieſigen Com: 
munal⸗Friedhofe Engel von den Gräbern geſtohlen hatten. Der Dieb iſt 
in der Perſon eines Arbeiters der bieſigen Waggonfabrik, als Hebler und 
Anſtifter zum Diebſtahl ein Bildhauer aus einem Dorfe des Laubaner 
Kreiſes entdeckt worden. ee a 

s. Hirſchberg, 5. März. [Hörnerfhlittenbahn. — Temperatur: 
und Schneepehältniſſe auf der Koppe.] Die Hörnerſchlittenfahrt 
zur Prinz Heinrich⸗Baude war durch den letzten Schneefall auf einige 
Tage unterbrochen, doch haben die Intereſſenten dieſer neu erſchloſſenen 
Bahn, Gaſtwirthe, Pferdebeſitzer und Hörnerſchlittenfahrer, alles aufaboten, 


das Bahngeleiſe wieder herzuſtellen, indem durch Geſpann der lockere 
Schnee beſeitigt und durch Mannſchaften das Geleiſe wieder feſtgetreten 
worden iſt, ſo daß allen Freunden ſolchen Wintervergnügens die Strecke 
Krummhübel⸗Heinrichsbaude wieder zur Benutzung zu empfehlen it. — 
Wie es ſcheink, hielt auch die uber a niedrige Temperatur des Thales 
gleichen Schritt mit den Kältegraden auf der Koppe. Am vorigen Sonn⸗ 
abend ift dort oben der für dieſen Winter niedrigſte Stand des Queck⸗ 
ſilbers beobachtet worden. Das Minimum⸗Thermometer zeigte —21 C. 
Auf dieſen kalten an folgte am 2 und 3. März nur ein geringer 
Rückgang mit —20,6 und — 19,5% Der friſchgefallene Schnee beträ t auf 
der feſten alten Schneelage durchschnittlich nur einen halben Meter, 
während in den tieferen Abhängen und Schluchten dieſes Maß bedeutend 
n ner. 5 
+ Sagan, 4. März. [Viebmarkt. — Einführung.] Auf dem 
0 7 ſtattgehabten Viehmarkt waren 173 Stück Rindvieh 1 

as Geſchäft war gering. Man bezahlte für den Centner lebend Gewicht 
24—30 M. — Durch Superintendent Walther wurde geſtern Lehrer 
Siebler in fein Amt an der 1785 Stadtſchule eingeführt. 

* Jauer, 28. Februar. [Trichinen verſicherungs-Anſtalt. — 
Influenza.] Die „Deutſche Trichinen⸗Berſſcherungs⸗Anſtalt ir Jauer“ 
batte im abgeſchloſſenen Geſchäftsjahre eine Einnahme von 24 934,07 M. 
Der Gewinn bezifferte ſich auf 5981,57 M. — Wie ausgebreitet die In⸗ 
fluenza⸗Epidemie hier geherrſcht hat, geht daraus hervor, daß ein vielbe⸗ 
ſchäftigter hieſiger Arzt allein ca. 2000 Influenzakranke behandelt hat. 

© Trebnitz, 4. März [Einführung] Am Sonntag wurde der 
an Stelle des nach Tentſchel bei Liegnitz verzogenen Paſtors Nocke 
neugewählte Paſtor Renner aus Heinrichsfelde bei Oppeln durch 
den Königl. Superintendent Paſtor prim. Stenger von hier in feierlicher 
Weiſe vor der zahlreich verſammelten Gemeinde zu Perſchütz hieſigen 
Kreiſes in ſein neues Amt eingeführt und verpflichtet. 

u. Guhran, 4. März. [Von der r Bei 
der geſtern geſchloſſenen neunten Geflügel⸗Ausſtellung wurden ca. 80 Preiſe, 
für Hühner 20, für Tauben 35 vertheilt. 


Prausnitz, 5. März. [Vorſchußverein. — Landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. — Ernennung.) Der biefige Vorſchußverein hat bei 
der Beſchlußfaſſung, den Verein in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter 

aftpflicht umzuwandeln, den Garantiefonds ver Mitglied auf 250 M. 
eſtgeſetzt. An Stelle des verſtorbenen Zimmermeiſters Marticke in 
Stroppen iſt in dem hieſigen Vorſchußverein Kaufmann Lieber zum Con⸗ 
troleur gewählt worden. — Der landwirthſchaftliche Verein hat den Mit: 
begründer und anche Vorſitzenden, Domänenpächter Kittlauß in 
Schmiegrode, zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm ein Ehrendiplom uͤber⸗ 
fandt. — Dem praktiſchen Arzt Dr. Lazarewiez in Sulau iſt die Kreis⸗ 
wundarztſtelle des Kreiſes Militſch übertragen worden. 


O Neiſſe, 3. März. [Peſtalozziverein. — Schwindler. — 
Dienſtbotenverein.] Der hieſige Zweigverein des Peſtalozzivereins 
hielt am 28. v. Mis. in dem Preißner'ſchen Local feine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Nach der von dem Kaſſirer Lehrer Zimmermann 
vorgetragenen Jahresrechnung pro 1889 betrugen die Einnahmen 1021,35 
Mark und die Ausgaben 865,90 M. Mitglieder zählt der Verein 199, 
von denen 50 Lehrer find. — Am 28. v. Mts. erjehien bei verſchiedenen 
Perſonen hierſelbſt ein anſtändig gekleideter, gegen 24 Jahr alter Mann, 
welcher ſich für einen früher bei dem Königlichen Amtsgericht in Schweidnitz 
beſchäftigt geweſenen Kanzliſten von Wolfersdorf ausgab und um eine 
Unterſtützung bat. Eine der in dieſer Weiſe angegangenen Perſon fragte 
telegraphiſch bei der obengenannten Behörde an, bevor dem Bittſteller 
etwas verabreicht wurde, worauf die gemachten Angaben ſich als unwahr 
herausſtellten. Leider war der Schwindler, als die Polizei davon benach⸗ 
richtigt wurde, ſchon verſchwunden. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der in 
Nr. 141 der „Breslauer Zeitung“ erwähnte Schwindler, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Victor Ruß, auch an bieſigem Orte Ende 1888 oder Anfang 1889 
es verſtanden, unter ſchwindelhaften Angaben von verſchiedenen Aer zten 
und Rechtsanwälten Unterſtützungen zu erlangen; von 7 ift er jedoch 
durchſchaut und abgewieſen worden. Auf Veranlaſſung der Königlichen 
Staats⸗Anwaltſchaft in Leipzig werden durch die hieſige Polizeiverwaltung 
hierüber Erhebungen angeſtellt. — Der hieſige katholiſche Dienſtmädchen⸗ 
* 8 Beilelben, Dfersoplän a Birnbach, 440,50 M 

en, welche unter den iedern i i 
Dienftmäbihengeime bierteibrt gefammelt zogen nahe 8 eines katholischen 

» Antonienhütte, 4. März. [Kehlenorydgas- Vergiftung.) 
Vorgeſtern langte, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ ſchreibt, in Halemba bei 
Antonienbütte eine Schießbudengeſellſchaft an. Des Abends Begab ſich 
der Beſitzer mit ſeiner Frau und dem drei Wochen alten Kinde in den 
zur Wohnung eingerichteten Wagen. Vor dem Schlafenlegen wurde der 
eiſerne Ofen tüchtig eingeheizt. Als am nächſten Morgen die Inſaſſen 
des Wagens nicht zur rechten gt im Gaſthauſe erſchienen, ſchöpfte man 
Verdacht. Man öffnete den Wagen und fand die drei Perſonen an⸗ 
ſcheinend leblos in den Betten. Durch den Sturm waren die Gaſe zurück⸗ 
geſchlagen und hatten die Schlafenden betäubt. Nach langer Mühe. ge 
lang es, Mann und Frau wieder zum Leben zu bringen. Das Kind war 
jedoch bereits erſtickt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. März. [Landgericht. — Strafkammer II. 
—Verſuchter Betrug und wiſſentlich falſche Anſchuldigung.] 
Die unverehelichte Marie Surra hatte Mitte Auguſt v. J. ihren Dienſt 
bei einem Bauergutsbeſitzer in Groß⸗Mochbern bei Breslau verlaſſen. 
Sie kam nach Breslau und ſuchte bier zunächſt eine Schlafſtelle, welche 
ſie bei der verwittweten Thereſia Pfitzner fand. Nachdem die Letztere die 
Surra die erſte Nacht beherbergt hatte, mußte fie ſelbſt in früher Morgen: 
ſtunde zu einer Herrſchaft waſchen gehen. Die Surra verlangte kurz 
darauf von der allein anweſenden 12 jährigen Tochter der Pfitzner 2 M., 
welche ſie angeblich der Mutter zur Aufbewahrung übergeben hatte, das 
Mädchen ließ fich jedoch auf die Zahlung nicht ein. Jetzt ſuchte die Surra 
Frau Pfitzner auf und ſtellte an dieſe dieſelbe Forderung, nur behauptete 
ſie diesmal, ſie habe der Tochter die 2 M. zum Aufbeben gegeben. Frau 
Pfitzner lietz ſich durch dieſe falſche Angabe gleichfalls nicht zur Zahlung 
verleiten. Die Surra machte gleich darauf dem Schutzmann Rumler die 
Anzeige, Frau Pfitzner habe ihr 2 M. und ein über 1800 M. lautendes 
Sparbuch der Sparkaſſe zu Namslau entwendet und verlangte dabei aus- 
drücklich die Beſtrafung ihrer Quartiergeberin. Der Schutzmann machte 
unächſt der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Namslau Mittheilung über den 
Verlust, damit das Buch eventl. dort angehalten werde. Die umgehend 
eingegangene Antwort lautete, es ſei auf den Namen Surra überhaupt 
keine Einzahlung gemacht worden. Jetzt gab die Surra zu, daß fie gänz⸗ 
lich falſche Angaben gemacht habe; ſie hatte gehofft, Frau Pfitzner werde 
ihr aus Angſt vor der drohenden Unterſuchung wenigſtens einige Mark 
geben. eut wurde die Surra aus der die Beugen vorgeführt. 
Sie 5 unter Verzichtleiſtung auf die Zeugen ihr ſchon früher 
emachtes uch und mi Der Staatsanwalt beantragte für zweimaligen 

etrugsverſuch und wiſſentlich falſche Anſchuldigung eine Geſammtſtrafe 
von 10 Monaten Gefängniß. Die Angeklagte it ſchon dreimal wegen 
Diebſtahls und zwar mit 6 Monaten, 14 Tagen und 3 Monaten Ges 
fängniß beſtraft worden. Der Gerichtshof hielt diesmal eine Strafe von 
6 Monaten Gefängniß nebſt einem Jahr Ehrverluſt für an⸗ 
gemeſſen und erkannte demgemäß. 4 


au, 5. März. (Landgericht. Strafkammer II. — 
Urfandenfälthung und Betrug.] Der Dienſtknecht Karl Gerber 
aus Neumarkt hat im October und November v. J. drei Urkunden⸗ 
fälſchungen, einen vollendeten und einen verſuchten Betrug begangen. 
Wegen diefer Strafthaten hatte er ſich heut vor der II. Strafkammer zu 
verantworten. Der Angeklagte war in allen Fällen vollkommen geſtändig. 
Zunächſt hatte er im Namen feines früheren Dienftberrn, des Bauerguts⸗ 
deſitzers Zapke, an den mit demſelben in Geſchäftsverbindung ſtehenden 
Kaufmann Max Cohn zu Neumarkt einen Brief eſchrieben, in welchem 
er um ein Darlehen von 60 M. bat; das Geld ſellte zu Einkäufen dienen 
und nach wenigen Tagen zurückgezahlt werden, nn verabreichte Gerber, 
welcher den Brief überbrachte, die gemünfäten % M. genen Quittung, 
welche von Gerber mit dem Namen „Heinrich Weiß“ unterſchrieben wurde. 
In einem zweiten Briefe verlangte Gerber von dem Kaufmann Ollendorf 
zu Neumarkt für den Gutsbeſitzer Oſſig 100 Dieſen Betrag erhielt 
er jedoch nicht, da Ollendorf das Geld per Poſt an Oſſig ſchicken wollte 
Der Staatsanwalt fand keine Veranlaſſung, dem ſchon mehrmals wegen 
Diebſtahls vorbeſtraften Angeklagten mildernde Umſtände zu gewähren; 
ſein Antrag lautete deshalb auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2 re 
Ehrverluſt; in dieſe Strafe find 14 Tage Gefängniß, welche Gerber 
noch zu verbüßen hat, eingerechnet worde 


Mit zwei Beilagen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 5. März. Im Abgeordnetenhauſe kamen heute zwei 
Anträge zur Verhandlung. Der erſte, von den Abgg. Zelle und 
Langerhans geſtellt, wünſchte eine, durch die Verhältniſſe Berlins 
und anderer großer Städte nothwendig gewordene Aenderung der 
Städteordnung von 1853. Jetzt müſſen nämlich die Wahlbezirke für 
die Stadtverordnetenwahlen unverändert bleiben, während doch die 
Außenbezirke einer Stadt an Volkszahl zunehmen, die inneren Be⸗ 
zirke ſtabil bleiben oder abnehmen, fo daß eine ungerechte Ver⸗ 
theilung des Wahlrechtes die Folge davon iſt. Der vorgelegte Antrag 
hat ſchon einmal die Zuſtimmung beider Häufer des Landtages, 
aber nicht die des Herrn von Puttkamer gefunden, welcher 
letzterer bekanntlich die Auflöfung der Stadtverordneten = Ver: 
ſammlung und die Neueintheilnng der Wahlbezirke für ein 
bequemeees Mittel hielt, als die Aenderung des Geſetzes; er fand 
kein Bedürfniß für eine ſolche Aenderung vorliegend. Auf dieſen 
Standpunkt ſtellte ſich der conſervative Abg. Graf Clairond' Hauſſon⸗ 
ville auch heute noch, während die Vertreter der nationalliberalen 
und freiconſervativen Partei, Krau ſe und v. Oertzen, dem Antrage zu: 
ftimmten, welcher der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Gemeinde⸗ 
Commiſſion überwieſen wurde. Der Antrag Conrad⸗Pleß bezog 
ſich auf die Frage des Wildſchadenerſatzes. Der Antrag iſt ein alter 
Bekannter; ſobald er erſcheint, ſind die Redner aller Parteien voller 
Wohlwollen und Entgegenkommen, ſie haben nur kleine und formelle 
Bedenken; aber wenn es nachher zur commiſſariſchen Berathung geht, 
dann wachſen die kleinen und formellen Bedenken zu rieſengroßen 
Schwierigkeiten an, unter denen der Antrag ſchließlich begraben wird. 
Uebrigens blieb bei der Berathung dieſes Antrages der Miniſter⸗ 
tiſch leer. Als Herr Reichenſperger das rügte, machte der 
Präſident von Köller Mittheilung von einem Entſchuldigungsbrief des 
durch Unwohlſein ans Zimmer gefeſſelten Miniſters v. Lucius. Der 
Abg. Papendieck ſprach die Hoffnung aus, daß das Unwohlſein des 
Miniſters ſich bald heben möge, damit feine Räthe im Stande feien, 
den Commiſſionsberathungen beizuwohnen. Es wurde die Einſetzung 
einer Commiſſion beſchloſſen. 
Schlabitz, von Schenckendorff und Burghardt für giltig erklärt waren, 
wurden zwei Petitionen von nur localem Intereſſe durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Freitag. 


Abgeorduetenhans. 21. Sitzung vom 5. März. 
11 Uhr 


Am Miniſtertiſche: Anfangs ein Regierungscommiſſar; bei der Be 
rathung des zweiten Antrags bleibt der Miniſtertiſch leer. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Abg. Bachem (C.) 
mit Bezug auf die geſtrige Bemerkung des Herrn v. Eynern, daß er den 
ſtenographiſchen Bericht über die Sitzung vom 26. Februar einem Augen⸗ 
und Ohrenzeugen des damals beſprochenen Vorfalls zugeſendet habe; der⸗ 
ſelbe habe ihm in der Zuſchrift vom 2. März unter Nennung eines zweiten 
Augen⸗ und Ohrenzeugen beſtätigt, daß er den Vorgang richtig geſchildert 
babe. Er bitte, dieſe Sufäritt ebenſo zu behandeln, wie das geitern von 
Herrn v. Eynern überreichte Schreiben. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der Abgg. Zelle 
und Langerhans wegen Aenderung der Städteordnung für die ſechs 
öſtlichen Provinzen von 1853. Es handelt ſich dabei um die Abgrenzun 
der Wahlbezirke. Nach der Städteordnung ſollen die Ergänzungs⸗ un 
Erſatzwahlen von denſelben Wahlbezirken vorgenommen werden, wie die 
Hauptwahlen; das führt in den Städten, welche ſchneller Ent⸗ 


ſich in ſchn 
i der deshalb will 
wickelung befinben, u ee | er Bei = 
vorzunehmen 


der Antt bem geben, 

te Zelle weiſt darauf hin, daß manche Städte ſich in dieſen Fällen 
geholfen haben, daß ſie ohne Weiteres gegen das Geſetz eine ſolche 
Aenderung der Wahlbezirke beſchloſſen haben; das ſei auf Grund der 
neueſten Erkenntniſſe des Oberverwaltungsgerichtes nicht mehr möglich, 
deshalb müſſe eine Aenderung der Geſetzgebung herbeigeführt werden. 
Zur Vorberathung würde die um 7 Mitglieder verſtärkte Gemeinde⸗Com⸗ 
miſſion am beſten Saul fein 
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Graf d’Hauffonville (conf.) hält, wie bei der früheren Be⸗ 
rathung des Geſeßentwurfs im Jahre 1883, ein Bedürfniß zu einer 
ſolchen Aenderung des Geſetzes nicht für vorliegend; die Aenderung könne 
dazu führen, daß ſtädtiſche Wähler dadurch ihres Wahlrechts auf zwei 
oder vier Jahre verluſtig gehen, weil ſie einem Bezirk zugetheilt werden, 
der in zwei oder vier Jahren nicht zu wählen hat; vielleicht würden in 
der Gemeindecommiſſion noch andere Gründe vorgebracht. 2 

Abg. Krauſe (natl.) hält das Bedürfniß für nachgewieſen und erklärt 
ſich für eine commiſſariſche Berathung. ä a 
Abg. v. Oertzen⸗Jüterbogk (freic.): Das Bedürfniß der Neueinthei⸗ 


lung von Wahlbezirken iſt in den Städten vielfach vorhanden; die Auf⸗ f 


löſung der ganzen Stadtverordneten⸗Verſammlungen biete allerdings eine 
Möglichkeit dazu, allein das ift doch ein zu ſtarkes Mittel; eine ſolche 
Auflöſung ruft immer Aufregung und Mißdeutung hervor. Deshalb find 
meine Freunde für den Antrag und bitten, denſelben der verſtärkten Ge 
meindecommiſſion zu überweiſen. x 
Nach einem Schlußwort des Abg. Langerhans wird der Antrag der 
um 7 Mitglieder verſtärkten Gemeindecommiſſion überwieſen. 
Es folgt die erſte Berathung des Antrages Conrad: pleß (C.) auf 
Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend den Schutz der Landwirthſchaft 
gegen Wildſchaden. 5 
Abg. Conrad⸗Pleß (C.): Der Antrag will das Eigenthum des 
kleinen Grundbeſitzers, der das Unglück hat, in der Nähe eines Jagd⸗ 
reviers zu wohnen, ſchützen. Seit 1 baben wir uns fortwährend — 
müht, ein ſolches Geſetz zu Stande zu bringen; es wurde immer durch 
den Schluß des Landtages verhindert, und man wollte es auch nicht, weil 
man ſich das Vergnügen an der Jagd nicht ſchmälern laſſen will. Auch 
die Regierung hat demſelben kein Wohlwollen ent A.. un dagegen 
iſt der Großgrundbeſitz und Waldbeſitz in dem eld⸗ und Forſtpolizei⸗ 
Geſetz von 1880 ſo begünſtigt, daß nichts mehr zu wünſchen übrig bleibt. 
Hoffen wir, daß dieſer Geſetzentwurf, der den kleinen Beſitz ſchützt, in 
dieſer Seſſion zu Stande kommt. Man ſpricht von der allgemeinen Un⸗ 
zufriedenheit der ärmeren Bevölkerung; der Mangel des Wildſchaden⸗ 
erſatzes iſt auch ein Krebsſchaden, der Unzufriedenheit erregt. Wird dieſer 
Antrag nicht Geſetz, fo bleibt das alte Geſetz von 1850 in Geltung, in 
welchem es beißt: Wildſchaden wird nicht entſchädigt; es kann ſich Jeder 
ſelbſt vor Wildſchaden ſchützen durch Wachen, Hunde u. ſ. w.“ Wie kann 
man verlangen, daß der Bauer, der den Tag über arbeitet, noch Nacht 
für Nacht Wache hält? Dadurch ruinirt er feine Geſundbeit total: es 
iſt nichts Kleines, auf naſſem Boden ſein Nachtlager aufzuſchlagen. Wer 
das nicht ändert, iſt ſchuld, wenn dieſe Leute ihr jämmerliches Leben 
weiter führen müſſen. Wir find auch ſchon mit einem geringen Schuß zu: 
frieden; ſonſt würde das Herrenhaus und an air uns nicht unter: 
ſtügen. Der Großgrundbeſitz und Waldbeſitz liegt meiſt in den Händen des 
Adels, und deshalb müßten uns gerade die Mitglieder des Herrenhauſes aus 
adliger Geſinnung unterſtützen. Oder will der Adel heute dieſe Geſinnung 
nicht mehr anerkennen? Daß die Regierung dieſes Geſetz ablehnen wird, 
laube ich vorläufig nicht; ich hoffe, ſie wird gleiches Recht für alle üben, 
— iſt fie ja auch da. (Heiterfeit.) Ich bitte den Herrn Miniſter, daß 
wir nicht eher nach Hauſe geſchickt werden, als bis dieſes Geſetz zu Stande 
2 el d. 610. e Sihmierigfeiten FIR an 5 ; 
in Theil der ja ſchon ein ben, wie ein⸗ 
ein Theil der Großgrundbeſitzer hat ja ſchon Waldbeſther ihre Lieblinge 


ehegte Wildgärten anzulegen ſind, in welchen die Wa 
halten können. Juriſtiſch iſt die Sache ſchon genügend 3 Seit 
Jahren bekommen wir Petitionen, in welchen um endliche Abhilfe gebeten 


wird. Gut ſituirte Leute zuge ſchon durch den Wildſchaden total zu runde 

erichtet worden. Der Abg. v. Meyer (Arnswalde) bat uns im vorigen 
Jahre berechnet, welch bedeutenden Nutzen das Wild bringe; der Schaden 
läßt ſich nicht berechnen, er iſt aber weit größer als der Nutzen. Ich bitte 


b 
Nachdem dann die Wahlen der Abgg.]; t 


Sie, meinen Antrag wohlwollend zu behandeln. 
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Regierun 


mehr übrig blieb; wir legen nun kein Gewicht darauf, daß dieſer unſer 
wörtlich zur Annahme gelangt, wir wollen den Webelitand der 
egen Wildſchaden beſeitigen, und das läßt ſich auch mit 
E Nach dem Vorſchlage deſſelben fol nun 
aber die Erſatzpflicht dem Jagdpächter, und in Ermangelun 
Das müſſen wir bekämpfen. Für uns 
kein Jagdberechtigter; der . 9800 — 2 
e adenerſatz 
Da der Einzelne nicht heranzuziehen ſein wird, weil 
Sch nicht 
in 
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weck ver⸗ 


Antrag 
Schutzloſigkeit 
dem Antrage Conrad erreichen. 
dem . u 
exiſtirt kein Jagdpächter und 
ſchadens iſt der Waldbeſitzer, den 
heranziehen. i 
der Nachweis, daß ſein 2 
zu erbringen iſt, ſo wünſchen 
ihrer Allgemeinheit den Sch 


den 
wir, 


einigt werden, daß aus ihren 


erlitten hat, muß ihn anmelden; 


er auch von den 


i achzugehen und zu prüfen, ob es ni 
danken weiter nachzug . I ppreche gleichzeitig den X 
dem Beginne der Commiſſionsſitzungen fich ſoweit 
daß ſeine Herren Räthe an denſelben theilnehmen 


t. 
er (Pole) ſpricht ſich in längerer Ausführung für den 
im Einzelnen auf der Tribüne unverſtändlich. 
bg. Sehr. v. Wacker barth (conſ.): Nur aus formellen Gründen 
gegen den Antrag, principiell ſtehe ich mit meiner ganzen Fraction 
auf dem Boden deſſelben. Meine politiſchen Freunde haben ſtets die An⸗ 
ſicht vertreten, daß der $ W des Geſetzes von 1850 dem Gerechtigkeits⸗ 


iſt, den wir einſchlagen 
daß der Miniſter bis zu 
erholt haben möchte, 
können. (Heiterkeit.) 

Abg. Schröd 
u aus, bleibt aber 


bin ich 


Erbe Beilage zu Re. 163 der Bresiauer Zeitung, 


wollen wir 


daß die 
BODEN TURN abe ute ne 
rung die Waldbeſitzer provinzweiſe zu Verbänden für dieſe 
9, die Waldbeſizer v Beiträgen ein Fonds gebildet wird, aus dem 
die Entſchädigungen geleiſtet werden können. ch der den Schaden 
) Scha ann beſichtigt, und 
falls eine gütliche Einigung nicht erreicht wird, von zwei Sachverſtändigen 
tarirt. Will der Waldbeſißer ſich zu dieſem Verfahren nicht bereit finden 
laſſen, fo bleibt ihm nichts übrig, als die Eingatterung, dann aber würde 
Beiträgen befreit ſein. Ich bitte die Herren, dieſem Ge⸗ 
cht der praktiſchſte Weg 
unſch aus, 


der Schaden wird 


(Beifall links und 


zum 


aden angerichtet, 


aldbeſitzer 


gefühl nicht entipricht; fie find auch ſtets beſtrebt geweſen, dieſen Uebel: 
ſtand zu beſeitigen. Wenn diejenigen Herren, die Gebt ihre Anklage er: 


heben, mit Hinblick auf die rechte 


eite des Hauſes ſich die Commiſſions⸗ 


verhandlungen des vorigen Jahres durchgeleſen hätten, würden ſie geſehen 


haben, daß ein großer 
heißen worden iſt, 

langte hinausgehen. 
Plenum gekommen ſind, nicht verantwortlich 
liegt anderswo. Die Wald⸗ und Wildbeſitzer 


eil der Anträge 


f 


von uns geſtellt und gut ge: 
Anträge, die weit über das vom Abg. Conrad Ver⸗ 
Wir können dafür, daß dieſe Vorſchläge nicht ins 


emacht werden; der Grund 
ehen keineswegs der Erſaß⸗ 


25 ſchließt nach der dortigen Judicatur nicht den An 


eines ſolchen 


pflicht feindlich gegenüber. Im Allgemeinen wird der Wildſchadenerſaz 
im ganzen Lande von den Privatbeſitzern gewährt; es gehört zu den Aus⸗ 
nahmen, daß das nicht geſchieht. Unter den Ausnahmen befindet ſich in 
erſter Linie der Fiscus. Wir wollen aber auch dieſe Ausnahmen beſei⸗ 
tigen helfen und ſind deswegen zu eingehender Prüfung des Antrages 
bereit; wir bean tragen, da der Antrag einiger Correcturen bedarf, 
Niederſetzung einer Commiſſion von 14 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 
50: Franke (mail): Wir ſtehen dem Antrage Conrad ſympathiſch 
egenüber. In anderen Ländern exiſtiren ſchon lange ähnliche Be⸗ 
. — en. In Frankreich bat jeder Grundeigenthümer das Recht, = 
feinem Gebiet ohne Jagdſchein alles Wild niederzuſchießen; dieſes Re 
ſornch auf Wildſchaden⸗ 
erſatz an Dritte aus. In Heſſen und Hannover beſtanden ähnliche Be⸗ 
ſtimmungen bis 1867. Nach der Neugeſtaltung des Jagdrechts in Preußen 
beſteht eigentlich ein Recht auf Wildſchadenerſatz überhaupt nicht, es wurde 
aber die 8 ausgeſprochen, daß die Wildbeſitzer e die Ein⸗ 
gatterung ihres Wildes vornehmen und ſonſtige Vorbeugungs⸗Maßregeln 
treffen würden. Beide 8 ſind nicht erfüllt worden, und um 
ſo nothwendiger iſt ein Wildſcha enerſatzgeſetz. Die Commiſſion wird 
namentlich den Umfang des Wildſchadenerſatzes und die Regelung der 
Regreßpflicht zwiſchen Feld⸗ und Waldbeſitzern ins Auge faſſen müſſen. 
Es ift an der Zeit, daß dieſes Geſetz endlich zu ſtande kommt, die Majori⸗ 
täten dafür werden immer größer und ebenſo auch die Anforderungen von 
Seiten der Intereſſenten. (Beifall.) 8 5 

Abg. v. Nathuſius (freiconſ): Wir begrüßen dieſen Antrag mit um 
ſo wehe Freude, als er im Weſentlichen dem bäuerlichen Beſitz helfen 
ſoll. In ihrem ganzen Umfange können wir die Klagen der Betheiligten 
nicht anerkennen: es find nicht etwa blos die Großgrundbeſitzer, welche 
mit der Flinte zur Jagd gehen, in meinem Kreiſe geben die bäuerlichen 
Beſitzer viel lieber auf die Jagd, als die Rittergutsbeſitzer. Gleichwohl. 
iſt zuzugeben, daß vielfach große Härten dadurch bedingt find, daß ein 
Erſatz des Wildſchadens ausgeſchloſſen iſt. Ich darf im Namen meiner 
politiſchen Freunde verſichern, daß auch nur ein einziger Fall genügen 
würde, um einen Antrag n vorl 
denſelben für ſo vortrefflich, daß kleine Ausſtellungen dagegen nicht ins 
Gewicht fallen. Wir find ebenfalls für eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern. (Beifall.) 3 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Abg. Rickert bittet den Präſidenten, die Petitionen, welche bezüglich 
einer Aenderung des Jagdpolizeigeſetzes eingegangen ſind, ebenfalls der 
Commiſſion zu überweiſen. a 

Der Präſident hat dagegen nichts einzuwenden. 

Abg. Conrad bittet in ſeinem Schlußwort, den guten Willen, den 
das Haus im Plenum gezeigt, auch in der Commiſſion u 

„Der Antrag Conrad wird einer Commilfion von 14 Mitgliedern übers 


wich 
Die Commiſſion 8 die Wahlen 


eſen. 
Es folgen l 
der Abgg. Schlabitz, v. Schenckendorff und Burghardt für den 


d S. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Liegnitz (Görlitz⸗Lauban) für giltig 


zu erklären. 

Abg. Hermes weiſt auf die Verſtöße hin, welche ſchon in früheren 
Wahlen bei der Bildung der Urwahlbezirke in dieſem Wahlkreis vor⸗ 
gekommen ſind. So ſeien bei der vorletzten Wahl allein 191 Wahlmänner 
der Stadt Görlitz von der Abgeordnetenwahl ausgeſchloſſen worden, weil 
die Abtheilungsliſten in ungeſetzlicher Weiſe aufgeſtellt waren: auch in 
Landeshut ſeien ſolche Verſtöße zu rügen geweſen. Es müſſe dafür geſorgt 


werden, daß dies wenigſtens in Zukunft nicht mehr vorkomme. 


Das Haus beſchließt nach dem Antrage der Commiſſion. 

Es folgen Petitionsberichte. — Die Petition der jüdiſchen Gemeinde 
in Segeberg um er un einer Beihilfe aus Staatsfonds zur Bes 
ſoldung ihres Religionslebrers und die Petition des Gemeindevorſtehers 
Kloth in Brünken, in welcher er ſich darüber beſchwert, daß von der 
Aufſichtsbehörde zugelaſſen wird, die Confirmanden in einem ſeiner Mei⸗ 
nung nach unzulänglichen und ungeſunden Local zu unterrichten, werden 
nach dem Antrage der Commiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung 


erledigt. — 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Schluß 1%, Uhr. 
— — Shen 5 — NR des 3 
D 2 
ge e un dl Ale a ya 


und Gewerbe; Juſtizetat; kleinere Vorlagen.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 3 

Berlin, 5. März Der Kaiſer conferirte Ze 5 bis 
6%, Uhr mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck; Abends um 7 Uhr 
begab ſich der Kalſer zum Kriegsſpiel nach der Kriegsakademie. Heute 
ertheilte der Kaiſer dem großherzogl. badiſchen Gefandten Frhrn. von 
Marſchall Audienz und gewährte demnächſt dem Bildhauer Behrwald 
— Berlin und den Malern Koner und Prell von hier eine längere 

itzung. 

Den „Hamb. Nachr.“ meldet man aus Chriſtiania, der Kaiſer 
ſoll officiell angemeldet haben, daß er nächſten Sommer den König 
in Chriſtiania beſuchen will. Nach der Faſſung zu urtheilen, 
ſcheint die Nachricht der Beſtätigung ſehr bedürftig. 

Die Kreuzzeitung meldet: Die Berathungen des Staats⸗ 
raths werden auf weitere Kreiſe einwirken, als man bisher annahm. 
Zunächſt ſind die von demſelben gefaßten Beſchlüſſe unmittelbar nach 
Beendigung der Berathungen dem Staatsminiſterium zugegangen, 
ein ſicherer Beweis dafür, daß das Plenum des Staatsraths in dieſer 
Sache nicht mehr einberufen werden ſoll. Die im Staatsrath zu⸗ 
ſammengeſtellten Grundzüge werden dem Vernehmen nach wahrſcheinlich 
die Grundlage bilden für zwei Geſetzentwürfe, von denen der eine an 
den Bundesrath und Reichstag, der andere an den preußiſchen Landtag 
gelangt. Dem Reichstage ſoll eine Novelle zur Gewerbeordnung in 
Bezug auf die Sonntags-, Frauen: und Kinderarbeit zugehen, für den 
preußiſchen Landtag ſcheint die Abſicht zu beſtehen, eine Ergänzung 
des preußiſchen Bergrechts herzuſtellen. In unterrichteten Kreiſen hält 
man es nicht für ausgeſchloſſen, daß vor der Ausarbeitung der be⸗ 
bezüglichen Entwürfe erſt noch die auf den 15. März einberufene 
internationale Arbeiterſchutzconferenz gehört wird, deren Berathungen 
auch nur auf eine Dauer von einigen Tagen wie beim Staatsrath geſchätzt 
werden. In den Sitzungen des Staatsraths hatte, wie verlautet, der 
Kaiſer außer dem Referenten Oberbürgermeiſter Dr. Miquel und dem 
Correferenten Geh. Finanzrath Jenke noch 2 Correferenten für be⸗ 
ſondere Fragen ernannt, nämlich den Oberpräſidenten Dr. v. Achen⸗ 
bach und den Generaldirector der fürſtl. Pleß ſchen Werke Dr. Ritter. 
Das angebliche Geſpräch, welches der Kaiſer mit einem Socialdemo⸗ 
kraten im Staatsrath geführt haben ſoll, beſchränkt ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach darauf, daß während einer Frühſtückspauſe im Reichs⸗ 
amt des Innern die beiden als Sachverſtändige Eingeladenen, der 
Bautiſchlermeiſter Vorderbrügge und der Putzer Buchholz, im Rauch⸗ 
zimmer in ein lebhaftes Wortgefecht gerathen waren. Der erſtere 
vertrat ſeinen Standpunkt als conſervativer Handwerker, der letztert 
als Anhänger der Arbeiterpartei. Dieſem Geſpräche hörte der Kalſer 
lächelnd und mit ſichtlichem Intereſſe zu, mit verſchiedenen Bemer⸗ 
kungen daran theilnehmend. Uebrigens erklärte der Putzer Buchholz, 
welcher ſeit dem 1. October 1889 dem Reichs verſicherungsamt als 
nichtſtändiges Mitglied aus dem Arbeiterſtande angehört, daß er 
Socialdemokrat im allgemeinen und vollen Sinne nicht ſei, daß er 
als alter Soldat mit dem Eiſernen Kreuz königstreu ſei; man könne 
ihn danach höchſtens als koͤnigstreuen Socialdemokraten bezeichnen; 
er ſei ein entſchiedener Vertreter der Arbeiterintereſſen. 

Nach einer dem „B. T.“ aus Dresden zugehenden Mittheilung 
hätte König Albert von Sachſen nach einem Meinungsaustauſch 
mit dem Kaiſer Wilhelm die Anregung gegeben, daß von Seiten 
ſeiner Regierung die Fortſetzung der Socialreform in der 
nachher in den kaiſerlichen Erlaſſen bezeichneten Richtung im Bundes⸗ 


wie den vorliegenden zu unterſtützen; wir halten 
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rath zur Grörterung gebracht würde. Das fol auch geſchehen ſein, ſo lange im Amte, 


der ſächſiſche Anſtoß begegnete aber, wie erzählt wird, im Bundesrath 
mächtigem Widerſtande. Die Angelegenheit ſoll dann im Bundesrath 
fallen gelaſſen worden ſein, und bald darauf kamen die kaiſerlichen 


Erlaſſe und die Kanzlerkriſis. 


Die Schweizer Delegirten werden am Mittwoch, 12. März, 
nach Berlin abreiſen. Freitag werden ſie mit dem Schweizer Ge⸗ 
ſandten Oberſten Dr. Roth conferiren. Die Inſtruction, welche der 
Bundesrath ihnen ertheilt, hat in erſter Reihe die Frage des Arbeiter⸗ 
ſchutzes und in letzter Linie die Frage des Freihandels und der Schutz⸗ 
zölle zum Gegenſtande. Die letzteren gelten lediglich für den Fall, 
daß dieſe beiden Fragen auf der Conferenz zur Sprache kommen ſollten. 
— In Bern wird beſtimmt verſichert, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Herbette werde ebenſowenig als andere Geſandte an der 
Conferenz theilnehmen. a 

Soviel aus der Mittheilung des „Reichsanz.“ zu entnehmen war, 
iſt eine Einladung der ſpaniſchen Regierung, an der Ber: 
liner Conferenz theilzunehmen, nicht erfolgt, doch haben dem 
„Hamb. Corr.“ zufolge die den officiellen Einladungen gewöhnlich 
vorausgehenden Sondirungen ſtattgefunden, und in Madrid nimmt 
man in Regierungskreiſen an, Spanien werde ſich am Friedenswerk 
betheiligen unter den gleichen Bedingungen und Vorausſetzungen, wie 
die übrigen Mächte. 

Der Staatsminiſter Frhr. v. Lucius hat ſich beim Reiten eine 
Sehnenzerrung am linken Fuße zugezogen, die ihn vorausſichtlich 6 
bis 8 Tage ans Zimmer feſſeln wird, ihn aber nicht hindert, die 


laufenden Geſchäfte zu erledigen. 


Die Borſe war heute durch das Gerücht verſtimmt, daß die „Köln. 

Be erungen. ankündigen ſollte. Die 

Wer die jüngften militäriihen Forde⸗ 
rungen und die Zuſammenſetzung der neuen Armeecorps mit Sach⸗ 
kenntniß und Aufmerkſamkeit verfolgt hat, wird nicht ſo ſehr davon 
überraſcht ſein, daß neue Forderungen für die Ergänzung der vor⸗ 
handenen Lücken unmittelbar bevorſtehen. Wir halten es aber nicht 
an der Zeit, hierüber weitere Andeutungen zu machen, zumal ja auch 
das Anticartell die Parole von „jedem Mann und jedem Groſchen“ 
die ſeinige nennt. 3 

Der Abgeordnete Rickert beantragt, die Regierung zu erſuchen, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch der Beginn 
und das Ende der Schulpflicht für Preußen gleichmäßig geregelt 
wird, und gleichzeitig zu erwägen, ob nicht der Anfangspunkt des 
obligatoriſchen Schulunterrichts hinauszuſchieben ſei. — Schultz⸗Lupitz 
beantragt, die Regierung aufzufordern, für die Sicherung der 
deutſchen Kalilagerſtätten vor Waſſersgefahr noͤthigenfalls auf 
geſetzgeberiſchem Wege Sorge zu tragen. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ theilen mit, daß ſich die Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen der Stagts⸗Eiſenbahnen im Monat Januar um 
3,8 Millionen Mark gegen das Vorjahr ermäßigten; man dürfe be⸗ 
ſtimmt annehmen, daß der vom Finanzminiſter angenommene Betrag 
der Mehrüberſchüſſe von 37 Millionen Mark vielleicht nicht ganz werde 
erreicht werden. 

Entgegen den bisherigen Meldungen wird heute aus Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz der Kreuzzeitung mitgetheilt, daß bei den Stich⸗ 
wahlen nicht der b Redacteur Adler, ſondern der 
conſervative Candidat Oertzen⸗Brunn geſiegt hat. — In 
Baden ſiegte bei den Stichwahlen im Wahlkreiſe Lörrach und Con⸗ 
ſtanz der Centrumscandidat, in Pforzheim der Demokrat. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zu Frankfurt 


figende dem Oberbürgermeiſter Dr. Miquel den Dank der Stadt⸗ 
verordneten für die Ablehnung des Oberpräſidiums der Rheinlande 
aus. Dr. Miquel erwiderte, ſein Entſchluß habe ſelbſt bei den 
Freunden verſchiedene Beurtheilung, aber beim Kaiſer eine objective 
und wahrhaft menſchliche Würdigung der Motive gefunden. 

Die Anerbietungen wegen der oſtafrikaniſchen Poſtdampfer⸗ 
linie ſind bereits vor einigen Tagen eröffnet worden und die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichskanzlers wegen des Zuſchlags wird vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen erfolgen. Nach der „Köln. Ztg.“ haben ſich 
nur Hamburger Rheder um die Linie beworben. Es iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß die erſte Fahrt, wenn auch vorläufig noch 
mit gemietheten Dampfern, ſchon Anfang Mai d. J. wird erfolgen 
konnen. 8 

Es wird beftätigt, daß die engliſche Regierung amtlich die Er⸗ 
klärung abgegeben hat, daß der Sultan von Zanzibar kein Recht 
hatte, für die Inſeln Manda und Patta eine Conceſſion an eine 
engliſche Geſellſchaft zu ertheilen, da der Sultan keinerlei Beſitzrechte 
auf die Inſeln hat. 

Ueber ein neues überſeeiſches Coloniſationsunter⸗ 
nehmen, welches anſcheinend von der Deutſchen Colonialgeſellſchaft 
ausgeht, bringt der „Newyork Herald“ folgende phantaſtiſche Mit⸗ 
theilung aus Chicago: Don Louis Müller, der Vanderbilt Mexicos, 
iſt auf der Durchreiſe nach Deutſchland in Chicago angekommen und 
wird am Sonnabend nach Berlin abreiſen, um endgiltige Verträge 
mit der deutſchen Regierung und mit einem deutſchen Syndikat 
wegen der Coloniſirung großer Landſtrecken im Staate Chihuahua 
durch deutſche Auswanderer abzuſchließen. An der Spitze des deutſchen 
Syndikats ſteht Fürſt Hohenlohe. Müller erklärt, er habe die Vor⸗ 
verträge bereits vor einigen Monaten abgeſchloſſen. Er habe ferner 
nicht nur gefunden, daß die deutſchen Capitaliſten Vertrauen in die 
Zuſtände und die Entwicklung der natürlichen Reichthümer Mexicos 
hätten, ſondern er habe auch die deutſche Regierung bereit gefunden, 
ein Darlehen von 30 Millionen Dollars zur Subventionirung der 
Eiſenbahnen zu gewähren. 

Die geſammte Belegſchaft der Zeche Charlotte bei Ueber: 
ruhr wird der „Nat.⸗3tg.“ zufolge über eine 25procentige Lohn: 
erhoͤhung auf gütlichem Wege mit der Zechenverwaltung unterhandeln. 

Die auswärtigen Socialiſten, welche am 22. Februar in 
Berlin verhaftet wurden, ſind nach dem „B. T.“ nicht deshalb aus⸗ 
gewieſen worden, weil ſie ſich nicht im Beſitze eines Paſſes befanden, 
ſondern weil ſie ſich „der Polizei läſtig gemacht“ hatten. Auch die 
Meldung, daß der holländiſche Socialiſtenführer und Abgeordnete 
Domela Nieuwenhuis, ſobald er ſich einen Paß verſchafft hatte, 
nach Berlin zurückgekehrt ſei, bedarf inſofern der Richtigſtellung, als 
der Genannte nur mit Erlaubniß der Polizei zur Erledigung einer 
perſönlichen Angelegenheit auf wenige Stunden nach Berlin zurück⸗ 
kehren durfte. 

Der „Voſſ. Ztg.“ geht aus Petersburg die Nachricht zu, daß 
vorgeſtern in der Nähe des Anitſchkowpalaſts, wo gegenwärtig der 
Zar und ſeine Familie wohnen, mehrere Nihiliſten verhaftet 
worden ſeien. 0 

a. Brüffel, 5. März. Der internationale Bergarbeiter⸗ 
Congreß iſt auf den 20. Mai nach Jolimont einberufen worden 
und wird ſieben Tage dauern. 

k. London, 5. März.) Die „Times“ erfahren über Wien, Fürſt 
Bismarck habe auf wiederholtes dringendes Anſuchen 
principiell ſeine Entlaſſung erhalten und bleibe nur noch 
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bis die Neuorganiſation des Kanzleramtes geordnet 
ſei; wahrſcheinlich ſei die Einführung ſelbſtſtändiger Reichsämter. 
(Der Wiener Correſpondent des Londoner Blattes iſt wegen feiner 
Unzuverläſſigkeit bekannt.) 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


r (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. März. Der Kaiſer wohnte dem von dem branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtage veranſtalteten Diner im Kaiſerhof bei 
und verblieb dort von ſechs bis neun Uhr. 

Berlin, 5. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, die Blätter⸗ 
meldung von der bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Mar⸗ 
Bir beruhe nach zuverläſſigen Informationen auf müßiger Er: 
ndung. 3 

Berlin, 5. März. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge findet am 
Freitag Abend 6½ Uhr unter dem Protectorate der Kaiſerin eine Ge: 
dächtnißfeier für die Kaiſer Wilhelm und Friedrich in der Garniſon⸗ 
kirche zum Beſten der Gedächtnißkirche Wilhelms J. unter Mitfpirkung 
des philharmoniſchen Orcheſters, ſowie der erſten Sänger und Sän⸗ 
gerinnen ſtatt. 

Barmen, 5. März. 
ſo lange fortzuſetzen, bis die Forderung einer zehnſtündigen Arbeits⸗ 
zeit bewilligt wird. Die Fabrikanten haben die Forderung aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen abgelehnt und beſchloſſen, daß die Riemen⸗ 
drehereibeſitzer, bei denen nicht geſtriket wird, während der Dauer des 
Strikes keine Geſellen annehmen dürfen. 

Zwickau, 5. März. In hieſigen Bergarbeiterkreiſen wird an⸗ 
geregt, Oſtern einen allgemeinen ſächſiſchen Bergarbeitercongreß ab⸗ 
zuhalten, um zu berathen, ob und wann ein deutſcher Bergarbeitertag, 
wie im vorigen Jahre zu Dorſtfeld, abzuhalten ſei. d 
Paris, 5. März. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
daß Tirard nach der morgigen Kammerſitzung aus Gefundheitsrück⸗ 
ſichten einen Urlaub nehmen und im Verlaufe deſſelben Carnot brieflich 
ſeine Demiſſion einreichen werde. 

Paris, 5. März. Die Regierungskreiſe ſehen der morgen ſtalt⸗ 
findenden Kammerdebatte über die Interpellation betreffs der Berliner 
Arbeiterconferenz nicht ohne Beſorgniß entgegen, indeſſen ſei es 
zweifellos, daß die republikaniſche Mehrheit nicht beabſichtige, das 
Cabinet wegen ſeiner Haltung in dieſer Angelegenheit zu ſtürzen, eine 
eventuelle Kriſe würde vielmehr anderen in den letzten Tagen her⸗ 
vorgetretenen Umſtänden zuzuſchreiben ſein. 

London, 5. März. Der amerikaniſche Geſandte in London, 
Abraham Lincoln, iſt geſtorben. 

Zanzibar, 5. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: Emin 
Paſcha verbleibt einige Tage hier, erwartet die Befehle des Khedive 
und wird dann nach Bagamoyo zurückkehren. Gegen Ende dieſes 
Monats gedenkt Emin nach Europa abzuſegeln; ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt noch nicht ganz befriedigend. Während ſeines Aufent⸗ 
haltes hier iſt Emin der Gaſt des Sultans. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 5. März. 


Paul Scholtz⸗Theater. Die ſehr beifällig aufgenommene Auf⸗ 
führung der ee Faſelhans“ von Roſen wird morgen, 
Donnerstag, wiederholt. 1 gelangt nochmals das Volksdrama „Der 
Glockenguß zu Breslau“ zür Darſtellung. ; 
—0 naa e. Der 52 Jahre alte, auf der Friedrichſtraße 
wohnende Arbeiter [helm H. fiel geftern in eine zwei Meter tiefe Grube 
hinab und zog ſich bei dem Aufprall einen Rippenbruch linkerſeits zu. — 
Der auf der Fiſchergaſſe wohnende Keſſelſchmied Emil G. kam am 
d. M. mit der linken Hand unter einen Keſſel und erlitt eine ſchlimme 
Quetſchung der Hand. — Der Arbeiter Paul M., Kleine Dreilindengaſſe 
wohnhaft, fiel am Dinstag über die Stufen einer Kellertreppe hinab und 
trug eine ſchlimme Kopfverletzung davon. — Den verunglückten Perſonen 
wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 
g. Schwindler. Geſtern früh hat ein junger Mann einen Briefträger 
auf der Straße angehalten und um Aushändigung der Poſtſendungen für 
ein hieſiges Placirungsbureau erſucht, von dem er den bezüglichen Auf⸗ 
trag erhalten haben wollte. Es wurden ihm 25 Briefe und eine Zeitung 
unbedenklich ausgehändigt. Da jedoch von dem Adreſſaten bald Recherchen 
nach den erwarteten Poſtſachen angeſtellt wurden, konnte der Schwindel 
in kurzer Zeit conſtatirt werden, und es iſt, wie verlautet, bereits ge⸗ 
lungen, den Thäter in der Perſon eines 16 Jahre alten ſtellungsloſen 
Schreibers zu ermitteln und zur Haft zu bringen. Derſelbe iſt geſtändig, 
den Inhalt der Briefe am Briefmarken im Betrage von 4 Mark entwendet 
und in ſeinem Nutzen perwandt zu haben. Die Briefe ſelbſt will er durch 
die Poſt an den Adreſſaten geſandt haben. 
—oe Seit einigen Tagen ſammelt hier ein junger Mann, der ſich als 
Collectant der Diakoniſſenanſtalt Bethanien ar ur unbefugter Weiſe 
milde Gaben, die er unterſchlägt und in ſeinem Nutzen verwendet. Vor 
dem Schwindler wird gewarnt. — Seit einiger Zeit verübt am hieſigen 
Orte ein Mann Schlafſtellendiepftäble und Zechprellereien, der unter den 
falſchen Namen Orlandi, Roſenberg und Roſenthal auftritt und ſich als 
Conditor ausgiebt. Nach den angeſtellten Recherchen dürfte der Betrüger 
mit dem Conditor Peter Klein identiſch fein. Den Schlafitellenvermiethern 
erklärte er, daß er die polizeiliche Anmeldung bezüglich feiner Perſon ſelbſt 
nach dem Amtslocale des Commiſſariats beſorgen wollte, hat dies aber 
natürlich nie gethan. Nach einigen Tagen entfernte er ſich dann heimlich, 
ohne ſeine Zechſchuld zu bezahlen, und nahm außerdem noch ſeinen 
Quartiergebern an Werthſachen mit, was ihm erreichbar war. Der Dieb, 
welcher zur Haftnahme geſucht wird, it 19 Jahre alt, hager, ſpricht den 
rheinländiſchen Dialekt, hat ſchwarzes Haar, Anflug 1 8 Schnurrbart, 
dicke Naſe und trägt braunen Sommerüberzieher, graue einkleider und 
grauen Filzhut (mitunter auch hohe Mütze). 
—e Verhaftungen wegen Diebſtahls und Uunterſchlagung. Am 
3. d. M., Abends gegen 11 Uhr, ſchlich fi ein 3 aus der Pro⸗ 
vinz, der ſeit einiger Zeit in einem Gaſthofe auf 5 die nö Örofchen- 
affe wohnte, in die Gaſtſtube, welche der Wirth unt 1 übrigen Gäfte 
ereits verlaffen hatten, und ging daran, die Kaffe 11 dem Schanktiſche 
zu plündern. Als er die Schublade herauszog, entfie 1 dieſelbe und 
verurſachte dadurch ein fo lautes Getöſe, daß der in Der = befindliche 
Gaſtwirth aufmerkſam wurde und herbeifam. Er traf in 500 Gaſtſtube 
den Fremden eifrig damit beſchäftigt, die auf dem Sue 0 en umher⸗ 
eſtreuten Geldſtücke zu ſammeln. Der Landwirth wurde demmächſt in 
aft genommen. — Geſtern Abend wurde ein Kellner feftgenommen, der 
einem hieſigen Hotelwirth, bei dem er bedienſtet war, in us Zeit die 
Summe von etiva 200 Er veruntreute, die er für Speiſen und Getränke 
von Gäſten eingezogen hatte. 
g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Eine I” mit Kette, 
wei Portemonnaie mit Geld, ein ſilbernes Armband, eine Ziehwage. 
bhanden 55 mmen: Einem Dienſtmädchen von der Auguſtaſtraße 
ein goldener Ring mit rothbraunem Stein im Werthe 720 neun Mark, 
einer Frau von der Kurzen Gaſſe ein Korallenohrring mit gol bed 
Geſtoblen: Einem Trödler von der Tauentzienſtraße von 250 adenthür 
zwei Paar carrirte Stoffhoſen, ein Kammgarnrock, ein dunkel 5 55 Geh⸗ 
rock und aus dem Hausflur ein ſchwarzer Waſchtiſch; einem ern er 155 
dem Kreiſe Ratibor auf einer Eiſenbahnfahrt von Berlin nach Breslau 
ein Portemonnaje mit Geld aus der Hoſentaſche; einer 1 5 
der Gräbſchenerſtraße aus dem Entrée vor ihrem Geſch tslocal ein Deck⸗ 
bett und ein Kopfkiſſen mit blau und weiß 8 Bezuge, eine roth⸗ 
braune Bettdecke, eine ſchwarze Taille, eine blaue Schürze und ein blauer 
wollener Frauenrock. — Aus der Oder gelandet: Vergangene Nacht 
gegen drei Uhr wurde durch den Steuermann Paul Schulze aus Müll⸗ 
roſe, Kreis Leubus, im getan am Sderthorbahnhof die Leiche eines unbe⸗ 
kannten etwa vierzig Jahre alten Mannes aus der Oder gelandet. „Der 
Ertrunkene hat dunfelblondes Haar und desgleichen ſtarken Schnurrbart, 
war bekleidet mit ſchwarzem Rod, dunkler Weite, ſchwarzem Vorhemdchen, 
blau, grau und ſchwarz geſtreiftem wollenen Halstuch, braunwollenem 

emd und engliſcher Lederhoſe. In den Taſchen befanden ſich ein ſchwarzes 

eberportemonnate mit 30 Pf. und ein rothes Taſchentuch. Spuren von 
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Gewaltthätigkeit waren an der Leiche nicht zu finden. — In Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen 20 Perſonen, in Strafhaft 21. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

Reichenberg, 3. März. [Fünf Perſonen vergiftet.] Ein ent⸗ 
ſetzlicher Vorfall ſpielte ſich, wie der „Neue Görlitzer Anz.“ ſchreibt, geſtern 
Mittag, den 2. d. Mts., in dem benachbarten Induſtrieorte Franzen⸗ 
dorf, ab. Die Tiſchlersgattin Anna Berger ſetzte den bei ihrem Manne 
Johann Berger beſchäftigten Gebilfen Wenzel Bernard aus Reichenau in 
Böhmen, Jaroslaw Felkner aus Hodek, Johann Cap und Joſef Thyn aus 
DOpoeno das Mittageſſen vor. Kaum hatten die vier Gehilfen, wie auch 
der ſpäter zu Tiſch gekommene Sohn Mathias Berger die Griesſuppe ver⸗ 
zebrt, als ſie heftige Kolikanfälle und Krämpfe bekamen. Es folgte nun 
eine en in der Berger'ſchen Wohnſtube wälzten ſich die 5 Per⸗ 
ſonen in Krämpfen auf dem Boden herum und ſchrien immerfort nach 
Waſſer, ihre Eingeweide ſeien brennend. Die erſchienenen drei Aerzte 
conſtatirten eine ſtarke Arſenikvergiftung. Trotz aller angewandten 
Gegenmittel ſtarben Bernard und Felkner unter gräßlichen Schmerzen nach 
1 Stunden, die drei anderen Vergifteten ſchweben in ernſter Lebens⸗ 
gefahr. 
PPP ͤͤ 9 30 yx 2 — 


Sprechſaal. 


Ich geſtatte mir auf eine allgemein vorkommende Unſitte hinzuweiſen 
eren Sie einmal in Ihrem Blatte Erwähnung thun ſollten. Es iſt dies 
das Einhauchen in die Papierdüten, welches die Verkäufer namentlich in 
Cigarrengeſchäften belieben, um dieſelben leichter zu öffnen. — Wie un⸗ 
angenehm und auch unter Umſtänden ungeſund dies Verfahren iſt, bedarf 
wohl keiner Auseinanderſetzung. Hochachtungsvoll Th. M. 


Handels-Zeitung. 


® Disoonto-Gesellsohaft in Berlin. Nachdem wir über die ein- 
zelnen Positionen des 1889er Abschlusses detaillirt berichtet haben, 
dürfte auch noch die nachstehende Auslassung der „Voss. Zig.“ über 
die Emissionsthätigkeit der Bank im vorigen e vorr Interesse sein. 
Dieselbe gestaltete sich äusserst umfangreich, wiewohl sich das In- 
stitut von der Neugründung industrieller Gesellschaften vollständig 
fern hielt und an der Gründung von Montan- Gesellschaften erst in 
den letzten Monaten des Jahres 1889 sich betheiligte. Die Emissions- 
thätigkeit der Disconto- Gesellschaft begann mit 263 250 000 Mark 
steuerfreie 41/,proc. ungarische Staatseisenbahn-Rente und 366 350 000 
Lire italienischer 3procent. staatsgarantirter Eisenbahn-Obligationen. 
Hierauf folgten die Subscription auf 5290000 Pfd. Sterl. steuerfreie 
4%½ procent. äussere Goldanleihe der Argentinischen Republik und! 
die Emission von 20 500 000 Francs 3½procent. Anleihe der Stadt 
Zürich. Vom 1. bis 15. März fand bei der Disconto-Gesellschaſt 
der Umtausch gekündigter 5procent. und 4½procent. Pfandbriefe der 
Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft in Sagen Pfand- 
briefe statt. Wenige Tage später folgte die Emission der 3½ proc. 
garantirten Pfandbriefe des Bodencreditvereins für Besitzer kleinerer 
Realitäten auf dem Lande in Jütland, sowie des Bodenereditvereins 
für Besitzer kleinerer Realitäten auf dem Lande in den Inselstiſten. Im 
ersteren Falle handelte es sich um einen Betrag von 20 812 500 M., im. 
letzteren Falle um 5962500 M. Im April fand die Emission einen. 
steuerfreien 4proc. consolidirten Russischen Eisenbahnanleihe in Höhe 
von 565 600 000 M. und die Subscription auf 60 750 000 M. 4½ procent. 
steuerfreie Ungarische Goldanleihe statt. Hieran schlossen sich die 
Ausübung des Bezugsrechtes auf 15000000 M. neue Disconto-Com- 
manditantheile sowie auf 10 000 000 M. neue Actien des Norddeutschen 
Lloyd in Bremen. Im Mai erfolgte bei der Discontogesellschaft dte 
Rückzahlung resp. der Umtausch der 5procent, Prioritäts- Obligationen 
der Kaschau- Oderberger Eisenbahn in Aprocent. Goldprioritäts-Obliga- 
tionen, sowie die Convertirung des Restes der Bprocent. ungarischen 
Grundentlastungs-Obligationen einschliesslich der Siebenbürger und 
Temeser Grundentlastungsschuld von 45 000 000 Fl. Wenige Tage 
später gelangte die 41/,procent. Goldanleihe der Stadt Buenos Aires im 
Betrage von 1 984 120 Pia, Sterl. zur Subscription. Hieran schloss sich 
die Emission der zweiten Serie der russischen 4procent. consolidirten 


Eisenbahnanleihe im Betrage von 13 529 536 M. zur Convertir 2 5 
187 17 der Sprocent. —— — —̃ 8 Es 


1872, 1873 und 1 in Aprocentige. Im Juni gelangten 119 500 000 Fl 
ungarische steuerfreie 4%½procent. Staatseisenbahnanleihe in Silber zur 
Ausgabe. Hierauf folgte die Anmeldung zur Convertirung der 41/,proc, 
Staatseisenbahnanleihen des Grossfürstenthums Finnland in 31/;proe.; von 
den letzteren gelangte ein Betrag von 32 886 000 M. zur Ausgabe. Im 
Juli fand. die Convertirung der 5proc. Jelez-Orel- und Jelez-Griasi- 
Eisenbahnobligationen statt. Es wurden an Stelle der gekündigten 
50117000 Mark neue 4½ proc. emittirt. In gleicher Weise und zu 
leicher Zeit erfolgte die Convertirung der 5 proc. Kozlow-Woronesch- 
bligationen von 1867. Die für dieselben 5 4 proc. steuer- 
freie Anleihe hatte einen Betrag von 15 128 000 M.; endlich fand gleich- 
zeitig die Convertirung der Kurs-Charkow-Asow-Eisenbahnobligationen 
von 1868 statt. Die dafür emittirte 4procentige steuerfreie Anleihe 
umfasste einen Betrag von 141 157 000 Mark. ieran schloss sich im 
August die Subscription auf 20000 Actien à 500 Franes der Com- 
pagnie du chemin de fer du Congo, sowie der freihändige Verkauf 
einer 4½ proc. Hypothekaranleihe des Dortmunder Steinkohlenbergwerks 
Louise Tiefbau im Betrage von 1 Million Mark. Hierauf folgte die 
Convertirung der öproc., in Gold verzinslichen und rückzahlbaren un- 
garischen Staatseisenbahnanleihe. Zur Emission gelangte der Rest 
der 4½proc. ungarischen Staatseisenbahnanleihe von 1889 im Betrage 
von 22 Millionen Gold. Wenige Tage später) fand die Zeichnung 
auf 22470000 Mark einer 5proc. steuerfreien Anleihe der O&ste de Minas 
Eisenbahn-Gesellschaft in Rio de Janeiro statt. Hieran schloss sich im 
November die Subscription zum Umtausch auf den Rest der ungarischen 
5proc., in Silber verzinslichen Eisenbahn-Anleihen in 4½ proc. Staats- 
Eisenbahn-Anleihe von 1889. Gegen Schluss des Jahres erfolgte end- 
lich die Emission eines Theilbetrages von 1 309 000 Mark Actien des 
Schalker Gruben- und Hütten-Vereins zu Gelsenkirchen, sowie von 
6 000 000 Mark Actien der Kattowitzer Actiengesellschaft für Bergbau 

und Eisenhüttenbetrieb. 
Ebenso wird es interessiren, die Ziffern des neuesten Abschlusses 
mit denjenigen früherer Jahre, wie na en zu sehen: 

18 


1 8 1837 
Gewinn . 4 ll 7 668 232 
Dividende. ee 14 pCt 12 pCt 10 pCt. 
als Dividende re ER „ 9450000 7200 6 000 000 
i d tali - 
ee i 
Dotirung der besonderen Reserve „ 1376489 — er 
Dotirung der Pensionskasse. . „ 50 N 100 000 2 
Vortrag 22 p 156 227 23 398 34.938 
Der Bruttogewinn setzte sich wie folgt zusammen 185 
5 88 1887 
Ertrag der Platzwechsel ete M. 1244608 954968 1 123 000 
Eitreg der Courswechsel . on 422 880 474 686 427 828 
Ert der eigenen Werthpapiere 3 
ini des Report-Geschäfts 3 „ 7547 574 4091348 2894489 
Provision aus den lauf. Rechnungen „ 1 = 2 — 5 n 188 25 
Zinsen-C onto 1 2 716.059 3407 
Verschiedene Einnahmen +: „ 306 401 368 205 188 646 


1888 1887 
91 060 256 84 134 786 


Kassen- und Wechsel-Bestände 35 484 623 10 175 802 


eports 
Werthpapiere und Consortial-En- 


h Ab der “ 
5 Sens = > er „ 36 695 836 36 264 140 35 672 390 


Aecepte e „2879000 29 089 346 23 592 720 


„%E Te SE een) 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. März. Neueste Handelsnachrlohten. In der heute, 
unter dem Vorsitz des Präsidenten v. Dechend an General- 
versammlung der Antheilseigner der Reighsbank waren 
1370 Stimmen vertreten, Der Jahresbericht und die Vertheilung einer 


1889 
. 85 937 668 
. 34687 084 


‚ ͤ ͤ7—ͤ́̃ 333333333 
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schläge der Direction betrefis der Revision der 


Gesammtdividende von 7 pCt. = 210 Mark für jeden Antheilsschein 
wurden ohne jede Debatte genehmigt. In den stellvertretenden Aus- 
schuss der Reichsbank wurden die Herren Hecker, Baron v. Eckardt- 
stein-Prötzel, Stadtrath Sarre, Julius Bleichröder, Karl Wilh. v. Roth- 
schild wieder und an Stelle des aus Gesundheitsrücksichten ausschei- 
denden Herrn Adalbert Delbrück Herr Ludwig Delbrück neu gewählt. 
Die Restdividende mit 75 M. gelangt vom 6. März ab zur Auszahlung. 
— Der rheinisch-westfälische Roheisen-Verband ist bis zum 
Jahre 1893 verlängert worden. — Aus Petersburg, 5. März, wird 
gemeldet: Die bereits Mitte November angekündigte Emission einer 
neuen Eisenbahnanleihe in Form einer Eisenbahnrente wird nun- 
mehr erfolgen. Die vom Finanzministerium übernommenen 70 Mill. 
neuer Süd westbahn- Obligationen werden in die Eisenbahnanleihe 
mit einbezogen. Da die Südwestbahnen indess nicht die ganze Summe 
in diesem Jahre brauchen, so erfolgt zuerst die Emission von nur 50 


Millionen Eisenbahnrente, von denen noch ein Theil für andere 
' Eisenbahnzwecke verwendet wird 


ves 5 Insgesammt werden voraussicht- 
lich 100 Millionen neuer Eisenbahnrente emittirt werden. Die Be- 
ebung sollte schon im Januar erfolgen, der Finanzminister zog 
jedoch vor, der Conversions-Anleihe den Vortritt zu lassen. 
er Minister der öffentlichen Arbeiten hat in Aussicht genommen, 
nachdem für die Lieferung von Schienen, Achsen und Radreifen ein- 
heitliche Lieferungsbedingungen eingeführt worden sind, 
dieselbe Vorschrift auch für die Lieferung von eisernen Schwellen, 
Laschen und Unterlagsplatten bei preussischen Staatsbahnen festzu- 
setzen. — Oberschlesische Eisenindustrie- Gesellschaft in 
Gleiwitz: Der Gesammtgewinn für das abgelaufene Geschäftsjahr 
beträgt 3 645 767 M. Der Aufsichtsrath beschloss, 14 pCt. Dividende 
zu vertheilen, von dem verbleibenden Rest von 1170000 M. 460 000 
Mark für Abschreibungen und 710 000 M. für den Reservefonds zu ver- 
wenden. — Aus Bern, 5. März, wird gemeldet: In der heut abgehal- 
tenen Versammlung der Jura-Simplonbahn, anf welcher 281 
Actionaire mit 84024 Actien vertreten waren, wurden sämmtliche Vor- 
j 1 ‘ Statuten, sowie 
Emission von 70000 Actien zu 95 pCt. behufs Bezahlung der re 
Luzern-Bahn, sowie das Geschäſtsreglement einstimmig angenommen. 
Berlin, 5. März. Fondsbörse. Trotz des elänzenden Abschlusses 
der Disconto-Gesellschaft haben wir heute von einer scharfen Baisse- 
bewegung zu berichten, die sich namentlich auf dem Gebiete der 
Banken und der Montanwerthe vollzog. Besondere Gründe für Be- 
wegung lagen nicht vor; es wurden Gerüchte in Umlauf gesetzt, denen 
zufolge eine neue Militärvorlage vorbereitet werde, und ebenso wurden 
allerlei Gerüchte über die Situation von Banken von der Baissepartei 
colportirt. Stark verstimmend wirkte der kolossale Rückgang der Actien 
der Dresdener Bank, ohne dass auch hierfür specielle Gründe vorlagen; end- 
lich hatten auch einen Antheil an der matten Haltung die matteren Glasgower 
Notirungen. Im Allgemeinen ist zu constatiren, dass der Pessimismus 
heute wieder völlig die Herrschaft gewann, da eine nennenswerthe 
Kauflust den 1 en der Contremine nicht entgegenstand. Nur 80 
ist erklärlich, dass der Rückgang der Course so grosse Dimensionen 
bei einzelnen Werthen annehmen konnte. Credit 173,90—171,25— 171,75, 
Nachbörse 170,70, Commandit 237—234,10— 934,95 Nachbörse 230.50, 
Dresdner Bank 154,50 — 149,50 — 151,75— 150,50, Nachbörse 147. 
on Montanwerthen waren Bochumer stark weichend, ultimo 188.75 
bis 182,50 185,25— 184,25, Nachbörse 180, Dortmunder 95,75—92,50 bis 
94,50— 93,50, Nachbörse 91,50, Laura 149,40—147—148,50— 147.80, 
Nachbörse 145,20. Von Kohlenactien waren besonders Harpener rück- 
852 ig, 216,50—209— 210,50, Nachbörse 203, Donnersmarckhütte 85 bis 
85,20—84, 10, Nachbörse 84. Der Eisenbahnmarkt lag durchgängig matt. 
Fremde Renten abbröckelnd, 1880er Russen 94,7094, 50, Nachbörse 94,50, 


‚russ. Noten 221,50-221, Nachbörse 220,80, Aproc. Ungarn 88,10—88, 


Nachbörse 87,50. Im weitern Verlauf konnte sich die Tendenz wieder 


etwas befestigen, doch konnten die Course keine nennenswerthe Er- 


holung gewinnen. Schluss matt. Am Cassamarkt lagen deutsche und 
fremde Eisenbahnen eher schwächer. Das Geschäft in Cassabanken hielt 
eich in den Bitten Grenzen. Auf dem Industrieactienmarkte ver- 
folgten Berg- und Hüttenwerke keine einheitliche Richtung. Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 107 bez. u. Gd. Inländische Anlagewerthe fest; 
3½proc. Consols gewannen 0,25 pCt., 3½ proc. Reichsanleihen 0,40 pCt., 
4proc, Reichsanleihe büsste 0,20 pCt. ein. Neue 4proc. Bodencredit- 
Pfandbriefe notirten 102¼ bez. u. Gd. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten fast ausnahmslos auf ermässigtem Coursniveau, Russische 
‚Prioritäten ohne bemerkenswerthe Veränderungen. Amerikaner theil- 
weise besser bezahlt. 

Berlin, 5. März. Produotenbörse. Die gestern erwähnten Com- 
binationen über die neue Zusammensetzung des Reichstages wirkten 
im heutigen Verkehr fort, so wenig berechtigt sie unter den ‚gegebenen 
Verhältnissen auch erscheinen mögen. In allen Getreidearten zeigte 
eich ein erdrückendes Angebot für Termine neuer Ernte; die allge- 
meine Rückwirkung blieb um so weniger aus, als von London Thau- 
wetter gemeldet wurde, was bei veränderter Windrichtung sich auch 
für uns erwarten lässt. — Loco Weizen behauptet. Von Terminen 
waren September und October stark offerirt und zu erheblich nach- 

ebenden Coursen verkäuflich; dadurch litten auch die anderen 
ichten. Am Schlusse blieb die Haltung ohne alle Befestigung, ob- 
wohl die Course für Herbst 2M., für andere Sichten 1 M. niedriger als 
estern standen. — Loco Roggen mässiger Umsatz zu behaupteten Preisen. 
Der Terminhandel war unter dem Eindrucke localer Bedarfsfrage fest, 
namentlich für Frühjahrslieferung waren Abgeber recht knapp. Im 
weiteren Verlaufe übten starke Offerten per Herbst und das 
von London gemeldete Thauwetter einen ermattenden Einfluss 
aus; in Folge dessen schloss nahe Sicht ½ bis ½ Mark, Herbst 
1 Mark niedriger als gestern, Loco Hafer fester. Termine 
mit den anderen Getreidearten matter. — Roggenmehl still und 
matt. — Mais behauptet, — Rüböl fest und in allen Terminen 
alter Ernte theurer. Herbstlieferung war anfangs auch thenrer, 
verlor aber die Besserung wieder. — Spiritus erfreute sich reger 
eckunge- und neuer Speculationsfrage, welche den Werth aller 
Sichten um ca. 20 Pf. steigerte und den Markt fest schliessen liess, 

„ Landeshut, 5. März. Garnbörse. Bei mässigen Umsätzen 
Flachsgarne fest, Towgarne wie bisher. x 

Posen, 5. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,10, 70er 32,50, 
Tendenz: Fest. Wetter: Schön. 

Mamburg, 5. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santor 
er März 86 ½, per Mai 86%, per September 85½, per December 82½. 
endenz: Behauptet. 

Amsterdam, 5. März. Java- Kaffee good ordinary 56½. 

Havre, 5. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per März 109,—, per Mai 109,—, per September 108,25. — Tendenz: 
Fest. 8 

Zuokermarkt. 


Hamburg, 5. März, 7 Uhr 20 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,52, Mai 12,62, Juli 12,82, 
August 12,92, October-Dechr. 12,60. Tendenz: Ruhig. . 
Paris. 5. März. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 29,75—30, weisser Zucker träge, per März 35,—, April 35,25, 
per April —,—, per Mai-August 35,80, per October-Januar 35,80. 
Paris, 5. März. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880 
ruhig, loco 5 er weisser Zucker träge, per März 34,80, per 
April 35,10, per Mai-August 35,75, per October-Januar 35,75. 
London, 5. März. Zuckerbörse. 960/, Java-Zucker 151/,, stetig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½. Thätiger, 
London, 5. März, 11 Uhr 54 Min. Zuokerbörse, Stetig. Bas. 880% 
per 58 12, 6, Ya April 12, 6%, Per Mal 12, 8¼, per Octbr.-December 
2 . erkäuter. 2 
'Newyork, 4. März. 1 Fair ee muscovadoes 50%. 
Glasgow, 5. März. Roheisen. . März. 5. März. 
(Schlnssdericht| Mixed numbers oral 50 Sh. 5 D. 50 Sh. ½ D. 
Eammazug- Terminmarkt. Leipzig, 5. März. [Originaldepesche von 
Berger & Co. in Leipzig.] 9 Uhr 51 M., Alle Monate 75 Käufer ohne 
Verkäufer. 11 Uhr 45 M. Bis Juli 4,97½ Käufer. 12 Uhr 33 M. Um- 
gg Kler., 4,97%, Käufer ſestest. 12 Uhr 55 M. Bis Sep- 
tember . bezahlt. 


Börsen- und Handels-Depeschen. f E 

Paris, 5. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen ruhig, 
per März 24, 40, per Apfil 24, 60, per Mai-Juni 24, 40, 1 255 Mai- 
August 24, 40. -- Mehl ruhig, per März 52, 50, per April 52, 40, per 
Mai-Juni 53, 70, per Mai-August 53, 90. — Rüböl fest. per März 80, 
per April 80, per Mai-Juni 75,50, per Mai-August 71, 25. — Spiritus ruhig, 
per März 36, —, nem April 36, 25, per Mai-August 37, 25, per Sep- 
tember-December 38. 25. — Wetter; Thauwetter. 


Berlin, 5. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwankend. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 
Cours vom te: Cours vom 4. 5. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 83 100 83 40D. Reichs- Anl. 4% 107 204107 — 
Gotthardt-Bahn ult. 169 20/167 50] do. a0. 102 10102 50 


31/9) 
Posener Pfiandbr. 40% 


Lübeck-Büchen .... 176 50176 40 102 — 102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 50;122 50 do. do. 3½0% 99 70] 99 60 
Mecklenburger .... 167 20 167 90 Preuss. 4% cons. Ani. 106 50 106 50 
Mitteimeerbahn ult. 108 20 107 — ] do. 3½% dio. 102 20102 50 
Warschau- Wien- ult. 191 50 190 —| do. Pr.-Anl. de 55 — — 160 20 

Sisennahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schläsch 99 90 100 — 


Breslau- Warschau. 58 — ! 58 50 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 109 — 111 
do. Wechsierbank. 108 — 108 
Deutsche Bank 172 701170 
Dise.-Command. ult. 233 70234 
Oest. Cred.-Anst. ult. 173 40 171 
Schles. Bankverein. 125 — 126 50 
Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 137 50,137 50 
Bismarckhütte 209 —!208 20 
BochumGusssthl.ult. 194 —!181 — 
Brsl. Bieror. Wiesner — --| — — 
do. Eisenb. Wagenb. 167 70,167 70 
do. Pferdebahn . 142 —|142 50 
do. verein. Oelfabr. 90 20! 91 — 
Donnersmarckn. ult. 84 30 84 — 
Dortm. Union St.-Pr. 97 80] 94 70 
Erämannsdri.Spinn. 100 — 99 90 
Fraust. Zuckerfabrik 158 50188 50 
Giesei Cement..... 132 — 133 40 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 166 50,166 75 
Hoim.Wagponfabrik 174 1173 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 138 60 138 50 
Kramsta Leinen- ind. — — er 
Laurahütte . 151 10/148 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 154 50 148 25 
Obschl. Chamotte-F. — — — 
do. Eisb.-Bed. 107 — 107 
do. Eisen-Ind. 197 50 195 
do. Portl.- Cem. 132 — 133 
Oppeln. Portl.-Cemt. 112 50114 
Redenhütte St.-Pr. . 120 — 1122 60 
do. Oblig.. —— — — 
Schlesischer Cement 168 — 168 70 
do. Dampf.-Comp. 120 70120 70 
do. Feuerversich.— —| — 
do. Zinkh. St.-Act. 184 20185 
do. St.-Pr.-A. 184 20185 
do. 100 Fl. 2 M. 170 20 


Tarnowitzer Act.. — — 
do. 6t.-Pr.. Warschau 1008R8 T. 221 — 
Privat-Discont 36%½b% 
Berlin, 5. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Paniqueartig flau, 
Cours vom 4. 5. 
Berl. Handelsges. ult. 177 — [171 75 
Disc.-Command. ult. 234 25229 75 
Oesterr. Credit. . ult. 173 37,169 75 
Franzosen 96 75 95 25 
Ealizier 
Harpener ult. | 
Lübeck-Büchen ult. 177 12 175 87 
Mainz-Ludwigsh.ult. 122 62 122 12 
Marienb.-Mlawkault. 57 25 57 — 
Dux-Bodenbach ult. 214 50 207 — | Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen . ult. 175 171 25 Hiber nia ult. 
Berlin, 5. März. (Schlussbericht) 
Cours vom 4. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Verflaut, 
April-Mai....... 198 50/197 75 
Juni-Juli „...... 197 — 11% — 
Septbr.-October. 186 —|184 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Verflaut. 
April- Mai. 
Juni- Juli 
Septbr.-October. 159 50158 75 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 164 50163 75 
Septbr.-October.. 147 501146 50 
Stettin. 5. März. — Uhr — 
Cours vom 4. 5. 


Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20 100 20 
do. Rentenbriefe. 104 — 104 — 
Eisenbann-Prioritäts-Obligatlonen. 

Overschl.3½% Lit. E. 20 

do. 4½% 1879 101 80 — — 

R.-O.-U.-Banhn 4% . — — 101 90 

Ausländische Fonds. 

Egypter 40% 95 40 

Italienische Rente. 93 30 
do. Eisenb.-Oblig. 58 — 

Mexikaner 96 20 

Oest. 4% Goldrente 94 20] 94 50 
do. 4½% Pavierr. 75 30 
do. 4½0% Silberr. 75 20 
do. 1860er Loose. 

Poin. 5%, Pfandbr.. 
do. Liau.-Pfanäbr. 

Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 

Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. Oment-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Acıien 

Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente .. 

Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 171 40171 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 221 70 221 25 
Wechsel. 

Amsterdam 8 P.. . . 168 70 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 45½ 

do. 1 „ 31.20 27½ 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 05 


75 


20 
70 


— 1 


ur... 


50 


171 35 
170 50 
221 — 


Cours vom 4. 5. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 86 75 86 
Drim. UnionSt. Pr. ult. 97 87 91 
Laurehütte ..... alt. 151 75145 5 
Warschau-Wien..uit, 
Italiener ult. 93 62; 92 
Lombarden , . . ult. 
Türkęenloose . ult. 

Dr ner Bank. ult. 158 — 147 
Ruse. Banknoten.uit. 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr 
Ermattet. 

Mürz „ „ 69 

April- Mai .. 

-Septbr.-October ... 
Spırııne 7 

pr. 10 000 L. -pot. | 


172 —|171 75 


Besser. 
169 — 1168 50 


LK BOCH an ne 70er 33 80 
April-Mai.... 70er 33 50 
Juni-Juli .... 70er 34 20 
August-Septb. 70er 35 —| 
Loco... . 50er 83 30 


Min. 
4. | 5. 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. 


Matt. 
April-Mai .... . 192 — 191 
Juni-Juli 193 50 193 


Roggen p. 1000 Kg. f r. 10000 L-pCt. | 
Matt. 


April-Mai .. 168 50 168 LSS 70 er 33 10 
Juni-Juli 168 —|167 April-Mai...» 70er 33 10 
Perroieum loco 12 —| 12 —| August-Sept.. 70er 34 40 

Wien. 5. März. [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 4 5. Cours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 315 75 315 50 | Marknoten 58 25 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 222 75 4% ung. Golärente. 103 10'102 85 
Lomo. Eisend.. 132 — 132 00  }Silverrente ........ 83 10, 88 00 
Galizier 195 50 London 119 40119 15 
Napoleonsd' or. 9 42½ | Ungar. Papierrente. 99 101 98 95 

Paris, 5. März. 3%, Rente 88, 30. Neueste Anleihe 1877 
105, 65. Italiener 93, 10. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, — 
Egypter 480, 93. Ruhig. 

Paris, 5. März., Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 4. 5. 
proc. Rente. .. 88 40| 88 25 
Neue Anl. v. 1888 — | 7 7 
öproe. Anl. v. 1872. 105 75105 70 
93 27] 92 65 
. 482 501475 — 


Ital. 5proc. Rente 
Oesterr. St.-E.-A. USE 
Lombard. Eisenb.-A. 298 751295 — Compt. d’Esc. neue 598 75 602 — 

London, 5. März, Consols 97, 50. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, —. Egypter 94, 13. Thauwetter. 

London, 5. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 
discont 3%, pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. 
Matt. 

Cours vom 4. 
Consols p. October 97½ 


April-Mai 


— — 


52 70 
33 20 
33 20 
34 60 


[Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 4. 5. 
Türken neue cons.. 18 40, 18 30 
Türkische Loose. 72 —| 71 50 
Golärente österr. — —| — — 
ao. ungar.. 881, | 87 43 
Beypter.sa. se 480 — 478 43 


Platz- 
Bankauszahlung. 

Cours vom 4. 5. 
Silberrente 
Ungar. Golde. 
Berlin ae 
Hamburg 
ankfurt a. M..... 
ien 
BAM a. cn 


5. 
97 74 
105 — 
Ital. proc. Rente... 
Lombarden . 
4% Russ. II. Ser. 1889 94% 
Silber 2 4 1 
Türk. „ conve 8 
Unifieirte Egypter 94% Dale BEE —ͤ— . 2 

ankfurt a. M., 5. Mürz. ittags. Credit-Actien 270, 25, 
Sean 192, 62. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 20. Egypter 
95, 30. Fest. } E 5 

Köln, 5. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 30, per Mai 20, 55. — Roggen ioco —, per März 
16, 95, per Mai 17, 15. — Rüböl loco —, per Mai 70, 70, per October 
61, 90. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 5. März. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—188, russ. ruhig, loco 181—126. — Rübölruhig, loco 70½. — Spiritus 
fester, per März 22, per April-Mai 22%, per Mai-Juni 23, per August- 
September 24¼½. — Wetter: Thauwetter. Nachts Schnee. 

Amsterdam, 5. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 196, per Mai 200. — Roggen loco ge- 
schäftslos, per März 145, 
loco 40, per Mai 37%, per 


Fr 
„„ „„ „66 W 


erbst 32%. Raps per Frühjahr —, 


— Piezug, Ernſt, Schloſſer, ev., Neue Sandſtr. 13, Kanther, 


7 Johanna, ev., ebenda. — Th 
Hirſchſtr. 16, Szyszka, Anna, ev., Bahnhofſtr. 30. — 


per Mai 146, per October 137. — Rüböl|gebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, 


. 


London, 5. März. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
arten sehr ruhig, unverändert, Weizen fest. Fremde Zufuhren: Weizen 
8220, Gerste 7760, Hafer 19220. — Wetter: Milde. 

Liverpool, 5. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 5. März. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
310, 75. Marknoten 58,50. 4% Ungar. Goldrente 102, 30, Lombarden 
130. Flau. 

Frankfurt a. M., 5. März, 7 Uhr 15 Min. Abends. Credit- 
Actien 264, 12, Staatsbahn 189, 25, Lombarden 110, 37, Laura 144. —, 
Ungar. Goldrente 87, 30, Egypter 95, 30, Türkenloose 24,40, Mainzer 
—, —. Ruhiger, behauptet. 


Vom Standesamte. 5. März. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Oliſch, Wilhelm, Kutſcher, ev., Vincenzſtr. 6, Kionka, 
Agnes, ev., ebenda. — Micknaß, Wilhelm, Schmied, ev., Hubenerweg 7, 
Lorenz, Anna, ev., Herrenſtr. 15. — Dabiſch, Sum. Kaufmann, ev., 
Sternſtr. 1/3, ar Mar., ev., Kreuzſtr. 37. — ller, Emil, Tiſchler, 
ev., Lehmdamm 8, Tuſch, Chriftiane, ev., Lehmdamm 22. — Kindler, 
Paul, Maurer, k., Kl. Groſcheng. 31, Werner, Pauline, ev., Tauentzien⸗ 
ſtraße 7. — Bernhardt, Arthur, Tiſchler, ev., Sternſtraße 29, Wojton, 
Pauline, k., Gartenſtr. 64a. — Ulbrich, . ev., Kreuzſtr. 7, 
Mohaupt, Christiane, k., Gartenſtr. 29e. — Mende, Carl, Arbeiter, k., 
Ottoſtr. 16, Hoffmann, 5 1 5 ev., ebenda. — Czerner, Alexander, 
Kellner, k., Junkernſtr. 9, Dittrich, Dor. k., ebenda. — von 5 
Eduard, Maler und Schriftſteller, ev., München, Levyſohn, Eliſe, geb. 
Sachs, j., Zwingerplatz 1. — Reichert, Georg, Dreher, ev., Kl. Scheit⸗ 
nigerſtraße 43, Heinrich, Emilie, ev., Gräupnergaſſe 4. — Davidſohn, 
Abraham, Kaufmann, j., Ring 51, Ohm, Jenny, j., Büttnerſtraße 7. — 
Lammel, Franz, Schneider, k., Oderſtr. 20, Loch, Marie, k., Lö 1 8. 
auline, 
ev., Paradiesſtr. 1. — Kaiſer, Robert, Schneider, diſſid., Hirſchſtr. 35, 
omä, Conrad, Kaufmann, ev., 

Bandtke, Richard, 
Verſicherungsbeamter, ev., Altbüßerſtraße 44, Thomannek, Agnes, k., 
Schmiedebrücke 27. — Alt, Leib, Kaufmann, j., Kaliſch, Zajdemann, 
Gitla, j., Reuſcheſtraße 58/59. 

Standesamt II. Mittmann, Oskar, Wurſtfabrik., ev., Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 29, Dietrich, Mar., ev., Neudorfſtr. 15. — Schwerſensky, Leop., 
Kaufmann, moſ., Ernſtſtr. 1, Henſchel, Martha, mof., Agnesſtr. 3. — 

ränkel, Julius, Kaufmann, mof., Berlin, Löwenthal, Martha, mof., 
Schillerſtr. 9. — Dolezel, Vincenz, Ober⸗Lieutenant, k., Wien, Scholtz, 
Marg., ev., Tauentzienſtr. 69. — v. Zacharewicz, Adolf, Verſ.⸗Inſp,, ev., 
Palmſtraße 21, Nikendei, Math., k., Bahnhofſtraße 8. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Weigmann, Mar und Fritz, S. d. Schmieds Joſef, 
2 T. — Knäbel, Eliſe, T. d. Seilermeiſters Julius, 4 M. — Fiedler, 
Ottilie, T. d. Locomotivführers Wilhelm, 7 J Kentſch, Aug., a 
58 J. — Suche, Martha, T. d. Hilfsbremſers Julius, 9 M. — Thien⸗ 
wiebel, Marie, geb. Wermuth, Schmiedwittwe, 53 J. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der heute ſtattgefundenen Ermittelung bringe ich nach⸗ 


ſtehend das Ergebniß der am 1. März d. J. im weſtlichen Wahlkrei 
der Stadt Breslau (7. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau) voll⸗ 
hen engeren Wahl eines Reichstags⸗ Abgeordneten zur öffent⸗ 
en Kenntniß: — | 
De Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt... . 26 999, 
davon find ungilfie g e R 117, 
mitbin giltiigg - )J VV 26 882. 
Es haben erhalten: TH 
1) der Nedacteur Karl Vollrath zu Breslau 13 599 Stimmen, 
2) der Schneidermeiſter Auguſt Kühn zu Langenbielau 13 283 z 


1 NBDH2oãm — — — — — 
2 giebt wie vor... 26 882 Stimmen. 
Da hiernach der Redaeteur Herr Karl Vollrath hierſelbſt die 
Stimmenmehrheit erhalten hat, jo iſt derſelbe zum Abgeordneten für 
den Reichstag gewählt. a 3003] 
Breslau, den 5. März 1890. } 
Der Wahlcommiſſarius, 


Stadtrath v. Korn. 


Air Fe | 
Wekanntmachung. 

Auf Grund der heute ſtattgefundenen Ermittelung bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 1. März er. im öſtlichen Wahlkreiſe der 
Stadt Breslau (6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau) vollzoge⸗ 
nen engeren Wahl eines Reichstags⸗Abgeordneten zur öffentlichen 


— 1 | 


Kenntniß: 

Die Zahl der abgegebenen Stimmen beträgt.... 25 329, 
davon find ungilti ggg S 296, 
mithin gilti g Le TEE ET Te . 25 108. 

Es haben erhalten: 

3 der Tiſchlermeiſter Franz Tutzauer zu Berlin... 12 766 Stimmen, 
2) Se. Exeellenz der Oberpräſident der Provinz Schleſien 
D. von Seydewitz zu Breslau 8 P 


giebt wie vor... 25103 Stimmen. 
Da hiernach der Tiſchlermeiſter Herr Franz Tutzauer zu Berlin 
die Stimmenmehrheit erhalten hat, fo iſt derſelbe zum Abgeordneten 
für den Reichstag gewählt. [3004 
Breslau, den 5. März 1890. 
Der Wahlcommiſſarius, 
Stadtſyndicus Goetz. 


Schlosstreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 
großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine 
al ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an 20 Looſen zu be⸗ 
theiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, 
da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich 
ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. s [2842] 
Glückskarte mit Betheiligung an 20 Looſen: je ½0 Anteil. 


ür jede Klaſſe: Giltig für 5 Klaſſen: 
20 Stück für 30 Mt. 210 


anzen Looſen 


* 
20 alben = 21,20 105 
20 „viertel = „10,60 2 52½ 
20 „ achtel⸗ 5,30 — 26½¼ 


Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. ag 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter, 5 


Liebe's Malzextraet- Bonbons aus echtem Er⸗ 
tract von J. Paul Liebe⸗Dresden, übertreffen an löſender 
Wirkung jedes andere Huſtenmittel. Doſen & 25 Pf., Beutel 
à 20 und 40 Pf. in den Apotheken. [050] 


Lager: Adler⸗, Aeskulap⸗, Hygiea⸗, 2 0 
* 
illen 


Apotheker W. Voß Katarrhp 


egen Huſten, S en, Heiſerkeit zc. & Mk. 1,— in den Apotheken. 
5 eſtandtbele On fafge mi Dreiblatt, Süßbolz und Alantpulver. 


— — . — — TUE EEE r — — - 
Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt allen ſitzenden Berufs⸗ 
arten ſtellen ſich ſehr gern in Folge mangelnder Bewegung Störungen 
in den Verdauungsorganen ein, die man * und ſicher durch die in den 
Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen befeitigen kann. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 
Alos, Able 


lee. Gentian. 


ö 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Adele mit dem Bankdirector 
Herrn Alfred Märker in Berlin 
beehren wir uns hierdurch ergebenft |} 
anzuzeigen. [2112] 

Berlin, März 1890. 

Adolph Segall und Frau. 


— 


Moritz Marck, 
Recha Marck, 


eb. Kalmus, 
ermählte. 
Breslau, im März 1890. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 5 Uhr ſtarb 

mein geliebter Mann, unſer 
theurer Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, 
der Kaufmann 


Eduard Bielſchowsky, 
im Alter von 65 Jahren. Tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen dies an . 
Die Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Freitag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Gräbſchnerſt. 19. 


Durch das am 3ten dieses Mts, erfolgte Ableben des 
Bamquier 


Herrn Isidor Fuchs 


ist unsere Gemeinde schon wieder von einem recht herben 
Verlust betroffen worden. 

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen, der fast drei 
Decennien dem Vorstande angehörte, einen wahren Freund, der 
sich durch sein loyales Wesen, Umsicht und seltene Pflichttreue 
in den Herzen sämmtlicher Gemeindemitglieder ein unauslösch- 
liches Andenken bewahrt hat, 

Er ruhe in Frieden! 


Frankenstein, den 5. März 1890. [2970] 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collexium 
der Synagogen-Gemeinde. 


Durch das am 2. März erfolgte Ableben unseres langjährigen 
Vorstehers 


Herrn Banquier J. Fuchs 


hat unser Verein einen schmerzlichen Verlust erlitten. Sowohl 

durch seinen edlen Charakter, als auch durch sein warmes 

Interesse für den Verein hat er sich ein dauerndes und ehrendes 

Andenken erworben. [3014] 
Frankenstein i. Schles., den 5. März 1890. 


Der Vorstand des isr. Beerdigung-Vereins. 


Heute Mittag 3,1 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter 
und Schwester, [1221] 


Minna Novotny, geb. Pflug, 
im 35. Lebensjahre, 
Berlin, 3. März 1890. > 


Die tlefbetrübten Hinterbliebene 


2 


NE 


EEE RESET EEE Schon wieder forderte der uner⸗ 

Statt besonderer Meldung. bittliche Tod aus unſerer Mitte ein 

Am 4. d. Mts. verschied ] Opfer. Heute früh 3 Uhr verſchied 

{ Buch in Folge von nach ö b 

schlag, UNSER Inniggeit » unſer herzensguter Freund und Col⸗ 

in dun de Vater, lege, ber Lchrer an der Vorſchule 
der Cellist des hieſigen Realprogymnaſiums, 


Jakob Schneider, Herr Theodor Wagner, 


im Alter von 73 Jahren. ; 8 
Breslau, den 5. März 1890. im kräftigſten Mannesalter von 
Die tiefhetrübten 42 Jahren. Der liebe Verſtorbene 
Hinterblicbenen. war Mitglied unferes Vereins und 
bie Beerdigung findet werden wir ihm ein ebrenvolles An⸗ 
Sonnabend, den 8., Nachm. I denken bewahren. [2971] 
Leicht ſei ihm die Erde! 


3 Uhr, vom Trauerhause 
Mat ze Nr. GR aus Freiburg i. Schl, den 4. März 1890. 
Der Lehrerverein. 


Statt. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme, die mir 
beim Hinscheiden meines unvergesslichen, geliebten Mannes, 


des Rentiers 


Herrmann Sachs, 


bewiesen wurden, sage ich auf diesem Wege meinen innigsten Dank. 
Rybnik, März 1890. [2975] 


Rosalie Sachs, geb. Schäffer. 


Kath. h. Töchterſchule, 


Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Molt- 
hausen, Kaiſerin⸗Anguſtaplatz 5. — Sprechſtunde während des 
Winterhalbjahres von 12—1. — Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 
[2040] Die Vorſteherin Laura Juckennek. 


Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenfir. 13, 


Anmeldungen für Oſtern nehme ich täglich zwiſchen 12 un r 


entgegen. Helene Schlott. 


] zent art chen 


Gone. eee, 


Beginn des Unterrichtes den 14. April d. J. Anmeldungen 
nimmt entgegen 5 * (2530) 
Friedrich Teuber, Rector. 


Fchlesisches Conservatorium. 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, . Gesaug- 
schule für Oper und Concert, Seininar für Musiklehrer und Lehrerinnen, 
damit verbunden eine Vorschule. 


1976 
Brestau, Ohlauerstr. 74. A, Fischer, Kgl. Musikdirector. 


. Musikalischer Cirkel. 


Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Halbe 
(C. Becher) u. a. d. Kasse zu haben. 


Krankheit 7 


u 5 
Victoria-Theater 


Stadt-Thoater. —— —— HEEREENT 5 i 
Vonnerstag. 1. e reiſe: Par⸗ u: * * 
ee Moritz Sachs, abnigicher Hofieferant, Rag 32, 


Scheidemantel vom Kgl. Hof⸗ 
theater zu Dresden. Zum 1. Male: 
„Der Meiſterdieb.“ Eine deutſche 
Mär in 3 Theilen. Muſik von 
E. Lindner. (Wallfried v. Sterneck: 
Herr Scheidemantel.) 8 

Freitag. (Kleine Preiſe.) „Kean“ 
oder „Leidenſchaft und Genie.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von A. Dumas. 
Deutſch von L. Barnay. 


Lobe - Theater. 


empfiehlt zu 


Ausstattungen 


feine reichhaltigſte Auswahl von 


ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen, 
fertigen Braut- u. Geſellſchaftsroben, Coſtumes u. Confections, 


8 er at ce Leinwand, Tiſchzeugen, Waͤſche und Weißwaaren, 
Sonnabend. „Die Ehre. Möbel-, Gardinen⸗ und Wortidren- Stoffen, Teppichen 


Große Geſangspoſſe von G. Kreu. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Donnerstag, den 6. März 1890: 
„Faſelhaus“, 
Poſſe mit Geſang in 5 Acten von 


à Meter von 3,60 Mk. netto an. 


Residenz-Theater. & und allen Möblirungsartikeln. ur 
Sreitag weg Borbereituns gefntoffen. Weisser A j 1 Schw 
Sonnabend z. 1. Male; „„Berolina,“ zu Brautffeibern u Preiſt zeitgemäß niedrig. Satin-Mervellleux, 


à Meter von 2,40 Mk. netto an. 


Die in verschiedenen öffentlichen Blättern verbreiteten Ge- 
rüchte über eine Auflösung des hiesigen städtischen Realgymna- 


Jul. Roſen. Muſik von Bial. zu 2044 siums entbehren jeder Begründung. Das Realgymnasium bleibt 
Morgen zum letzten Mal: : D M f t d h“ nach wie vor als solches bestehen, [3001] 
„Der Glockenguß zu Breslau |; er Meisterdieb, Tarnowitz, den 2. März 1890. 
10 u: = 


J. 1583.“ [3587] 


Breslauer Theater-Academie, 
Hotel de Silefie — Biſchofſtr. 4/5, 
Donnerstag, den 6. März 1890: 
Dumm, dümmer, am dümmſten!“ 


Julius Hanauer, 


52 Schweidnitzerstrasse. 


Oper von 


Eugen Lindner. 
Preis 50 Pf. 


Der Magistrat. 
Henke. 


Kaufmännischer Verein „Union“, 


Donnerstag, den 6. März 1890, [1083] 


Monats⸗VBerſammlung. 


ann in Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. 
Kaufmännischer Verein 3 den 7. März 1890, — Stadt 


Fr tag, 7. März, Abends 7 Uhr: 


ierte Soiree, 


Heute Donnerstag 6 Uhr Probe im 


iksaal. 5 2 5 
— == Marz 3 Union . im großen Saale des „Cafö restaurant“, Carlsſtraßße Nr. 37. 
„u. 10. Sonnabend, den 8. März: 
Abena 7, Uhr. eee 8 nei e Verſammlung. 
r en Care 3 Tages⸗Ordnung: [2380] 


Concert 


Margarethe Oehme Dr. K. Mittelhaus’ 


1) Mittheilungen. > g 

2) Vortrag des Herrn Prediger Leh feld über: „Die franzöſiſchen 
Revolutionen.“ 

3) Fragekaſten. 


1 
(Sopran), hobere Knabenſchule, lache Wen Berfammtun . Angeböri er 8 Mit: 
N ieder, Damen und erwachſene Kinder, eingeladen, auch find eingeführte 
5 Ida Rosenmund a ee a ans Säfte, welche wünſchen, als Mitglieder aufgenommen zu werden, willkommen. 
(Alt) von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. er Vorſtand. 


und dem 13jährigen Pianisten 


Bruno Schlesinger. 
Karten à 3, 2 und 1 M. in der 
Lichtenberg’schen Musikhandlung 
(C. Becher), Zwingerplatz 2. 2723] 


Breslauer Concerthaus. 
[2996] Heute: 

VIIL.Symphonie-Coneert, 
„Les Preludes“ von Fr. Liszt. 


eden 
ed — Hahn che 


5 e 
kün 1. Bühne, de 
E. Kosche, Hrn 


Vom 1. März c. ab befindet ſich unſer Comptoir 
mit unſerer Fabrik vereinigt 3360] 


Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 21. 
H. Schäfer & Go., 
Moſtrich⸗Fabrik. 


Henninger Bräu! 


Ohlauerſtraße 38, „3 Kränze“. 


Seut Schweinſch lachten! 


Eri er vorz 94 
15 glaſchen aufer dem Haufe 3 M. u il 


Für Bandwurmleidende. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Gelegenheitsdichter 
empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


Geübte Friſeurin ſucht Monats⸗ 
kunden. Off. F. G. 39 Erp.d. Bresl. Ztg. 


Dutzend-Billets à 3 M. sind in der 
Lichtenberg'schen Musikalienhandlg. 


Georg Riemenschneider. 


Zelt garten. 


Auftreten don Mr. Weston mit 
ſeinen dreſſirten Seehunden, 
Sig. Moglia mit feinen dreſſirten 
Affen, Marnitz-Gasch-Troupe, 
Akrobaten, Herrn Willy Pantzer, 
Luftvoltigeur, Herren Gebr. 
Schwarz und Waschinsky, Ko⸗ 
miker, Fräuleins Erica u. Fritzi 
Werner, Sängerinnen. [2911] 
Anfang 7½ ur. Entrée 60 Pf. 


0 


Wegen Aufgabe des Geschäfts: 


Dolltändiger Ausverkauf 3 


Teppichen Portieren 
erdinen; Möbelstoffen. 


Reise-, Schlaf- und Tischdecken 
ete. etc, 


auch in Möbelform 
ſtets bewährt gegen 


Heuer u. Einbruch [Fb 
A lieſert dilliaſt P el 
H. Meinecke, 
Breslau, I 
auubrechtsſtraße 13, 1 


ö 1 
1 J PPreisliſten gratis.“ |) " 


N 
2 


und unter Garantie 


| 
(Simmenauer Garten) | 


[3015] Auftreten von: 
isolani-Truppe, Velocip.-Gym- 


N ae HIN) 
nastiker, Krüger, urkomischer i 1 — EMNDGHNIBLN Uu ST em 2 hl = Breslau 
musikallacher: Deen, .. Dow N e TE L 5 Id P K s 
Abdullah, Eiffelthurmbesteiger, r 3 E eo 1) 18 Ohlauerstr. 42. 


Theodor Zierrath, Komiker, 
Fräul. Ada Strauss, Contra- 
Altistin, Miss Hettown, 
Verwardlungskünstlerin, 
Les Klicks, 
Grotesque - Excentrics, 
Lilly Bermont, Chansonette. 


. 
Vietoria-Theater 


($Simmenauer Garten). 
Täglich Auftreten von: 


Ben Abdullah, 


Ben Abdullah bestieg während 
der Pariser Ausstellung den Eiffel- 
thurm auf einem Telegraphendraht 
bis 'zur ‚zweiten. Etage. Derselbe 
führt diese Production im Vietoria- 
Theater von einem Eiffelthurm en 
miniature aus. 3016] 

= 


Hotel de Rome 


Breslau, Centrum der Stadt, 
empfiehlt feine freundl. Zimmer 
& 2—3 M. incl. Licht ꝛc. 


Special-Ausſchank von 
Pilsner Vier 


aus dem Bürg. Bräuhaus Pilſen. 


Gute Küche. 


Carl Oczipka._ 


SHeirathrfisz, 


Gleichzeitig ist der Laden zu vermiethen. 


ecialität unferer Handlun 
5 und creme, beites Fabrikat 
abgepaßt das Fenſter 2,40—50 M. 
vom Stück 40 Pf. bis 2,00 M. 


288 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Lehrbuch der Geſchichte 
die oberen Klaſſen ‚Höheer Lehranſtalten 


0 
Dr. Hermann Jaenicke, 
Director des Gym naſiums zu Kreuzburg. 


r Theil (Penſum der Unter⸗ und Oberſecunda): 
F Das Alterthum. 3 
Mit einer Geſchichtstabelle. 
ebunden Preis 3 Mark. 
Eine hervorragende Leiſtung in der Zahl der jüngſt er⸗ 
ſchienenen gel een Lehrbücher. 
y 


in engl. Tüll, Spachtel, Filet⸗ 
guſpure und Satelarogtt 
von 5 Mark bis 100 Mark. 
Alles in größter Auswahl zu enorm 
billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Schaefer & Feiler 


50. Schweidnitzerſtraße 50. 


N72 2 
.. y 
iM. Glücksmann's 
Schlächterei 
u. Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse Nr. 2, 
[3022) empfiehlt 
prima Rind-, Kalb- u. englisches 
Lammfleisch, frisches, kerniges 
unten ß 
ohesFett,aPfd.50Pfg. I —_ nter die das bieſige] i ; m 
Strassburger, Wiener, Paprika-, Yüpiice Schüler, die das hieſige > Ausbeſſerin in Wäſche, 
Lungenwürstchen u. Knoblauch- O Gymnaſium beſuchen, wollen, Moderniſiren der Damen: 
wurst. Alle Sorten Haucher- finden bei liebevoll. ſtrenger Aufſicht[u. Kinder Garderobe, geübt auf 
wurst u. Aufschnitt in frischer, und guter Pflege in meinem feit | allen Nähmaſchinen, empfiehlt ſich 
guter Qualität zu tagesgemäss | Jahren beſtebenden Peuſiongte von] den geehrten Herrſchaften ins Paus. 
billigsten Preisen. Ditern c. ab Aufnahme. 2976] ] Offerten erbeten unter Chiffre 
S. Wertheim, Kreuzburg. |D. E. 153 ae d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


8 


Zweite Beila 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


ür alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtliche 
8 8 und Landwirte empfehlenswert. 2 17190) 


DVorrätig in allen Buchhandlungen. ug 


Flügel und Pianinos, 


deten kreuzſaifig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirk auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10a b. ais) 


Oberſ ie 1 
ere 


von Heinrich Simon 


: in Pleß 
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat von 


Stein-, 
Senſenſchärfern 


zu den billigſten Preiſen. 


Reſtanten Liſte 


der bis Eude 1889 verlooften und noch nicht zur Einlöſung ge: 
brachten Pfandbriefe unſerer verſchiedenen Serien kann bei unſeren 
ſämmtlichen Pfandbriefverkäufern eingeſehen werden und verſenden 
wir ſolche auch auf Wunſch an die Intereſſenten. 11097] 


Berlin, 4. März 1890. 


11027 


Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Baul. 
— — • —äĩ— — 

7 feinſt. u. angen. Zimmer⸗P f 81 . © 
n , "Bat 307 au dor Yanın 
k. Störmer's Nachflgr. F. Hoffsohildt, Ohlauerſtr. 24 25 (nahe Chriftophoripl.). [des Mühlenbeſitzers Max Lange 
. . I 


’ ; ; — Mü und: 
J. Oschinsky’s Geſundbeits⸗ und Univerſal⸗Seifen Fe Ser ara Sala edel. 
aben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, mühle) E 


tzlindunugen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen a 1 Mk. 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr 4, Ed. Groß, am Reumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. 

Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. 

leiwitz Joſ. Edler. Glogan R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. 
Goldberg Otto Arlt. Guhran A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. 


Hirſchberg Paul Spehr. Landeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. Reinertrag und einer Fläche von 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 82 Hektar 21 Ar 20 O-Ditr. zur Grund⸗ 


Bekanntmachun 


g. 
der Grundſtücke Nr. und 
Woiſtraſch werden die Termine 
vom 17. April 1890, 
Vormittags 8 und 12 Uhr, 
au 


den 24. April 1890, 
Vormittags 8 und 12 Uhr, 
verlegt. 2989 
Friedland OS., den 3. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Trewendts Kalender 
ö 189 


+ 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 

drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otko Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, N. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, Paul Thiemich 


u. a., 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Eleg. karton. 1 M. 
geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendts 


Hauskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 
in Farbendruck 
und vielen in den Text gedruckten 
Iluſtrationen. 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind 
heut folgende Eintragungen bewirkt 
worden: 

1) in das Firmenregiſter bei Nr. 20, 

betreffend die Firma 


kauf von Herrmann Jaroschek 
in Gogolin: 

Nach dem am 28. Mai 1889 

. — Ableben 80 Kauf⸗ 

mann errmann Jaroſchek 

iſt das Handelsgefchätt und die 


pegengen und daher im Geſell⸗ 
chaftsregiſter eingetragen (efr. 
Nr. 6 des Geſellſchaftsregiſters). 

e zufolge Verfügung 
vom 25. 9 bruar 1890. 


Nr. 


Spalte 2: 
Speditions- und Commissions- 
Bureau, Kalk- und Kohlenver- 
kauf von Herrmann Jaroschek. 


in bekannter Ausſtattung, ferner 3: 
tui⸗Kalender, roh und aufge: G. ii 901 im, 
zogen. Brieftaſchenkalender Spalte 4: 


und Poxtemonuagiekalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlun 


Ein Stugflügel, 


Blüthner, etwas gebr., zu verkaufen 
Univerfitätsplat 5, Janssen. 


ſchek, auf 


alter 
ſchwiſter 
gangen. . 

Die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten und zu zeichnen, ſteht 
nur dem Baumeiſter Adolf 
Schindler zu Troppau als dem 
gerichtlich beſtellten Vormund 
der vorſtehend genannten, ſämmt⸗ 
lich noch minorennen Geſchwiſter 
Jaroſchek zu. 8 
Eingetragen zufolge Serfünungdom 
35. Februar 1890. [2985] 

Krappitz, den 25. Februar 1890, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Briefmark. u. Couverts 
aus den J. 1850 —70 werd. ſtets zu 
hoh. Preiſen gek. Möbelbdl. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 8. Gustav Weckwerth. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Be 
7 
» 


2) in W Geſellſchaftsregiſter unter eingetragen und 
5 m 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Victor Hugo Müller 
zu Rybnik, alleinigen Inhabers der 


irma 
Tichauer und Comp., 


Glas-, Cement⸗ u. Batavia a min au un v da 


nommene Zwangsvergleich rechks⸗ 
a beſtätigt iſt, hierdurch ‚aufge: 
oben. e 

Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Concursverwalters, welche mit 
den Belägen auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei niedergelegt iſt, ſteht 
am 1. April, Vormittags 10 Uhr, 
Termin an. 

Nybnif, den 4. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung lll. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


eingetragene, im Gemeinde- Bezirk 


am 7. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


Bunzlan R. vor dem unterzeichneten Gericht an 


Gerichtsſtelle, im Sitzungsſaal, Zim⸗ 
mer Nr. 14, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 549,60 Mk. 


ſteuer, mit 279 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudefteuer veranlagt. Aus⸗ 


Edeka um zug aus dir Steuerrolle, beglau⸗ 
. In der Zwangsverſteigerungsſache bigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
6 41 etwaige Abſchätzungen und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei 1 
des unterzeichneten Gerichts einge⸗ 
ſehen werden. 3005 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 7. Mai 1890, 
Mittags 12½ Uhr, 
an derſelben Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Trebnitz, den 1. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 


Speditions- und Commissions-] bei der unter Nr. 130 eingetragenen 
Bureau, Kalk- und Kohlenver- | Commauditgeſellſchaft: 


Papierfabriken in Friedland 
Commanditgeſellſchaft 


Ullstein & Co. 


mit dem Sitze zu Berlin und einer 
Zweigniederlaſſung zu Alt⸗Friedland 


Firma auf deſſen Erben über⸗in Spalte 2 folgender Vermerk: 


„Die Firma iſt in: 


Papierfabriken in Friedland 


Emil Cohn & Cong. 
A 170 8 
umgeänder N 
erkt worden, daß der Kaufmann 
Leopold Ullſtein aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden und der Ritter⸗ 
gutsbefiger Emil Cohn zu Berlin 
am 1. Januar 1890 perſönlich haf⸗ 
tender Geſellſchafter geworden iſt. 
Ferner iſt in unſerem Procuren⸗ 
regiſter bei Nr. 122 in Spalte 8 die 
dem Fabrikdireetor Max Tamm und 


Die bisher unter Nr. 20 des] dem Buchhalter Eduard Jackiſch, 
Firmenregiſters eingetragen gez | beide zu Alt⸗Friedland, für die Firma: 
weſene Firma gleichen Namens] Papierfabriken 
iſt durch den am 28. Mai 1889 | Commanditgeſellſchaft 5 
erfolgten Tod des Inhabers,] & Co. ertheilte Collectipprocura ge⸗ 
Kaufmann Herrmann Jaro⸗ löſcht und unter Nr. 151 
yet deſſen Erben, die dachten 
5 Söhne: Otto, Arthur, Karl, genannten und dem Kaufmann Lask 
und Herrmann Ge⸗ zu Friedland unter 3 
Jaroſchek, überge- des Geteltichafts Regine eingetra⸗ 


in Friedland, 
Ullſtein 
es ge⸗ 
Regiſters die den Vor⸗ 


für die unter Nr. 130 


ene Commanditgeſellſchaft 
> Papierfabriken in Friedland 
Emil Cohn & Comp. 
mit dem Sitze zu Berlin und einer 
Zweigniederlaſſung zu Alt⸗Friedland 
in der Art ertheilte Collectivprocura, 
daß zwei gemeinſchaftlich die Firma 
zu zeichnen befugt ſind, eingetragen 
worden. 
Waldenburg, 
den 27. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


in BLAUER FARBE 
Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


ragt. 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 670 des Firmen⸗ 
regiſters ien Firma 
Emanuel Friedlaender et Comp. 
iſt heut vermerkt worden: [2986 
Spalte 6. Es iſt in Berlin 
eine Zweigniederlaſſung unter 
leicher Firma errichtet. 
leiwitz, den 28. Februar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
in Bezug auf die unter Nr. 127 ein⸗ 
getragene Handelsgeſellſchaft in Firma 
M. Spiegel 
hierſelbſt folgender Vermerk heut ein⸗ 
getragen worden: 2 12987) 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
feitige Uebereinkunft aufgelöſt. 
Handelsgeſellſchaft und Firma iſt 
auf den Geſellſchafter Bernhard 
Kober übergegangen. 
Gleichzeitig iſt dieſe Firma gelöſcht 
und nach der neuen Nr. 2428 unſeres 
Firmenregiſters mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Bernhard Kober zu 
Beuthen! OS. als Firmeninhabers 
übergetragen worden. 
Beuthen OS., den 2. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Warmeluft- 
heizungs⸗ und der Entlüftungsanlage 
für die Mädchen⸗Mittelſchule 3 in 
der Tauentzienſtraße Nr. 58 hierſelbſt 
ſollen in Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen ꝛc. liegen in der Hoch⸗ 
bauinſpection für den Oſtbezirk, Roß⸗ 
markt 3, 2 Treppen hoch, zur Ein⸗ 
ſicht aus. 3010] 

Offerten ſind bis Donnerstag, 
den 20. ärz 1890, Bormit- 
tags 11 uhr, in der Baninfpection 
H. O. abzugeben, woſelbſt auch die 
been der Offerten zur ange⸗ 
gebenen Stunde in Gegenwart der 
Bieter erfolgt. 

Breslau, den 27. Februar 1890. 


ie 

Stadt⸗Bau⸗Deputation. 

Zum Neuban des Zwiugerge⸗ 
bändes hierſelbſt follen die 


Zimmerarbeiten 


und die Waſſerleitungs⸗ 
u. Canaliſations-Arbeiten 


vergeben werden. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im Bauburean, 
Zwingerplatz 3, zur Einſicht aus, 
letztere ſind für 1,00 bezw. 0,50 Mark 
erhältlich. Verſiegelte Angebote ſind 
bis Mittwoch, den 12. d. Mts., 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Breslau, den 5. März 1890. 


Blümner. 


Regierungs-Baumeiſter. 


Nutzholz⸗Verkauf 
in der Königlichen Oberförſterei 
Dembio bei Oppeln. 

Am Mittwoch, den 12. März 
er., von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Stern'ſchen Gaſthauſe zu 
Chronſtau nachſtehende Handels⸗ 

hölzer, und zwar: 

Kiefern: ca. 17 St. I. Cl., 52 St. 
II. Cl., 147 St. III. Cl., 566 St. 
IV. CI. und 728 St. V. Cl. aus 
den Schlägen Creuzthal Jag. 48, 
Tempelhof Jag. 232 und Sowade 
Jag. 257, ſowie ca. 700 St. Eiſen⸗ 
bahnſchwellen aus fänumtlichen 
Kieferſchlägen des Reviers; 

Fichten: ca. 3 St. I. Cl. 

II. Cl., 24 St. III. Cl., 160 St. 


den Schlägen Danietz da 21, 
Creuzthal Jag 48 und Schodnia 
Jag. 90, ſowie ca. 200 St. Nutz⸗ 
„ſtangen I. bis III. Cl. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Ein Viertel des Kaufpreiſes iſt im 
Termine, der Reſt innerhalb 3 Mo⸗ 
naten zu zahlen. [2988] 
Dembio, den 3. März 1890. 
Der Oberförſter. 
von Wallonberg. 
Lohnende Platzagentur 


von einer erſten rheiniſchen Cham⸗ 
pagnerkellerei an einen reſpee⸗ 


tablen Herrn zu vergeben. De 
unter A. 8952 an Rudolf Moſſe, 1100 
C1047 Bernhard Unger in Bunzlau. 


Frankfurt a. M. 


Donnerstag, den 6. 


Liebig's Fleisch - Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


(0511 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hyvotheken. [2931] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Unter günſt. Beding. erhalt. discr. 
ſol. rückzahlungsf. Perſon. jed. Stand. 


zeld⸗Darlehen 


als Perſonaleredit, in jähr. od. 25 
monatl. Raten zu tilgen. Anfr. m. 
3 Retourmark. a. d. Commiſſ.⸗Geſch. 
J Gelb, Budapeſt, V Thereſienring. 


25000 Mark 


werden z. 2. Hypothek zu 5% auf 
ein Grundſt. in lebh. Regteruingejtabt 
geſucht. Offerten sub M. W. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


12000 u. 20 000 Mk. 


auf ländliche Beſitzungen zur erſten 
Stelle ohne Vermittelung 
zu leihen geſucht. 
Offerten unter H. 21188 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, erbeten. - [1052] 


Für eine gut florivende Fabrik 
einer der größten Städte Ober⸗ 
ſchleſiens wird 2907] 


ein Vocius 


mit 75: bis 100 000 Mark Capital 
eg Offerten erbeten unter 

hiffre D. K. 158 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Capitaliſt, Chriſt, [311] 
mit 20 000 M. zu einem hochfeinen 
Fabrikunternehmen als ſtiller Theil⸗ 
nehmer geſucht. Adr. sub St. K. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


39 wünſche mich an einem nad: 
weislich rentablen Engros⸗ 
oder Fabrik⸗Geſchäft, möglichſt in 
Breslau, mit 50-—60 000 Mark zu 
betheiligen, reſp. ſolches zu kaufen. 
Offerten sub Nr. 12128 bef. 
S. Salomon, Stettin, Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition. 2997 


Eine renommirte 3021] 
| Gasmotorenfabrik 
ſucht für Breslau u. Umgegend 


tüchtige Vertretung. 


Anfragen erbeten sub H. 166 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Gaſthof⸗Verlauf. 
Wegen anderer Unternehmungen 
und Krankheit will ich den mir ge⸗ 
hörigen, in Petersdorf i. Rieſen⸗ 
ebirge belegenen Gaſthof mit zwei 


aſtzimmern, großem Saal, 11 Frem⸗ 
denzimmern, Eiskeller, Garten zc. 
nebſt erforderlichem Inventar ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebe rein⸗ 
kommen. Näheres durch den Beſitzer 
R. Greulich, 
[2990] 


Petersdorf i. M. 
; * 58 
Kaufmänniſche = 
Exiſtenz. 
Ein tüchtiger, gebild. mof. unger 
Mann, der gewillt iſt, ſich ein ange⸗ 
nehmes Heim aufzuſchlagen, findet 


die ſelten günſtige Gelegenheit dazu 
durch Hineinbeirathen refp. Ueber⸗ 


„nahme eines im flotten Betriebe be: 


findliches Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Producten⸗Geſchäfts, welches nur 
gegen Baar verkauft und das erſte 
am induſtriereichen Platze iſt. Ver⸗ 
mögen erwünſcht, jedoch nicht Be⸗ 
dingung. Hierauf reflectirende Herren 
wollen ihre Photographie nebſt 
Lebenslauf unter T. A. 159 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einſenden. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein gut gehendes Poſamentier⸗, 
Woll⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
in Bunzlau, beſte Lage am Markt, 
iſt wegen hohen Alters ſofort zu 
verkaufen, zur Uebernahme genügen 
6: bis 800 Näheres 
durch den Kaufmann 


Thaler. 


er 
Moſſe, Breslau. 


Ju einer mittl. Prov.⸗Stadt Oberſchl. 
Wiſt ein ſeit 17 J. beſteh. Herren: 
u. Damenconf.⸗u. Schuhw.⸗Geſch. 
anderw. Unternehmungen halber unter 
günſt. Bebing. ſof. od. 5 1. Juli d. J. 
zu verk. Offerten u. Chiffre J. C. 

an die Exped. der Bresl. Ztg. [3616] 


Geſchaͤftsverkauf. 


Ein großes Grundſtück in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens, auf wel⸗ 
chem ſeit 26 Jahren von einer Hand 
ein flottes [1096] 


Colonialwaaren- und 
Cigarren-Geſchäft 


betrieben wird, deſſenUmſatz 250000 
Mark beträgt, iſt Umſtände halber 
an zahlungsfähigen Käufer billig zu 
verkaufen. : 

Gefl. Offerten an Haaſenſtein & 
Vogler G., Breslau, unter 
H. 21256 


flotteſtem Betriebe, anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Da Fachkenntniß nicht er⸗ 
forderlich, iſt auch einem Kaufmann 
Gelegenheit zu ſicherer Exiſtenz ge⸗ 
boten. Offerten nur von Reflectanten 
sub A. B. 19 Exped. der Brest. Zig. 


Eine Reſtauration ug 
mit Gärtnereibetrieb, maſſiv. Ges 
bäuden, altes renommirtes Geſchäft, 
in guter Lage einer größeren Stadt 
Poſens, Garniſon mit Stab, See 
punkt zweier Bahnen ꝛc., iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Auskunft 
ertheilt 13602 

Herr Mack. Krotoſchin, Poſen. 


Ein Deſtillationsgeſch. 
ſuche ich zu kaufen oder zu pachten. 
Offerten nebſt näheren Angaben 
unter L. M. 29 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 3563] 


Lebende Forellen, 


Hechte, Karpfen, 
frischen Lachs, 


Hechte, Bars, Marünen 
empfiehlt billigst [3531] 


Carl Schröder, 


Zander, 


Schellfisch, 
Cabeljau, 
Hecht, 


feinste 


Flusszander, 

Silberlachs, 

See zungen, 
Steinbutt, 


lebende 


Karpfen, 
Flusshechte 


empfiehlt (3599 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N, Schweidnitzerstr. 12. 


Backzander, e. 


50 Pf., 
Tafelzander, à Pfund 50 Pf., 
Hechte, a Pfund 50 Pr, 

3 Nr. 71. 


E.Neukirc 
WW anerpäpne, 2 


entdarmt, das Pfund 82 Pf., feinſte 
Schweizer Butter 1 Mk. 20 Pf. 

Schönpflug, [3619] 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Friſche Rehrücken u. Keulen 
Wildſchweinsrücken, Keulen und 
Köpfe in großer Auswahl billigſt 
bei L. Adler, Wildhandlung, 
Oderſtr. 36, im Laden. [3610 


2000 Centner 


Speiſekartoffeln 


und 1000 Centuer zum Samen 
geeignete 


rothe Fabrikkartoffeln 

hat abzugeben [1087] 
Dom. Wachowitz, 

Poſt⸗ u. Bahnſtation Roſenberg OS. 


MN 


Nicolaistr. 


Wende er 


RT A 


Frische ®stend 


Steinbutte, 
See zungen, 
Lachs, Zander, 
Schellflsche, 


Hummern, 


feinste 


Engl. u. Holl. 
Austern, 


extra schüne) 


Poularden, 


Capaumen, Perihühner, 
Hamb. Gänse u. Enten, 
Hamb. Kücken, 


Florent. Tauben, 
Puten, 


Waldschnepfen, 
Birk- und Schneehühner, 


feinste Prager 


Schinken, 
Zunge und 
Kaiserfleisch, 


Hamburger 


Rauchfieisch _ 


empfehlen [3011] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 1315, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


 Hoflieferanten. 


Ein unentbehrliches 


Hausmittel. 
Bere Hustentropfen 


erfreuen sich be- 
sonderer Beliebt - 
% heit aller Husten - 
leidenden. 
NBestbewährt, seit 
langen Jahren mit 
sicherstem Erfol, 
angewandtes Heil- 
— mittel geg. Husten 
jeder Art, — Unschftabir b. bei 


Mæucù husten 


erprobt bei Heiserkeit und Ver- 
schleimung, vortrefflich wirkend 
bei chronischen Katarrhen, 
Lungenleiden, 2 — und Brust- 
affeetionen. — ac um 
keine ä zu erhalten, 
auf a ER en ne, — 
Preis A Fl. 50 Pf; Mk. 1.— er- 
hältlich in den meisten Apotheken. 


Pianino, 


nußb., 3 kreuzſaitig, ſo gut wie 

neu, we Krankheit zu verkaufen 
Kloſterſtraße 13, II. 3597 
D finden liebev. Nfg. 
amen Rath in 9 


mäſt. Preiſe, bei Stadtheb. Fr. 
Kuznik, Feldſtr. 30. 3515 


DBB ESSEN 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis bie 3 die Zeile 15 Pf. 


Finde uch Pofament- „Tapiſſerie⸗, 
u. Wollwaaren⸗Geſch. 
ſuche ‘a per 1. April oder etwas 
fpäter eine perfecte erſte Verkäu⸗ 
„ welche mit der Brauche voll⸗ 
ändig vertraut fein muß. Nur 
gut empfohleue Bewerberinnen 
wollen ſich unter Beifügung der 
Photographie u. Angabe der 995 5 
Anſprüche melden. 
Familienanſchluß wird et 
A. Grünthal's Wwe., 
Kattowitz OS. 


Für ein junges [1053] 


anſtändiges Mädchen, 


tüchtige Verkäuferin in der Putz⸗ 
und Weißwaarenbranche, ſuche 


ich per 15. März oder 1. April 
Stellung. 
Ratibor, den 2. März. 


Louis Kassel. 


Zwei perfecte 
5 Verkäuferinnen | 


werden für unfer [1090] 


Damenmäntelgeſch. 


bei hohem Salair ſof. geſucht. 
Offerten mit Photographie. 
Schäfer & Zerkowskl, 
; na 


Gepr. iſrael. en 11 1. Stell. 
d. Fr. Politzer, Politzer, Gartenſtr. 98839. 


55 Geübte Geübte Pugarbeiterin 


E geſucht. 


Frau Ottilie Kuchen 
— in —— 
Köchin 2 

bei 175 Thaler vierteljährl. Lohn 

für eine auswärtige Familie 

per 1. April cr. geſucht. 
Meldungen bei 3592 


Ed. e gon, 


Schmiedebrü 4/65 im Laden. 


Ein jüd. Mädchen zur Führung 
eines kl. Haushalts und Küche 
En Familienanſchluß wird per bald 


8 
Offerten unter A. 100 wei 
Oels il Schleſ. 3607 


in tüchtiges Stubenmädchen, 
welches firm in Wäſche, Tiſch⸗ 
bedienung und Aufräumen iſt, wird 
per 1. April in ein m berrſchaft⸗ 
liches Haus geſucht. Off. ſind unter 
M. H. 36 Briefk. d. Bresl. Z. niederzul. 


Ein anft. Mädch empf. f. d. Herrſch. 
zum Ausbeſſ. u. Schneid. Neue Tauen⸗ 
zienſtt. Nr. 84, 2. Et., bei F ‚84,2. Et. bei Fr. Exist. 
Köchin., Stubenmädch. 
und alt, Kinderſchleuß. ſucht für 
Breslau, Berlin und auf Land⸗ 
ſchlöſſer in nur herrſchaftl. Häuſer 
Fr. Brier, Breslau, Ring 2. 

Eis unges Mädchen wird für 
Kinder von 7 und 8 Jahren, 

ſowie zur Stütze in der Wirthſchaft 
5 3 April geſucht. Offerten sub 
16 M. K. 16 poſtlag. Poſen. Poſen. 12982 
— Stelleufuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuter's 

Bureau, Dresden, Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 

Ein evang. Ein evang. Philologe ſucht zu 
Ei Oſtern Stellung als Haus⸗ 
lehrer, Privatſecretair, Geſell⸗ 
ſchafter oder dergl. Sehr gern würde 
derſelbe auch einen Vertraueus⸗ 
poſten annehmen. Gefl. Offerten 
unter R. 21259 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Breslau. 

Für eine größere Oelfabrit wird 
ein anerkannt tüchtiger eommer⸗ 
zieller und zugleich techniſcher 
Director geſucht, 
dem beſte 11 zur Seite ſtehen. 

Offerten sub B. T. 562 an 
Haaſenſtein & Vogler A. G., 
Frankfurt a. M. [1095] 

ine mit dem Schleppweſen 
E Breslau⸗Stettin Fr 15 55 ſe 
vertraute Perſönlichkeit, welche 
auch mit Kahnſchiffern bekannt ſein 
muß, wird zu engagiren geſucht. 

Gefällige Offerten werden unter 
Nr. 12629 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau von S. Salomon in 
Stettin erbeten. [2998] 

Vertrauensſtellung. 

In das Bureau und zur theil- 
weiſen Vertretung des General⸗ 
agenten einer Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft wird ein gut aceredit. 
rautionsfähiger Herr geſucht. 


Kenntniß der dopp. Buch 19 s S 


erforderlich. 
Offerten nebſt 3 
befördert sub Chiffre @ 284 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Kaufmann, 


ut empfohlen, in Buchführung und 
Correſpondenz gewandt, ſchon gereiſt, 
ſeit 5 Jahren im Mühlengeſch., ſucht 
per April Stellung für Coinptoir 
od. Lager belieb. Branche. Off. unt. 
B. L. 21 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein in der Verſicherungs brauche 
(Correſpondenz u. Buafäbrung) 
feit Jahren beſchäftigter Kaufmann 
bittet unter ſehr beſcheid. Anſpr. wi 
Beſchäft. Gefl. Offert. u. V. E. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ER 


Einen Commis 


gen ſucht per 1. April er. 
A. Herrmann, Saaranu. 
Marke verbeten. [2978] 


Ein tüchtiger Commis 
5 mein 95 arderoben⸗ und 
. Bet Gain 
e ril geſu 
fore geg icon, Kaltowit. 


Für mein Ledergeſchäft, welches 
Sonnabend und Seiertage geſchloſſen 
iſt, ſuche ich per 1. April einen 


tüchtigen Commis, 


der in Comßtoir⸗Arbeiten firm im 
der polniſchen Sprache mächti 
L. Pinezower, Ratibor. Rati 8 


Commis Geſuch. 


Für mein Colonialwaaren⸗, 
q Südfrüchte⸗, Ci. 


. April einen fein ge⸗ 


bildeten Ver äufer chriſtl. Con⸗ 
Nur ſolche mit guten 
Empfehlungen, welche Anſprüche 
und Photographie ihren Be⸗ 
[werbungen beifügen, finden Be⸗ 


feſſion. 


rückſichtigung. 2989] 
Gotthard Behrends, 
Bautzen i. S. 


u. Wein⸗Geſchäft ſuche 


Sohn achtbarer Eltern 


Steinbruchs⸗Berufsg enoſſenſchaft, e 


VIII. Section 


chleſien. 


Die Stelle des Geſchäftsführers ſoll neu beſetzt werden. Anfan 4 
gehalt 2000 Mark, mit Ausſicht auf ge Bewerber wollen ſich 
zum 1. April cr. bei dem Unterzeichneten melden. 5020) 


Striegan, den 4. März 1 


Der Vorſtand der VIII. Section. 


Paul Bartsch. 


Für ein bedeutendes Berliner Kleiderſtoff⸗ 


Haus wird ein 


11089 


Neiſender, erſte Kraft, 


welcher die Kundſchaft 


der Provinz Schleſien 


genau kennt, bei hohem Salair geſucht. 
Offerten sub K. B. 782 an Rudolf 
Mosse, Berlin C., Königſtr. 56, u 


Suche für mein gut eingeführtes 


091] 


Hations⸗ Geſchaäft 


per 1. April bei 72 Salair einen energiſchen, tüchtigen 


Neiſenden, SER 


der dieſe Branche ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
zeitig in fämmtlichen Comptoir⸗Arbeiten firm fein. 


Derſelbe muß gleich⸗ 
Bei zufrieden⸗ 


ſtellenden 1 wird angenehme und dauernde Stellung zugeſichert. 


Offerten unter R 


. 2845 befördert Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zum 1. April d. J. ſuche ich 
einen gut empfohlenen, Jüchtigen 


Commis, 
der mit der Colonials⸗, Shienftab- 
und Eiſenkurzwaarenbranche be: 
wandert an = — Poln. Sprache erford. 
Vietor Offezurezyk, 
2965] Koſel OS. 


1 tüchtigen Verkäufer! 


engagire per 1. April er. 
Decorateur bevorzugt. 

Offert. uur mit Pr.⸗Referenz. 
und Photographie an [2890] 
L. Danziger, 
Modewaaren und Confection, 
Neeicheubach i. Schl. 


a ein Tür ein Modewaarenz, Herren: und 
Damenconfeckionsgeſchäft! in einer 
1 Schleſtens wird per 
April ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur geſucht. 3584 
Offerten ſind an B. Werner, 
Breslau, Roßmarkt 14, zu richten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


det per 1. 9 in en —— 
‚Band: 


waaren⸗ Gef chüft Sea 
Engagement. eg Sprache B 
dingung. 163 Exped. b. 
Bresl. Ztg. 12979 


Sic per 1. April einen tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur 
bei hohem Gehalt. 1093 
J. Biek, Sagan, 
Manufactur u. Damen⸗Confection. 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


findet zum ſofortigen Antritt dauernde 
(3012) 


Special: Herrenwäſche⸗ Geſchäft, 
Gleiwitz. 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt event. 
pr. 1. April er. einen tüchtigen, pol⸗ 
niſch ſprechenden 


E Erpedi enten. 


M. Roth. Zabrze. 


Ein älterer Speceriſt, 
3 der polniſchen Eprache, 


Comptoirarbeiten 


vollſtändig mächtig iſt und bereits 
in größeren Geschäften Oberſchleſiens 
conditionirt, findet bei gutem Gehalt 
Stellung. [1098] 
Wilhelm Borinski, Zabrze. f 


Ein praktiſcher 
Deſtillate 


wird per 1. April oder auch 287890 
geſucht, ebenſo [28 


ein Lehrling, 


welcher die Deſtillation erlernen will. 
Moritz Weissenherg, 


Königshütte. 
Ein j. 


Deſtillateur 


der 4 Sprache mächtig, RR 
tiger Expedient, wird zum J. 2900 7% 
geſucht. 2934 
Julius Mandewsky, 
Natibor. 


5 — 1 und ſehr zuver⸗ 
äſſige 2881 


Beſtill ateur, 


der auch Detail⸗Verkäufer fein 
muß, wird m 1. April event. früher 
geſucht. Dfferten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe wolle man unter P. 155 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. einſenden. 


Ein. Lehrling findet Oſtern unter 
500 Bedingungen Stellung in 
uchhandlung von 3019 
We & Güntzel F. Wiese), 
Reichenbach i. Schl. 


der N 


Ein junger Mann, 


welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit in 
einem Colonialwaaren dm ik beendet 
bat, ſucht anderweit Stellung. 
Offerten unter M. T. poſtlagernd 
Trachenberg i. Schl. 3561] 


Fürs Eomptoir meines 
Engrosgeſchäftes ſuche per 
1, April einen gewandten N 


jungen Mann, 


nicht unter 22 Jahre alt, del 


polniſchen Sprache mächtig. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen 
Lebenslauf, Tr U 
befördert die 200 der Bresl. 
Ztg. unter L. S. 156. [2882] 


Für mein Speditions- u. Pro⸗ 
dueten⸗Geſchäft ſuche ich pr. erſten 
April er. oder ſpäter einen ſoliden 


jungen Mann 


als hie. Koſt und Logis 
12977] 


im Hauie.; 
F. W. Raedsch, 
Sorau 


ur Leitung eines Eiſenwaaren⸗ die 
se chäftes ſuche per ſofort event. 
1. April er. einen durchaus tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher der Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz, ſowie poln. Sprache 
mächtig iſt. Off. mit Seugnißcopien 
u. Gehaltsanſprüchen unter C. D. 164 
Erped. d. Bresl. Ztg. [3013] 


Ein Schächter und Vorbeter 
wird zum 1. April zu engagiren gel. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 
8 3 us burger. 

Ujeſt O (2999) 


Eigen 5 geſtützt auf gute 
n. u. Empfehl., ſucht ander⸗ 
weitig in Ofen. als Aufſeher, Comptoir⸗ 
oder Kaſſenbote. Gefl. Off. erb. unter 
A. B. 13 Exped. der Bresl. Big 


Gelbgießer, Dreher u. Former 
ſucht bei gutem Lohn 1066] 
P. G. Lehmann, 
Metallwaarenfabrik. 
Bien i. S. und . B. 


be he ende Eh en VE 
Ein bench Kutſcher, gew. 
Cavall., verh. (i Kind), m. guten 
Sela p. April dauernde 
Stellung. Off. u. R. R. 100 
poſtlagernd Natibor Oben, 


u ſchwerem Fuhrw ! 
rg Günzel, Roſenthalerſtr. 4. 4 


Ein lediger herrſchaftl. auger, 
Soldat gew., der auch Tiſch⸗ 
bedienun verfieht, mit guten Zeug⸗ 
an ucht bald oder 1. April 

e Offerten unter J. K. 10 
poſtlag. Ratibor erbeten. [2984] 


Einen Lehrling 


ſucht W. Erbe's he 8 
in Spremberg. 295 52] 


Wir ſuchen für unfer Er 
Confections⸗Geſchäft 3550 
zwei Lehrlinge, BE 
gleichviel welcher Confeſſion, Söhne 
achtbarer Eltern. 
Riesenfeld * Wachsner. 


Für unfer Getreidegeſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt, event. 
pr. 1. April a. o. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Julius Schiesinger & Co., 
Schweidnitz. [2335] 


Off. unt. A. P. 2 Beuthen OS. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
7 zum ſofortigen Antritt event. 
1. April er. einen kräftigen [2880] 


Lehrling. 
J. Wiener, Lederhändlung, 1 
Tarnowitz. 


Carl Hannes, Tuch, Mode: | 
waaren- u. Confections⸗ Handlg. 75 


Namslau, ſucht einen Lehr⸗ 
ling, der poln. Sprache mächtig. 


ür meinen Sohn, Tertianer, ſuche 
ich Oſtern eine Lehrſtelle bei 
freier Station in einem größeren 
Waarengeſchäft, gleichviel 3 
Branche. Offerten unter H. Nr. 
poſtlag. Kattowitz erbeten. 12991] 


Einen Lehrling, 


im Beſitze der nothwendigen Schul: 
kenntniſſe, ſuche ich per bald oder 
Termin Oſtern für mein Galanterie⸗ i 
und Lederwaaren⸗Geſchäft. 4. 
Benjamin Reinelt 
Schweidnitzerſtr. 53. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Confectious⸗ Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 2]; 


M. Steiner Jr., Pleß oe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


1 möbl. 3 Zimmer 


in d. N. des Rin 17 per 15. März gef. 
Off. unt. C. C. 51 poſtl. Myslowitz. 


Ein möbl. Zimmer 


wird von 2 jungen N per 
15. März geſucht. Off. unt. Chiffre 
E. M. 38 in der Exp. der Bresl. Ztg. 


N 63, 


2 Cab., groß. hell. Entree, viel 
Bei, f. 1100 M . Oft. beziehb., a. geth. 


Martiniſtraße Nr. 6, 


nahe a. Gneiſenaupl., Wohn. f. 650 M. 


Ning, am Rathhaus Nr. 9 
iſt die 2. Etage und in der 3. Etage 
ein Vorder⸗ Zimmer zu vermiethen. 


Schmiedebrücke? 29b 


nie für Arzt — Anal Palßß 
oder Oſtern zu verm. [3352] 


Nrarydane Umſtände wegen 
Schweidn. Vorſt. eine 

* von 6 Zimmern zu 

vermiethen, mit Verluſt. (3009 
Off. unt. M. Poſtamt 7. 


Albrechts Araße 52, 


a re e, 
1 fein renovirte II. Etage, Babes 
einrichtung u. Mittel⸗ ge 


zu vermiethen. 3 7] 
Wohnn 


Kloſterſtr. Im uns Ecke) 
I. Etage, 350 Thaler, zu verm. 


Wallſtr. 22 
Wallſtr. 23 ar 
Gneiſenauplatzz, 1. Et. 


im. Balc. gr. Cab., Babe⸗u. Mäd⸗ 
3 „Küche, Entree ꝛc.u. Garten zuvm. 


Roſenthalerſtraße 2a, 2a, 


½ 1. Et., 4 Z. u. 
Bad, p. O p. Oſt. 7 


16 prachtvoll gelegen 1. Etage, eine 


eſunde, f. vollit. venon. 15 
5 große PR; Lid ale Nach, 
Mädcheng. ꝛc. 2. Et. 1 do gr. 


Küche rc. jofort zu verm. Näh. 2. Et. r. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


8 per April 1 großer Laden t 
chaufenſter zu verm. [3606] 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Blumeuſtraße 4, erſte Etage, 
8 Wohnung mit vielem Beige⸗ 
aß wegen Domicilveränderung zu 
vermiethen und eventuell ſofort zu 
10. [3618] 
äh. Höfchenſtr. 4, erſte Etage. 


Zum 1. April 1890 iſt 


Kaiſer Wilhelmſtr. 59 


in reizender Lage 


das kl. herrſch. Hochparterre, 
3 Zimmer, Küche, Mädchengelaß, 
Entrée ꝛc., zu vermieth. Benutz. 

d. „großen“ Gartens. [055] 


Eine Wohnung IV. Et. 


Schweidnitzerſtr. 51. Näh. II. Et. 


Ein kleiner Laden 
n 51, Eingang 
Junkeruſtr. Näheres II. Etage. 

Friedrich⸗Wilhelmſtr. Za am 
Marktpl. 1 Wohn., EIG Zim.,1Cab., 
Zubehör, für 650 Mk., ebenda 


1 Eckladen 


t Specereigeſch., auch f. Bäcker⸗ 
Flesſch 28 Wurſtm., Drog.⸗Geſch. 


Eckladen n mit Wohn ſofort ob. 


April Paulineuſtr. 9. 


In der, Neuen, Börſe 
iſt im 1. Sies eu 
ein — 


(2 Zimmer, auch für 9 Rechts⸗ 
anwalt geeignet) per 1. April er. 
zu vermiethen. 

Näh. im Handelskammerbureau. 


Höſchenstrasse 3, 


dicht am Museumsplatz ag 
ist die kleinere Hälfte der N. Etage per Ostern zu verm. 


Preis 900 Mk. p. a. 


[3000] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. März. 
Von der deutschen Seewärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


EFEHFER | 
3 2 2 2 
Ort 25 FFi 285 J Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
232 8 = S 1 4 
122 2 — 
‚| Nullagnmore.. 705 7-06 
Aberdeen..... 756 ı :WNW4 wolkig. 
Christiansund . — | 
Kopenhagen 744: — ssw 4 | Schnee. 
n Stocknoim 742 —1 SSW 6 bedeckt. 
Haparanda ....| 732] —1 SW 6 Schnee. 
Petersburg 752 —2 SSW 1 bedeckt. 
Moskan 7621 —ı5 SW 1 h. bedeckt, 
Cork, Queenst.] 766 7 NNW 4 wolkig. | 
Cherbourg 702 6 NW 4 bedeckt. \ 
Helder 753 3 NW 2 wolkig. u. Schneegestöber, 
8 746 —1 NW 2 h. bedeckt. | Nachts stark. Sturm 
Hamburg 748 | —4 |WSW 6 bedeckt. Nachts Schneesturm 
Swinemünde. 750 —7 8 6 bedeckt. 
Neufahrwasser | 755 —7 8 3 wolkenlos. 
Memel 21. 788 —3 880 5 bedeckt. ö 
Paris 760 — SW 3 bedeckt. 
Münster 752 —4 WSW 6 bedeckt |Schnee 
Karisrune.. 759 —5 SW 5 Wolkig. 
Wiesbaden: 757 —5 0 2 Schnee. Reit 
Müncnen 758 | —11 SW 5 wolkenlos. . 
Chemnitz ....+ 756 —6 8 5 wolkig. I 
Berin 753 —7 SW 4 Wolkig. 
Wien . 762 | —13 SWI wolkenlos. 
Bresian....... 758 | —13 880 3 wolkenlos. 
Isle d A J 706 2 W 4 bedeckt. 
Nizza > 755 20 4 wolkenlos. 
A 753 —3 010 8 Bedi 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = trisch. 
10 


1 = leiser Zug, 22 
6 = stark, 7 — steif, 5 stürmisch. 9 = Sturm 
starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


leicht, 3 = schwach 


Uebersicht der Witterung. 


Beim Vorübergange eines Minimums über Nord- Europa ist im 
nordwestlichen Deutschland das Barometer in 24 Stunden bis zu 23 mm 


efallen, während die Winde vielfach Sturmesstärke erreichten. 
lebhafter, vorwiegend stürmischer bis nordwest- 
das Wetter durchschnittlich 


Gene. -Europa ist bei 
licher Luftströmung 
trübe, vielfach fällt Schnee. 


In 


wärmer und meist 


. in nennen 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau, 


